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Das Attentat auf Tschangtfolin .
Tschangisolin selbst ernstlich verletzt . — Aoch keine Besetzung Pekings .

London , 4. Zuni . ( Eigenbericht . )

Gegen den Sonderzvg . in welchem General Tschangt¬
folin mit seinem engeren Slab nach seinem Hauptquartier in der

Mandschurei reiste , wurde bei der Einfahrt nach Mukden ein
Dombenattentat vorgenommen . Als der Sonderzug einen

Eisenbahnvladukt passierte , wurde die Dombe anscheinend von der
Drücke aus aus den unten passierenden Zug geschleudert . Der
Manen , in dem Marschall Tschangisolin reiste , sowie die beiden an -
schließenden wagen wurden schwer beschädigt . Der General

selbst wurde am Kopse ernstlich verwundet . Eine Reihe hoher
Aunklionäre , darunter Tschantsolin » Ackerbauminister , der Gou¬
verneur der Provinz hevung Siang . sowie der chinesische Ratgeber
Tschangtsolins . Major Giga , wurden verwundet . Da » Altentat

führte zu einer Panik , die die im Zuge befindliche Maschinen -
gewehrabkeilung der Garde Tschangisolin » veranlatzte , aus dem

Zuge heraus ein wildes Feuer zu eröffnen . Wie

verlautet , kam es in der allgemeinen Verwirrung zu einer

Schießerei zwischen japanischen Eisenbahn -

bewachungslruppen und Tschangtsolins Leib¬

garde . Da die Attentäter die Telephonleitungen und

Telegraphendrähte durchschnitten halten , war eine

Verbindung mit der Außenwell zunächst nicht möglich , und es

dauerte erhebliche Zeil , bis Hilfe für die verwundeten herangefchafil
werden konnte . Die Panik verbreitete sich nach der Stadt Mukden

selbst , wo die Telephonleitung gleichfalls durchschnitten worden war .

De ? japanische Kricgsminister , der nach dem Attentat um sein « Aus -
sassung über die Lage in Mukden befrag » wurde , stellte fest , daß

zur Besorgnis kein Anlaß vorhanden wäre , und Ruhe und Ordnung
in Mukden bereit » wiederhergestellt seien .

Di ? beiden von Tschangtsolin in Peking zurückgelasienen
Generale pang pu Ting und General Tschang Sflh -

1 1 n g haben südlich von Peking mit den zurückgebliebenen Truppen

in einer Frontlänge von 50 Kilometern Aufstellung genommen , je¬
doch kann es als feststehend gelten , daß sie mit den herannahenden
nattonalistischen Truppen Frieden suchen werden . Die lehte aus
China eingetroffene Meldung deutet darauf hin . daß den Truppen
de » General » peu Schi Schau , de » Gouverneurs der söge -
nannten Musterprovinz Schansi , die Ehr « zufallen wird , Peking sür
die Rationalisten zn besehen und damit den Feldzug der Südarmee

symbolisch mit der Desehung der Hauptstadt zu krönen . General
Pen Schi Schon » Truppen unterstehen , wenn mich nur lose , dem
Oberkommaudo Tschiangkaischeks .

Sofortige Hinrichtung von «. Verdächtigen " .
Peking , 4. Zuni .

Der Dombenanschlag aus den Zug TschangtsoNn » wurde kurz
vor Mukden verübt . Eine Anzahl von verdächtigen wurde
verhaftet und sofort hingerichtet , ( t )

Auch Tientsin wird von den Nordtruppen geräumt .

Tokio , 4. Zuni .

Nach einem Telegramm au » Tientsin hat der nordchinesisch «
General Suntschuanfang den Oberbefehl über die Heere von
Schanwng und Tschili niedergelegt und seinen Rückzug
von Tientsin angekündigt . Wie aber gemeldet wird , sind seine
Truppen weniger als 20 Meilen von Tientsin entfernt , auf das sie
sich in Unordnung zurückziehen . Di « ausländisch «
Garnison von Tientsin nahm infolgedesten eine Verteidi¬
gungsstellung längs der Grenzen der internationalen Kon -
Zession ein . Bisher ist die Ordnung nicht gestört worden , obwohl die
Japaner genötigt waren , eine Anzahl chinesischer Soldaten zu ent -
waffnen , die in die Konzession einzudringen suchten ,

Kußmann - Caspary - peltzer .
Drei Staatsanwälte vor dem Disziplinargericht . - Aachspiel der Barmathetze .

Vor dem kleinen Disziplinarsenot des Kammer -

gerichts beginnt heut « unter Vorsitz des Disziplinarpräsidenten

P r « i s « r die auf drei Tage berechnet « Verhandlung gegen die

früheren Staatsanwaltsassessoren Dr . K u ß m a n n und T a s p a r y

und den Staatsanwaltschaftsrat P e l tz « r . Di « 299 Seiten umfasiende
Anklageschrist erinnert an eines der beschämendsten Kapitel aus der

Tätigkeit preußischer Staatsanwälte . Das den Beschuldigten zur

Last gelegte Verhalten reicht in das Jahr 1926 zurück . Es steht im

engsten Zusammenhang mit der skrupellosen Hetze der

Rechtspresse gegen die republikanischen Parteien mit der

Barmat - Affäre als Ausgangspunkt . Die drei Staatsanwälte , in der

Hauptsache aber Dr . Kußmann , waren es , die der berüchtigten V e r -

leumder zentral « des Herrn Knoll , auch Klausing

und Dr . Kluge genannt , das Material lieferten . Als Geldgeber des

Spitzel - und Jnformationsbureaus fungierten der deutschnationale

Abgeordnete Leopold und der Herausgeber der Märkisch -

Vergischen Zeiwng B a ck m e i st e r .

Oer fliegende Staatsanwalt .

Der Name des Staatsanwaltsassessors Caspary , der die

Sache Kutister bearbeitet «, wurde in der Presse zum erstenmal in

Verbindung mit den berüchtigten Flügen nach Dresden und Kassel

genannt . Dort sollte Justizrat Werthauer , hier der Direktor der

Staatsbank , Dr . h e l l w i g , verhaftet werden . Als Caspary den

Justizrat Werthauer in Dresden nicht m« hr vorfand , überholte er tn

seinem Flugzeug « Werthauer und lauerte ihn auf einem Berliner

Dahnhos « auf . Der Berichterstatter des hugenberg -

Blattes war als einziger von der beabsichtigten sensationellen

Bahnhofoerhaftung in Kenntnis gesetzt worden .

Bureau Knoll .

Diese Information der Rechtspresse , di « bereits während des

Ermiitlungsverfahrens gegen Kutisker begonnen hatte , schwoll zur

Zeit des Versahrens gegen Barmat lawinenartig an . Die Sammel¬

stelle all dieser Informationen war das Knollsche Bureau . Don hier

aus setzte der Verleumdungsfewzug gegen die republikanischen Par -

teien , in erster Linie gegen die Sozialdemokrat ! « , «in . Sämtliche

Rechtszeitungen veräsfentlichten nicht allein g e h e i m z u haltende

Tatsachen aus dem schwebenden Verfahren , sondern auch a m t »

liche geheime Schriftstücke , deren Geheimhaltung un -

bedingt gegeben war : so ein Kammergerichtsbeschluß über die Ent¬

Haftung Barmats : Schriftstücke , die aus dem Kabinett des Ministerial -
direktors Ab egg vom preußischen Innenministerium stammten . Es

stellte sich heraus , daß der Gewährsmann des deutschnationalen

Verlemndungsbureaus niemand anders war als das Mitglied des
Stahlhelms , des Werwolfs und derDeutschvölkischen
Partei , Staatsanwalt Assessor Dr . K u ß m a n n , der mit dem
Ermittlungsverfahren in Sachen Barmat betraut war .

Man wurde auf den Herrn aufmerksam , als er auf eigene Faust
im Ausland und insbesondere in Holland herumreiste , um
hier Material , nicht so sehr gegen Barmat , als gegen politisch « Per -
sönlichkeiten zu sammeln . Am 1. Juni wurde ihm der Auftrag
in der Barmat - Sache entzogen . Prompt antwortete
die Rechtspress « mit einer unerhörten Hetze gegen das Justizministe -
rwm . Am 29. Juni folgten aber Haussuchungen und Be -
schlagnahmungen sowohl bei den Staatsanwaltsassessoren
Dr . Kußmann und Caspary als auch in dem Bureau des Herrn
Knoll . Hier fand man Abschriften des Kammerbeschlusses in der
Haftsache Bannat , des Vernehmungsprotokolles eines gewissen Lionel
Isaaks und einer Anzahl von Protokollen vom Reichsfinanzhof . Die
Vernehmung Lionel Isaak » war von Kußmann
widerrechtlich vorgenommen worden .

Im Solde der Hetzer ?
Die Rechtspresse eröffnete nun unter Führung der Deutsch -

nationalen Leopold und Backmeister und unter Assistenz der Herren
Kußmann und Caspary ein « schamlos « Hetze gegen das
Preußische Justizministerium und das Berliner
Polizeipräsidium . Leopold und Backmeist «r mußten aber
zugeben , daß sie das Knollsche Unternehmen finanziert und mit Kuß -
man engste Fühlung unterhalten hatten . Es ergab sich auch , daß das
Knollsche Bureau von einem gewissen Kranz eine Anzahl den D e u t -
sch - n Werken entwendeter Akten erworben hatte
und daß Kußmann in bezug auf sie eine Beschlagnahmever -
fügung veranlaßt , sie aber trotzdem im Besitz des Knollsche «
Bureaus belassen hatte . Ja , es bestand selbst der Verdacht , daß der
famose Staatsanwaltsassessor im Sold « der Verleumder .
zentrale des Herrn Knoll , mit dem er sich duzte , steht . Wenig -
ftens hatte er während seiner Segelfahrt , an der auch ein Angestellter
des Knollsche « Bureaus und eine gewisse Frau W. teilnahmen , von
Knoll gewisse Summen nachgesandt erhalten .

Gegen Kußmann und Knoll wurde im Zusammenhang mit den
im Bureau des letzteren aufgefundenen Abschriften amtlicher Schrift -
stück « ein Strafverfahren wegen Gewahrsamsbruch
und Attenbeseitigung eröffnet . Die Gerichtsverhandlung
endete mit dem F r e i s p r u ch beider , da die belastenden Aussagen
zurückgenommen wurden .

Pekinger Morgenröte .
Geschichtswende in China .

Von Franz Josef FurtwSngler .

Am nördlichen Rand des eigentlichen chinesischen Kultur -

kreises , nahe den Grenzzonen der Mongolei und der Man -

dschurei gelegen , wurde Peking einst Mittelpunkt und

Hauptstadt des großchinesischen Reiches , das der Mongolen -
khan mit der Eroberung des eigentlichen China begründete .
Das war zur Zeit Marco Polos , des venizianischen Welt -

reisenden , gegen Ende des 13 . Jahrhunderts . Später , als die

Chinesen die mongolische Fremdherrschaft stürzten , machten
sie Nanking zur Hauptstadt ihres Landes . Doch Peking , nun -

mehr an der Außenlinie des befreiten Chinas liegend , wurde
bald wieder zur Residenz der chinesischen Regierung , — war
es doch Schutzhort und Abwehrfeste der Chinesenkultur gegen
Mongolen . Hunnen , Mandschuren .

Als nachmals die ostmongolischen Mandschu die chinesi -
schen Kaiser in der Herrschaft wieder ablösten , rückte Peking
abermals in des Reiches Mitte . Und als endlich . 1S11 , auch
die Mandschudynastie — diesmal durch eine revolutionäre

Volksbewegung — siel , blieb Peking , trotz gelegentlicher Ge -

genregierungen des revolutionären Südens , Hauptstadt der

jungen Republik China . Erst seit 1918 gab es neben der

Pekinger Nordregierung eine ständige Südregierung in Kan -

ton , dem Ausgangspunkt der Revolution und Hauptstcktzpunkt
der Kuomin Tang . — der von SunDatSen gegründeten
Volkspartei .

Diese Südregierung (sie wurde 1927 , nach der Aus -

einandersetzung der Kuomin Tang mit den Kommunisten ,
nach Nanking verlegt ) war und ist der Sammelpunkt der frei -
heillichen Volkskräfte des Landes , und ihre Nationalarmee

kämpft seit Jahren um die Einigung Chinas . Der Reihe nach
erledigte sie, in Vorstößen nach Norden unter dem Oberbefehl
des jugendlichen Tschiang Kai Schek , die Streitkräfte aben -
teuernder Hordenführer wie Wu Per Fu . Sun Tschuan Fang ,
Tschang Tsun Tschang .

Nur Tschang Tsolin , der Herr von Peking und

, der Mandschurei , widerstand bisher , wenngleich in immer

schwächer werdender Position , den Anstürmen der National «
armee und der ihr verbündeten „ Volksarmee " ( Kuomin
Tschun ) des christlichen ( getauften ) Marschalls Feng Pu
Hsiang . Nur das EingreisenJapans ( das den Macht -
haber von Peking und der Manschurei schirmte und sich dienst -
bar machte wie einst die Engländer den stupiden Trottel Wu

Pei Fu ) verhinderte noch im vergangenen Jahre den end -

gültigen Sieg der Bolls - und Nationalarmee über Tschang
Tsolin . Auch die jetzige Nordoffensive war in Gefahr , an

Japans Intervention in Schanwng zu scheitern , und nur der

klugen Vorsicht Tschiang Kai Scheks und der hervorragenden
Disziplin der ( aus der chinesischen Westprovinz Kansu stam -
wenden ) mohammedanischen Reitertruppen Feng Pu Hsiangs
war es zu danken , daß auch die geringsten Anlässe zu weite -
rem Vorgehen der Japaner vermieden wurden . Denn weiter -

reichende grundlose Vorstöße Javans in feine nordchinesische
„ Interessensphäre " würde wahrscheinlich die in pazifischen
Dingen sehr reizbare Eisersucht des Pankeeimperialismus ver -

hindert haben .
Jetzt öffnen Pekings Tore sich vor dem Anmarsch der

National - und Volksarmee . Als erste Ankömmlinge sieht die

schicksalsreiche Stadt Feng Pu Hsiangs Moslemkavallerie , die

oft im chinesischen Bürgerkrieg Lützows wilde verwegene
Jagd wiederholte . Wo einst die Throne der Mongolen - und

Chinesenkaiser standen , brachen und stürzten , herrscht fortan
die Kuomin Tang , die tapfere Schar Sun Pat Sen ' s und des
chinesischen Freiheitskampfes . War bisher der blutleere Kör -

per der jetzt verjagten Pekingregierung von den Fremdmäch -
ten offiziell anerkannt und auch im Völkerbund als alleiniger
Repräsentant Chinas anwesend , so werden nun auch diese
formalen Rechte auf die Kuomin - Tang als
Inhaber der Pekinger R eg i e ru n g s g e w a l t

übergehen . Hatte doch schon die englische Note vom De -
zember 1926 , nach dem tapferen Kampfe der Südregierung
anläßlich der von den Engländern angestifteten Blutbäder in

Schanghai und Schämten , das Geständnis abgelegt , daß die

tatsächliche Vertreterin des chinesischen Volkes doch die Süd -
( damals Kanton - ) Regierung sei.

Wieder ist Peking die Hauptstadt des chinesischen Reiches :
ein bedeutungsvolles geschichtliches Ereignis ! Nicht dos man -
gotische Hintergelände wird ihm diesmal seine Rolle und Be -

deutung zumessen — sondern die Nachbarschaft Rußlands .
des großen , rätselvollen Zukunftsfaktors östlicher Geschichte .

Tschang Tsolin , der einst , in den Glanztagen seiner
Macht , ebenso wie die Südarmee , doch vom Norden her ,
China unter einer einzigen Herrschaft zusammenfassen wollte ,
ist erledigt . Erledigt sogar als Türhüter der Mandschurei .
Diese Wacht über sein Interessengebiet wird Japan künftig
selbst üben müssen . Manche , vielleicht sehr schwere , weltpoli¬
tische Verwicklungen und Gefahren können sich daraus er -
leben . Für China selbst bleibt uns die berechtigte Hoffnung .
daß mit der Einnahme Pekings der Bürgerkrieg sein Ende



preußischer Landgemeindetag West
Eine Ansprache des Innenministers Grzesinski .

Am Montag nachmittag i Uhr «röifnet « der preußische Minister

de , Innern Genosse OrzesinsM . in Münster den Preußischen

Landgemeindetag West mit einer Ansprach «: er führte u. a. aus :

Das Gebiet der weltlichen Amtavenassung ist dasjenige , in dem

die Kommunalverwaltung des sog . platten Landes sich am stärksten
entwickelt und die größten Erfolge gezeitigt hat . Noch im vorigen

Jahr « bestand in Ihren ftreisen eine gewisse Unruhe über

die Zukunft dieser Amtsverfasiung , hervorgerufen dadurch , daß die

Anregung gegeben worden war . auch in der Rheinprooinz und

in der Provinz Westfalen «ine grundsätzlich « Entscheidung der

Provinzen darüber herbeizuführen , ob die Amtsverfassung erhalten
werden sollte oder nicht . Ich nehme an , daß die Quelle für diese

Beunruhigung fortgefallen ist , seitdem der Landtag durch das Gesetz
vom 27. Dezemder 1927

die westlich « Amtsversassung neu geregell

und damit bestätigt hat . Andererseits hat dieses Gesetz gerade in

Ihren Kreisen mancherlei Bedenken ausgelöst . Manche glauben , daß
die Neuregelung besonder » in der Rheinprovinz eine Per »

schiebung in der Zuständigkeit des Bürgermeisters
und des Gemeindevorstehers gebracht hat . die für die Kam -

munalverwaltung nicht von Borteil sein wird .

Soweit ee sich um die Verwaltung der Einzelgemeinden inner »

halb der Amtsverfasiung handelt , bestand und besteht der Vorzug

dieser Derfasiung in der glücklichen Mischung zwischen der

ehrenamtlichen Tätigkeit de » Gemeindevorstehers und der in

vielen Fällen hauptamtlichen Tätigkeit de » Bürgermeisters .
In der Rheinprovinz kam diese Mischung nicht zum Ausdruck , weil

Bürgermeister und Gemeindevorsteher identisch waren . In der Pro -

vinz Westfalen dagegen hat diese seit langer Zeil bestehende Mischung

zu den bestehenden Erfolgen geführt . Auch ihr hat das neu «

Gesetz in der Grundtendenz nichts geändert . Was es ge >
ändert hat , besteht lediglich darin , daß der Gemeindevorsteher in

Westfalen eine größere Selbständigkeit bekommen hat . und daß in

der Rheinprooinz der Gemeindevorsteher eine Selbständigkeit be¬

kommen hat , die er bisher überhaupt nicht besaß . Im übrigen ist
die Stellung des Bürgermeisters gleich geblieben . Trotz der ein -

getretenen Aenderung wird die Zusammenarbeit zwischen dem Ge¬

meindevorsteher und dem Bürgermeister nach wie vor denkbar eng
sein müsien . Der Unterschied ist nur der , daß

der Bürgermeister nicht mehr der Vormund des Gemeinde -

I Vorstehers ,

sondern sein sachverständiger Mitarbeiter und Berater sein soll . Ich

glaube , daß im neuen Staat ein solches Berhästms keine schlich -
tere Voraussetzung für eine gedeihliche Zusammenarbeit sein wird :
im Gegenteil , dieses um so mehr , als nach dem neuen Gesetz beide ,

Gemeindevorsteher und Bürgermeister , ein gleichartiges Mandat be -

sitzen als gewählt « Vertrauensmänner der Bevölke -

r u n g.

Ich weiß , daß Sie im Augenblick noch eine andere Frage sehr

stark beschäftigt , die Frag « der kommunalen Reugliede -
r u n g . die in den Regierungsbezirken Düsseldorf , Münster
und Arnsberg vorbereitet wird , und die Sie deshalb so stark

berührt , weil es sich dabei nicht nur um einzelne kommunale Grenze

änderungen Handell , sondern weit darüber hinaus auch um

dle grundsätzlichen Fragen einer kommunalen Rationalisierung .
die zugleich ein Stück praktische Verwalkungsrefonu ist ,

bei der insbesondere der Ausgleich zwischen Stadt und Land , d- h.

zwischen städtischer und ländlicher Verfassung , gefunden werden muß .
Eine solch « großzügige und auf welle Sicht berechnet « Neu »

gliedsrung , wie sie jetzt hier im Westen in Aussicht genommen ist ,
wird natürlich in vielen Fällen alte Grenzen beseitigen
und im Wege des Zusammenschlusses auch das Ende für manches

bisher selbständige Gemeinwesen bedeuten müsien . So schwer das

für den einzelnen sein wird , so muß dieses Opfer gebracht werden ,

da wo es im Interesse der Allgemeinheit notwendig ist . Denn

in erster Linie Handell es sich doch immer darum , den Allgemein »

interesjen dadurch zu dienen , gute , lebensfähige Kommu »

nalgebilde zu schaffen , die ihre Aufgaben gegenüber ihren Ein -

wohnern voll zu erfüllen in der Lage sind . Woraus es aber grund -

sätzlich und allgemein ankommt , und worauf ich selbst auch den

größten Wert lege , ist , daß die ländliche Verfassung , wie

sie in den Landgemeinden , den Aemtern und den Landkreisen ver -

körpert wird , als solche erhalten und an und für sich als gleich »

berechtigt anerkannt bleibt . Di « These , daß im eigentlichen In -

dustriebezirt für Landkreise grundsatzlich kein Raum mehr sei , scheint

mir , so wie die Entwicklung bis heute gegangen und für die nächste

Zukunft zu übersehen ist , nicht richtig zu sein .
Will man aber auch da , wo eine intensiv « wirtschaftliche Eni -

Wicklung die Aufgaben für die Kommunakverwaltung vervielfacht .
die grundsätzliche Gleichberechtigung zwischen länd -

licher und städtischer Verfassung ausrechterhallen .

so muß die ländliche Verfassung eine konzentriertere sein , und

in dieser Einstellung müssen sich Landkreise . Aemler und Land -

gemeinde « zusammenfinden .

Ebenso wie gerade in Ihren Provinzen die örtliche Selbstverwaltung

dieses Ziel erreicht durch die Verbundenheit im Amt « , ebenso muh

auch der Landkreis als Ganzes die geschlossene Vertretung der Inter -

essen des Landes übernehmen können . Ebensowenig wie sich die

einzelne Gemeinde benachteiligt fühlen darf dadurch , daß das Amt

die Verwaltung bestimmter Angelegenheiten übernimmt , ebenso »

wenig dürfen sich Gemeinden und Aemter benachteiligt fühlen , wenn .

um die gemeinsamen Interesien zu behaupten , der Landkreis sein «

Verwaltung konzentriert .
Die nächsten Monate stellen die Staatsregierung , aber auch all «

beteiligten kommunalen Gebietskörperschaften vor eine außer »

gewöhnliche Ausgabe , die an Ausmaß und Schwierigkeiten .
aber auch an allgemeiner Bedeutung alle » über -

trifft , was bisher auf diesem Gebiete in Preußen geleistet worden

ist . Daß der preußische Landgemeindeverband West an diesem

großen Werke mithelfen möge , unter Zurückstellung von Einzelinter -

esien und unter Voranstellung der großen Gesichtspunkt «, die allein

zu einer Anerkennung der berechtigten Belange der ländlichen Ver -

fasiung führen können , das ist der Wunsch , mit dem ich Ihnen am

heutigen Tage zuversichtlich zurufe : „ Glück auf ! "

Nach der Eröffnung des Sandgemeindetages begab sich Genosse

Grzesinski im Flugzeug nach Berlin zurück .

gesunden hat . Nicht » würden wir dem schwergeprüften Volk

der Chinesen mehr wünschen . Zeigen jetzt die politischen Füh -
> er der Äuomin Tang so viel Klugheit . Mäßigung und Ge -

meinsinn , wie deren militärische Häupter soeben im Lugen -
blick des entscheidenden Schlages bewiesen , so ist in China der

Weg frei für die Einkehr von Frieden und Freiheit — . und .

nicht zuletzt , für den Beginn sozialen Aufstieges und für ein «

freie chinesische Arbeiterbewegung , stark und einig von Peking
bis Kanton : vom Orte des jüngsten Sieges der Bolksbewe -

aung bis zur ruhmvollen Wirkensstätte des unvergeßlichen
Sun Pat Sen .

Bon solcher Hoffnung erfüllt mögen Sozialisten und Ge -

werkschaftler des Abendlandes den Eroberern von Peking
Glück wünschen zu ihrem Siege

Begrüßung aus Moskau .
Die „ prawda " über die Deutsche Sozialdemokratie .

Das Zentralorgan der russischen Bolschewiki , die

„ Prawda " , hält den Augenblick , in dem sich die deutsiHe
Sozialdemokratie der Regierungsmacht nähert , gerade für
den richtigen , um über die führend « deutsche Arbeiterpartei
mit albernen Beschimpfung ' « » herzufallen . Sie
erwartet von einer künftigen deutschen Regierung , in der
die Sozialdemokratie vertreten sein wird , „ Abkehr sogar
van der Demokratie im bürgerlichen Sinne , Verteidigung
der Privilegien der Großindustrie , Kampf gegen die For -
derungcn der Arbeitertlasi « und Verfolgung der Kom -

munisten " .
Es ist überflüssig , sich mit diesem Aberwitz auseinander -

zusetzen . Die „ Prawda " soll erst einmal im eigenen Lande
und in der eigenen Partei für ein wenig Demokratie
sorgen , sie soll erst den russischen Sozialdemokraten ,
Sozialrevolutionären und Linkskommunisten die Rechte ver -
schaffen , die die Kommunisten in Deutschland besitzen und
von denen sie hier den weitesten Gebrauch machen — dann
werden wir bereft sein , uns mit ihr über unsere tattischen
Probleme auseinanderzusetzen .

Was uns veranlaß . , die Mostauer Schmiererei niedriger
zu hängen , ist lediglich der Umstand , daß gerade der S o z i a l -
demokratie ein derartiger Empfang bereitet wird . Die

Deutschnationalen wurden , als sie in die Regierung
eintraten , viel liebevoller empfangen . Da bereisten deutsch -
nationale Abgeordnete Rußland und wurden mit fast den
gleichen Ehren wie später Amannullah aufgenommen . Zu
gleicher Zeit wurde dem Genossen H e i n i g , weil er Mit¬
arbeiter des „ Vorwärts " ist , die Einreise verboten .

Zur Regierung des Bürgerblocks unterhielt die

Sowjetregierung die angenehmsten Beziehungen . Angesicht »
des bevorstehenden Eintritts der Sozialdemokratie in
die Regierung gibt es für das bolschewistische Hauptorgan
kein außenpolitische » Bedenken , die neuen Beziehungen mit
einem journalistischen Ueberfall zu beginnen , der um so feiger
ist , als es in Rußland bekanntlich eine Mäglichkeit der Ab -
wehr nicht gibt . Oder könnte in Rußland etwa eine Zeitung
gedruckt werden , in der den russischen Arbeitern erklärt wird .
aus welchen sehr verständigen Gründen drei Viertel
der sozialistischen Arbeiter Deutschlands für die Sozial -
demokratie gestimmt haben ?

Es mag im innervolitischen Interesse der Bolschewiki
liegen , die russischen Arbeiter in tiefster Unkenntnis oller
europäischen Verhältnisse zu erholten . Uns - bleibt nur fest -
zustellen , daß dieses innerpolitische Interesse offenbar viel
schwerer wiegt als die sehr naheliegende Erwägung , daß e »
nicht angebracht ist , die kommende Regierungspartei eine »
. befreundeten " Staates mit einer Flut von blöden
Schimpfereien zu begrüßen . Wäre die bolschkwistische Partei
eins Arbeiterpartei in europäischem Sinne , dann
würden sich gerade au » dem Eintritt der führenden deutschen
Arbeiterpartei in die Regierung für die internationalen
Interessen des Proletariats und für das Interesse Rußlands
selbst die fruchtbarsten Möglichkeiten ergeben . Nur als
Symptom dafür , daß die Bolschewistenpartci nicht daran
denkt , dies « Möglichkeit auszuschöpfen , ist der Aufsatz der
„ Prawda " beachtenswert . _

Die Brüsseler Tagung der GAI .
Beschluß über Albert Thomas ' Ziomreise .

Brüssel , L Juni . ( Eigenbericht . )
Das Bureau der Sozialistischen Arbeiterinte r -

nationale hielt am 4. Juni i » Brüssel unter dem Vorsitz von
Henderson - England ein « Sitzung ab . Anwesend waren A b r a-
m o o i t s ch - Ruhland , Bauer - Oesterreich . Bracke - Frankreich ,
G r im m - Schweiz , M odigliani - Jtalien , Vanderveld « .
Belgien , B l i e g e n - Holland , Wels - Deutschland , S u ch o m l i n »
Rußland , außerdem der internationale Kassierer van Roosbroeck
und der internationale Sekretär Adler sowie G I l l i e s - England .
Das Bureau beschäftigt « sich hauptsächlich mit der Vorbereitung
des Internationalen Kongresses , der im August in Brüssel tagen
wird . Es beschloß , den Punkt „ Die weltpolitische Lag « und die Inter -
nationale Arbeiterklasse " auf die Tagesordnung zu setzen , wobei die
Diskussion durch Referat « von Henderson - England und
Dandervelde - Belgien eingeleitet « erden wird .

Das Bureau verhandelte ferner die Zeiteinteilung des Kongresses .
Nach Erledigung einiger organisatorischer Angelegenheiten beschäftigt «
sich das Bureau in ausführlicher Diskussion mit der in der veffent -
lichkeit anläßlich des Besuches des Direktors des Internationalen
Arbeitsamtes Albert Thomas in Rom erhobenen Kritik .
Noch einer Debatte , an der Bliegen - Holland , Modigliani - Jtalien ,
Banderveide - Beigien , Bracke - Fronk reich und Adler teilnahmen , wurde
folgend « von Don Roosbroeck und . Henderson beantragt « Resolution
angenommen :

. . Da« Bureau stellt mit Bedauern fest , daß der Sozialist
Thomas dadurch , daß er anläßlich seiner Reise « ach Ztalien die Ein -

lodung . aus dem Kongreß der saschislischea Gewerkschaften zu er .
scheinen und dar » zu sprechen , angenommen hak . zu l enden ziä sen
Entstellungen , die er » « rau » sehen kannte und

mußte . Anlaß gegeben hat und daß seine Anwesenheil tief « und
berechtigte Mißstimmung nicht vor bei den italienischen
Sozialisten , den Opfern der faschistischen Diktatur , sondern auch in der
internationale » Arbeiterklasse hervorgerufen hat . Da » Bureau ist der

Ansicht , daß der in der presse durch den internationale « Sekretär

Friedrich Adler erhoben « Protest durch die Umstände aalt .
kommen gerechkferttgt ist . "

Kommunist Remmel « ist sowohl in Laden wie auch aus der
Reich�liste gewählt . Er nahm das Martdat auf der Neichsliste an .
Es tritt an seine Stelle im Beide » der Smchtaqsabgeordnete
Schee « . � _ _

_ _ _ _ _

_ _ _ j

Die 50 . Raisiagung eröffnei .
Ttent polvifch - litamsche Spannung . — Wer wird China

nunmehr vertreten ?

Gens , 4. Zvni ( Eigenbericht ) .

Die 5 0. lagnug des Völkerbundsrats begann am

Montag mit der üblichen Erledigung der laufenden Ausgaben de »
Rates . Ludgctsragen , die in vertraulicher Sitzung behandelt wurden .

und Berichten verschiedener ständiger Völkerbundskonunissioaen .

Erwähnenswert kSavte fein , daß der Völkerbundsral Pch dem

Dank der Hygieuekommisslou an die preußische

Regierung für die Förderung ihrer Serumsorschuvgen in Frank -

surt am Main anschloß .
Den Vorsitz der Tagung führte der Gesandte S u b a » . der die

Talsach « de » 50 . Zusammcutreteus de » Rate » würdigte , indem er der

Männer gedachte , die lm Völkerbundsrat ein « Rolle gespielt haben .
Er betonte , daß 50 Ralslagungcn ln acht Zahren 50 Machen gemein -

samcr Arbeit der Ralsmilglieder bedentea und daß sich unter Zu -

rechauug der acht Völkerbundsversammlungen für die Ratswilzlllder
seil 1020 m llahr mündlicher Zusammenarbeit ergeben , was Zweifel -
los die Rationen einander näher gebracht hätte .

Der Völkerbundsrat wird dl « wichtige » Frage » der dlesmallgen

Tagesordnung . St . Gotthardl - Bsricht . vptantenstreit . polulfch - tilau -

ische Frage , erst in der zweite » Hälfte der Tagung vom Donnerstag
ab behandelu . da einige RolsmÜglleder » och nicht eingetroffen sind .

Auch hofft Ehamberlain . der Berichterstatter für die ungarischen
Optaatensrage . in direkter Fühlungnahme mit Ungarn und

Rumänien muh eine annehmbare Lösung zu finden . Man erwartet

wohl auch , daß der litauische Mioisterprästden « woldemaras und der

polnisch « Außenminister ZalesN . die sich beide in Gens befinden .
die litaulsch - polnische Spannung , die durch die neu «

litunische Verfassungsbestimmung , die wilna als Litauen ,

Hauptstadt erklärt , verfchärsl wurde , mildern werden . Mau

nimmt in Genf an , daß ein paar Tage Warten « auf den heiß¬

blütigen woldemaras etwas abkühlend wirken werden .
Eine gewisse Nervosität erzeugt in Genf die bevorstehende

llebernahwe der Pekinger R - gl - rnng durch die

Südchiuesea . Der Vertreter Ehina , im Völkerbundsrat und

auf der Internationalen Arbeitskonferenz ist der Gesandte der bis -

herigen Pekinger Regierung in pari » . Tscheng - Lo . den Süd -

cht na wahrscheinlich desavouieren wird . Daun entstünde da »

interessante völkerrechtliche Problem , wie weit Rat und Arbeitskon -

seren , den Anhänger einer gestürzten Regierung weiter als Vertreter

diese » Landes betrachte « können .

Gegen den St . Gotthord - Rencht .
Senf , L Juni .

Staatssekretär von Schubert hatte gestern nachmittag Be -

sprechungen mit Chamberloin und Woldemaras . In be -

zug auf den Bericht über den Szent G ottha rd - Zwifchenfall ,
der morgen in einer Geheimsitzung vom Rat erstmals bo-

sprachen werden wird , erfährt man , daß von den Vertretern der

Kleinen Entente ein « gemeinsam « Stellungnahme
geplant ist . Rumänien , die Tschechostomokei und Iugossawien halten
den Bericht dos Treieraiisschiisses für unbefriedigend , weil

er , wie in ihrem Lager erklärt wird , keine Garantie für die Zukunft
biet «. Von französischer Seite weiche dieser Auffassung

II iir - 1 I i'lT.r' ->fT1Li i ' i . , J 1 ' )*' L«.

Reuwahlen in Luxemburg .
Vormarsch der Sozialdemokratie

Brüssel . 4. Juni ( Eigenbericht�

Aw Sonntag fanden die parlamevtswahlen lm

Großher�ogtum Luxemburg statt . Räch de « eingelavfeneu
Resultaten haben die Sozialisten 4 Mandate gewonnen .
die Katholiken gewinnen 1 Mandat . Die Radikalen verlieren ein

Mandat . In der neuen Kammer wird die bisherige bürgerliche Koali -
lion 50 Sitze von 52 haben . Am ein Mandat findet »och Stichwahl
stall zwischen einem Sozialisten vnd einem KafhoOfeu .

Das Ende einer Spaltung .
Polens unabhängige Sozialdemokratie beschließt Ver »

schmelzung mit der PPS .

Warschau . 4. Zum . ( Eigenbericht . )

Die Unabhängige Sozialistische Partei Polen « .
die sich bisher in ideellem und taktischem Gegensatz zu der PPS .

befand , hat mit überwältigender Mehrheit unter dem

Eindruck de » Ergebnisses der letzten parlamentswahlen beschlossen .

sich der PPS . anzuschließen . Rur ein kleiner Teil der An -

abhängigen hat sich mit Dr . S r u k an Aer Spitze mit dem Beitritt

nicht einverstanden erklärt und die eigene Orgonisaliov beibehalten .
die jedoch nunmehr völlig eiasluß - vnd bedeutungslos geworden ist .

Wer wird Haager Schiedsrichter ?
Eine notwendige Ergänzung der internationalen Schieds -

richterliste .

Infolge des Todes des volksparteilichen Ministers a. D. Heinz «

ist ein « der vier deutschen Stellen auf der Liste des Haager Schieds -

Hofs von 1899 frei geworden . Das Auswärtige Amt wird daher in

Kürze ein « neue Besetzung dieser Stelle , die für den Zellraum von

sechs Iahren erfolgt , vorzunehmen hoben . Dieser Ernennung kommt

kein « unwesentliche Bedeutung zu . Die Persönlichkeiten der Haager
Schiedsrichterliste repräsentieren das Deutsche Reich und fungieren

kraft besonderen Auftrages in Einzelfällen als internationale Schieds -

richter . Sie haben außerdem die bedeutsame Aufgabe , die Kandi -

datenliste für die Richter des Völkerbundgerichtshofs Im Haag auf »

zustellen . Aber wer von ihnen nominiert wird , kann internationaler

Richter werden .

Deutschland hat bisher nur in Prof . S ch ü ck i n g eine Person -

lichkeit auf der Liste des Haager Schiedshofs stehen , die da » neu «

Deutschland repräsentiert . Neben Schücking sind noch der valks -

parteiliche Abgeordnete Krieg « , der Deutschland auf den Haager

Friedenskonferenzen so unglücklich vertreten hat , und der rechts »

stehende Oberlandeegerichtspräsident a. D. » . Stöfs auf der

Schiedshoflist « verzeichnet . Es ist zu verlangen , daß da « Aus -

wärtige Amt als Nachfolger Heinzes « in « Persönlichkeit
ernennt , die In v ö l k e r r e ch t s p o l i t i s ch « r Hinsicht
das neu « Deutschland fortschrittlich vertritt . E »

würde ein « Brüskierung der Linksparteien darstellen , wenn aus der

Haager Schiedshoflist « nach mi « vor drei rechtsstehend « Perjoolich ,
taten ständs , � _ _ _

"
, .

_ _



Oer mißglückte Rummel .

,Oaß der Stahlhelm in Hamburg Pleite machte , war ja vorauszusehen .
Da hat doch St . Pauli ein viel besseres Affentheater . "

Die 138000 des Stahlhelm .
Aber es waren nur 40000 ! — Die Andenken , die sie in Hamburg hinterließen .

Hamburg . 4. Juni ( Eigenbericht ) .

Hamburg hat den S t a h l h e l m t a g glücklich überwunden .
Nun rauscht es durch den schwarzweißroten Blätterwald , und die

schwarzweißroten herzen schlagen im Takt des Torgauer Marsches .
Nach Verkündung der Botschaft und nach dem Schlachtenfeuerwerk
sollte der Sonntag die Spitzenleistung des Stahlhelmtages , nämlich
der Appell im Hamburger Stadtpark , bringen . Als Teilnehmerzahl
waren der Polizei schon lange vorher 97 000 Mann ongegebeu . Als

der Bundessührcr Scldte im Stadtpart vor seinen Mannen stand , da

entschloß er sich dreist und gottesfürchtig , zu verkünden , daß es 125 000
Mann seien . Die Stahlhelmpressestellc ober war noch großzügiger ,
sie stellte chren Bundesführer in den Schatten und gab frank und

frei die Meldung heraus , es feien 138 000 Mann gewesen . Um dos

Unglaubwürdige glaubwürdig zu machen , setzte sie hinzu : fliese
Zahl istreichsbahnamtlichbestätigl� Auf Erkundigungen
bei der Reichsbahn konnte man erfahren , daß die Reichsbahn von

nichts Wiste , daß also die Stahlhelmleitung sich die angebliche reiche .

bahnamtliche Bestätigung selbst zurechtgeschustert hatte
Wie war nun die tatsächlich « Teilnehmerzahl ? Sie ist von Ham -

burger Reichsbannerleuten an den Eintrittsstellen der Züge in den

Hamburger Stadtpart unter doppelter Kontrolle fest »
g e st e l l t worden . Danach sind in den Zügen Z3 700 Mann mar -

schiert . Schätzt man die Zahl derjenigen , die mit Verkehrsmitteln
dos Appellgelände ausgesucht haben , auf ßAOO Mann , dann ergibt
sich eine Tcilnehmerzahl von 40 000 . Mann . Da » mit ihr ungefähr
das richtige getroffen sein wird , kann man übrigens aus einer Epe -
zisitatian entnehmen , die der Stahlhelm selbst ausgegeben hat . Es
wird berichtet , daß 176 Kolonnen zu je 800 Mann aufmarschiert
seien . Von diesen 176 Kolonnen soll der Landesverband Branden .

bürg ohne Berlin allein 88 , das sind 70 400 Mann , gestellt haben ,
während Groß - Berlin nur mit 3S00 Mann , Hamburg und schließ¬
lich Holstein ebenfalls nur mit 3 200 Mann betelligt gewesen sein
sollen . Aus der Angabe über die Beteiligung Brandenburgs kann

man schließen , wie systematisch und bewußt die Teilnehmerzahlen
im Bureau der Stahlhelmpressestelle auf das drei - bis vier -

fache hinaustorrigiert worden sind .
40 000 Mann aus ganz Deutschland und vielleicht die fünffache

Zahl an Orden und Ehrenzeichen , von denen die Männerbrüste
aller ehemaligen Frontsoldaten zum Teil bedeckt waren . Man kann

nicht sagen , daß dieses Stahlhelmschauspiel in Hamburg erhebend
war , zumal die Stadt kaum Notiz vom Stahlhelm nahm , was man
aus der Tatsach « entnehmen tonnte , daß nur vereinzelt
schwarzweißrote Flaggen gezeigt wurden .

Mit dem Eindringen des Stahlhelmgeiste » in alle Kreise der

Hamburger Bevölkerung Ist es also nicht » geworden . Trotzdem hat
der Stahlhelm in Haniburg etwa » hinterlasten , und zwar zunächst
eine geradezu furchtbar verwüstete Festwiese im Hamburger Skadt -

park . Auf dieser Festwiesi marschiert sonst die Hamburger Sozial¬
demokratie am 1. Mai aus , aus welchem Anlaß regelmäßig über
100 000 Menschen im Stadtpark zusammenstrSmen . Nach den Moi�
feiern sieht man kaum , daß 100 000 Menschen versammelt waren .
Nachdem die 40 000 Slahlhelmer am Sonntag den Platz verlassen
halte », war dl « große Festwiese übersät mit Papier - und Zeitung »
resteu . mit Tausenden von zerbrocheveo Seltersslaschen und Pier -
seldelu . An vielen Stellen der Wiese war Feuer ovgelegl worden .

wodurch die Wiese , die als Lagerplatz de » Stodiparkbefucheru dien ».
stark beschädig ! worden ist .

Diese » Zeugnis von . . Stahlhelmzucht und Ordnung ' hat der

Stahlhelm in Hamburg hinterlassen , außerdem aber noch ein « ge -
bührende Wut weiter Kreise der Hamburger Bevölkerung , denn der
eine ernste Zwischenfall , der am Stahlhelmtag in Hamburg pastierte ,
kommt aus das Schuldkonto des Stahlhelms . Oh n e Anlaß
brachen einige Stahlhelmkolonnen in die Frei -
lichtbühn « des Stadtparkes ein . in der gerade ein

Konzert eines Hamburger A r b e i t e r g e so n g v er -
eins beginnen sollte . Die Stahlhelmer wollten «inen jungen Men -
schen verfolgen , der sich in die Freilichtbühne geflüchtet hatte . Die
Stahlhelmer schlugen dann mit Flaschen und stachen mit Western
auf die Konzertbesucher ein , von denen 17 verletzt wurden .

Die Bilanz de » Stahlhelmtages ? Man wollte Hamburg „er -
obern ' und hat das gerade Gegenteil erreicht . Dazu trugen natür -
lich auch noch das aufdringliche Auftreten der Stahlhelmer , alko -
holisch « Exzesse und der theaterhafte Aufzug der Veranstaltungen
und der Etohlhelmleute bei .

Reichswehr und Tradition .
Das Potsdamer Zieiterregimeat als Attraktion für eine

monarchistische Demonstration .

In Potsdam fand am Sonnabend und Sonntag eine

Zusammenkunft der ehemaligen Angehörigen des früheren
Leib - Earde - Hufaren - Regiments statt . In der

Voraussicht , daß es sich um eine monarchistische Demonstration
handeln werde , hatte man den Teilnehmern die Benutzung
eines öffentlichen Platzes untersagt . Die . Lreuzzeitung ' be -

richtet darüber :
Aber ein Zeichen der Zeit ! Die Leib - Garde - Husaren konnten

für ihren Regimentsappell und die damit verbundene

Standartenweih « des Vereins Westfalen in ihrer alten Garnisonstadt
keinen Platz finden . Da die Zumutung , bei dieser Feier mit
keinem Wort des einstigen Regimentschefs — Ka i s e r Wil¬

helms n . — zu gedenken , zu der sich die Leiter der Tagung ver -

pflichten sollten , zurückgewiesen wurde , wurde den alten Kameraden
der Kasernenhof . der Lu st garten , das Bornstedter
Feld — alles Stätten , an die sich für jeden allen Husaren ehr -
würdige Erinnerungen knüpfen — verweigert . La , selbst nicht
einmal der städtische Turnplatz und der Botanische Garten wurden

ihnen für die Feier überlasten , da man in dem Festhallen an der
Treue zum einstigen obersten Kriegsherrn und Regimentschef eine

regierungsfeindliche Kundgebung sah .

Wie richtig die Behörden gehandelt haben , ergab der Ber -

lauf der Feier . Der Festredner , Fürst Stollberg , übermittelte

nicht nur die Wünsche des Herrn von Doorn , feine Ansprache
klang auch in die Mahnung aus , daß es für jeden heilige
Pflicht fei , der Jugend einzuhämmern , wie es einst gewesen
sei , um festzuhalten an der alten Devise : „ Mit Gott für
König und Vaterland . '

Damit könnte es sein Bewenden haben , wenn man aus
dem Bericht der „fireuzzeitung ' nicht weiter erführe , daß an
den Nachmittagsveranstaltungen eine Abteilung des P o t s -

damer Reiterregiments , das „ die Tradition der

Garde - Husaren pflegt " , teilnahm . Die Ausrede , daß man

vorher nicht habe wissen können , daß es zu „ Entgleisungen '
kommen werde , verfängt hier nicht . Wie den anderen Be -
Hörden die Tendenz der Veranstaltung bekannt war und wie

sie die einzig mögliche Konsequenz daraus zogen , fo mußte sie
auch der Reichswehr bekannt fein , und für sie gab es
keine andere Konsequenz , als die , einen deutlichen
Trennung » st rich zu ziehen

Wir teilten vor kurzem zwei Fälle mit , in denen die

Reichswehr einem Arbeiterturnverein und einem

Konsumverein unter Hinweis auf feine politische
Neutralität die Benutzung von der Militärverwaltung unter -

stelltem Gelände versagte . Wie diese Neutralität in Wirklich -
kcit aussieht , zeigt der Potsdamer Vorfall .

Reichswehrminister Groener hat bei seinem Amts -
antritt eine schöne Rede gehalten , in der er versicherte , er
werde einen MißbrauchderReichswehr nach . Art der

Potsdamer Vorfälle nicht dulden . An den ihm untergeord¬
neten Stellen scheint man auf diese schöne Rede nicht das ge -
ringste Gewicht zu legen , sonst wäre der Mißbrauch des Pots -
damer Reiterregiments nicht denkbar .

Bürgerblock in Württemberg !
»Koalitioo oller bürgerlichen Kreise " fordert dle Dolkspartei .

Zustimmung des Zentrums .

Slllklgort , 4. Ünai . lErgenbericht . )

Dt « « ürttembergifche Regierungsbildung

stößt dadurch auf große Schwierigkeiten , daß sowohl das Z « n t r u m

wie die nur vier Abgeordnete zählend « Gruppe der Deutschen

Volkspartei sich bemühen , « we rein bürgerliche Re -

g i e r u n g zu bilden , in der jedoch da « Schwergewicht von recht »
mebr nach der Mitte zu verlegt werden soll . Die Deutsche Volks .

partei veröffentlicht eine Entschließung , in der es heißt , daß sie sich
der Mitwirkung bei der Regierungsbildung nicht entziehen will :

„Voraussetzung einer Mitarbeit in jeder Koalition ist indessen ,
daß der Kurs der Regierung mehr als bisher von der
Mitte bestimmt wird und daß die Persönlichleiten des
Kabinetts nicht nur für ein « reibungslos « Zusammenarbeit Ge -

währ bieten , sondern auch die Anbahnung eines besseren Ver -

hällnistes zur Opposition nicht unnötig erschweren . Di « Deutsche

Volkspartei erstrebt als nächstes Ziel die Schaffung einer Koalition
aller bürgerlichen Krelse . Sie würde daher eine Rc -

gievungsbildung begrüßen , die sämtliche bürgerlichen Parteien
vom Bauernbund bi » zu den Demokraten um -

ssßt und ersucht die Landtagssraktion . in dieser Richtung tätig

zu sein . '
Das ist nicht » andere « als der Versuch , die alle echt national -

liberale Schcmkelpolllik wieder zu Ehren zu bringen . Dieser Ber -

such dürste diesmal wohl bestimmt daran scheitern , daß der Wahl¬

ausfall das Schwergewicht der Sozialdemokratie ganz erheblich ver -

stärkt Hot. Die Sozialdemokratie erblickt in dem Wahlausjall einen

so dcullichen Auftrag des DvlkswMens . sich an der Regierung und an

der U übernähme der veranlwortlichkeil zu beteiligen , daß sie nicht

daran denken kann , sich mit der ihr gnädigst zugedachten Rolle einer

maßvollen und besonnenen Opposition zu bescheiden , ist selbstver -

ständlich . Sie würde eine solche Regierung , wie sie von den ge -

nannten beiden Parteien angestrebt wird , auch dann , wenn sich die

Deutschdemolraten wirklich daran betelligen sollten , und wenn die

Rechte nicht mehr durch Bazille und Dehlinger , sondern durch weniger

provozierend wirkend « Persönlichkeiten darin verlreten wäre , als

«ine gegen die Arbeiterschaft geriÄet « bürgerliche Klassen -

r e g i e r u n g , als die Verkörperung unverhüllter reaktionärer Ten -

denzen betrachten und mit aller Entschiedenheit be -

kämpfen .
Infolge dieser vom Zentrum und der Deutschen Dolkspartei ver -

folgten Tendenzen wird es in der am Dienstag stattfindenden

ersten Sitzung des Landtages voraussichtlich noch nicht zur

Dahl des Staatspräsidenten kommen , ja . es ist sogar

fraglich geworden , ob es überhaupt zur Wahl «ine « Londtogspräsi -

diums kommen wird , da in den Parteien der Rechten der Anspruch

der Sozialdemokraten hierauf auch angefochten wird . Man vertrill

die Auffassung , daß die stärkst « Partei der Regierungskoalition den

Präsidenten stellen soll . Dann würde , das Gelingen dieser Plan «

vorausgesetzt , der Bauerndündler Körner wiederum den Präs »

dentenstuhl zieren . _

Freie Bahn !
Dannstadt . 4. Luni . ( Eigenbericht . )

Ln der P- rsonalpolitik hat die hffstsch « Regierung In letzt »? Zeit

norwiegenv republikanische Beamte ernannt Genosse Rechthien ,

Bürgermeister in Vilbel und Mitglied des hessischen Landtags , wurde

von dem Jlmenm , nister Genossen Leufchner zum Kr « t » diritt » r

in Vilbel ernannt . Genosse Rechthien ist von Beruf Weber .
Er arbeitete In verschiedenen Städten Deutschlands , war später
Arbeitersekretär in Worms und ist seit dem 1. Sepember 1919

Bürgermeffter in Vilbel .

Die Auflösung der Guisbezirke .
Das preußische Lnnenministerium bearbeitet zurzeit unter groß -

ter Beschleunigung die Berichte der Regierungsbezirke über die

Auflösung der Gutsbezirke . Roch in keinem Landkreis

sind die vorbereiteten Arbeiten vollständig durchgeführt . Sehr kom -

pliziert ist vor allem die Zerlegung der großen Forst bezirke ,

auf die In der Regel eine Reihe von Gemeinden Anspruch erheben .
In etwa 80 Proz . der Fälle sollen die Gutsbezirt « den Gemeinden

zugeteilt werden , mit denen sie wirtschaftlich und räumlich zusam -

menhängen . Rur ganz wenige große Gnisbezirk «, die vorwiegend
im Osten liegen , sollen in selbständige Gemeindebezirke umgewandelt
werden . Man nimmt an , daß die Arbeiten vor Ausgabe des neuen

Steuerschlüstels am 1. Oktober und vor den neuen Gemeindewahlen

beendet sind .

Rechtsbtock - Krach in Vadeu .
Auflösung der „ Rürgerlicheu Vereinigung " .

Karlsruhe . 4. Juni ( Eigenbericht ) .
Der Dadische Landtag begann am Montag seine Etats -

beratungen mit einer Sensation . Der Vorsitzende der bisherigen

Fraktion der bürgerlichen Vereinigung , die sich aus Ver -

tretern der Deutschnationalen , des Landbundes und Mittelständlern

zusammensetzte , gab die Erklärung ab , daß sich die bürgerllche Per -

einigung aufgelöst Hab «. 8 Abgeordnet « der 11 Mitglieder zäh -
lenden bürgerlichen Vereinigung haben sich zu einer neuen

Deutschnationalen Fraktion zusammengeschlossen , woh -
rend die drei restlichen Mitglieder eine Gruppe der Wirt -

softspartei bilden . Diese Gruppe besteht aus einem Haus -
besttzervertreter . einem früheren Landbundabgeordneten und einem

Mittelstandsvertreter . Lm Verfolg dieser Spaltung legt « auch der

zweite Vizepräsident des Landtags , der der neuen Gruppe
zugehärt , aber das Dizeprästdium als Mitglied der bürgerlichen Ver -

einigung erhalten hatte , seinen Posten nieder .

Zum Zusammentritt des Landtags .
Voraussichtlich am Areitag . - Sine neue Fraktion ?

Das Staatsministerium beabsichtigt , den Landtag zu Freitag
nachmittag 4 Uhr zusammenzuberusen . Ein eudgüttiger Beschluß
liegt jedoch noch nicht vor . Es dürfte fraglich sein , ob die Lnne -
Haltung dieses Zettpunktes niöglich ist . Beim Landeswahl -
l e i t e r stehen noch eine große Zahl von Erklärungen der gewählten
Abgeordneten aus , ob und wo st « dl « Wahl annehmen .

Am Dienstag sind die Fraktionsführer zu einer Besprechung zu -
sammenberufen worden , in der vor allem die Frage der Berte i -

lung der Plätze geregelt werden soll . Di « Fraktionen
selbst werden , wenn es bei der Eröffnung am 8. Juni bleibt , am
Frettag bzw . schon am Donnerstag ihre Sitzungen abhalten .

Lm übrigen wird sich dem Landtag wahrscheinlich «ine neue
Fraktion vorstellen , da sich die sieben Abgeordneten der Bauern -

partei . die fünf Deutsch - Honoveraner . die beiden Abgeordneten des
Baltisch . Nationalen Blocks und die beiden Volksrechtsparteiler ,
darunter der voraussichtliche Alterspräsident Gros Posadowsky -
Wehn « , zu einer Arbeitsgemeinschaft zusawmenschl ießeu «ollen .



AOGB . im Tageskampf .
Rückblick auf die Wahlen . — Stellung zum Gewerkschastskongreß .

Am Montag trat der Ausschuß des ADGB im Gewerkschasts -
Haus zu seiner 12. Tagung zusammen . Der Bundesoorsitzende ,
L e i p a r t , ei - stattet « zunächst den Bericht des Bundesvorstandes .
Er leitete ihn ein mit eingehenden Darlegungen über die durch den

Ausgang der Wahlen geschaffene polirische Lage . Die
Wahlen haben der Sozialdemokratie einen Zuwachs an Stimmen

gebracht , der sie zu der stärksten politischen Partei im Reiche und in
Preußengemacht hat . Ohne die Sozialdemokratie ist
die Bildung der neuen Regierung im Reiche
nicht möglich . In Preußen ist die Regierung Braun
als Sieger aus den Wahlen hervorgegangen . Die Sozialdemo -
kratie wird sich der großen Aufgabe , die ihr durch die Wahlen zu -
gewiesen worden ist , nicht entziehen können . Die Gewerk -
schasten müssen erwarten , daß in der künftigen Koali -

tionsregierung durch den Einsatz starker Persönlichkeiten der

Einfluß der Arbeiterbewegung

nachdrücklich zur Geltung gebracht wird .

Leipart teilte we>ter mit , daß die nächste Tagung des Bundes -

ausschusses am 29. Juni d. I . in Köln stattfinden soll , wobei die
Bundesvertreler auch die Presse und insbesondere die eigen « Aus -

stellung der Gewerkschaften und der Partei besichtigen werden . Es

ist ferner geplant , eine Konferenz der den Gewerkschaften nahe -
stehenden Gewerbeaufsichtsbeamten einzuberufen , ähnlich der bis -

herigen Konferenzen der Baukontrolleure .
Der für den Bau der Bundesschule gemachte E n t -

w u r f des Leiters des Bauhauses Dessau , Hannes Meyer , wurde

vom Bundesvorstand angenommen . Mit der Bauausführung
wird in den nächsten Wochen begonnen werden .

Der bisherige Beztrkssekretär des ADGD . in Frank -
furt a. M. , Leuschner , ist von seinem Amt zurückg « -
treten . An seine Stelle tritt Grötzner , bisheriger Bezirks -
leiter vom Zimmerervcrband . Auch für den Bezirk Ostpreußen ist

jetzt ein besoldeter Sekretär angestellt worden und zwar Q u a l l o ,
bisher Gauleiter des Holzarbeitewerbandes , der sein Amt am

1. Juli d. I . antreten wird .
Im Anschluß an die Aussprache über den Bericht des Bundes -

Vorstandes sprach Leipart über

die Tagesordnung de » Gewerkschaflskongresses ,

der Anfang September in Hamburg stattfindet . Leipart sprach zu -
nächst über das Hauptthema des Kongresses , das sich aus den

Beratungen des Bresiauer Kongresses ergibt : Die Verwirk -
lichung der Wirtschaftsdemokratie . Zur Klarstellung
des Begriffes , zur Untersuchung der konkreten Fragen , die sich in
diesem Zusammenhang ergeben , ist seit nahezu Jahresfrist eine
besondere Kommission tätig , deren Arbeiten vor dem
Abschluß stehen und im Bundesausschuß in einer Sitzung vor dem
Kongreß diskutiert werden sollen .

Als zweites Thema des Kongresses schlägt der Bundes -
vorstand ein Referat über di ? „ Bildungsaufgaben der
Gewerkschaften " vor . Die großen Aufgaben , die den Ge -
werkschaften auf diesem Gebiet erwachsen , sind nicht zu verkennen .
Eine tiefgehende , lebendig « Bildungsarbeit fft zugleich das beste
Mittel , wirksame Propaganda unter der Gewerk -
schaftsjugend zu betreiben Sie fft aber überhaupt onge -
ficht ? der gesteigerten Ansprüche , die an die Gewerkschaften heute qe -
stellt werden , von überragender Bedeutung für die Zukunft der Ge -
werkschaftsbewegung .

Als drittes Thema ist vorgesehen die Behandlung der

zahlreichen Fragen , die mit der „ Vereinheitlichung und
Selb st Verwaltung in den Einrichtungen der
sozialen Gesetzgebung " in Zusammenhang stehen , und mit
denen sich die Gewerkschaften schon wiederholt beschäftigt haben .

Nach kurzer Debatte wurde die vom Bundesvorstand
vorgeschlagen «

Tagesordnung einstimmig angenommen .

lieber „ Die Prozeßoertretung der Gewerk -
aftsvertreter vor den Arbeitsgerichten " sprach

r Sekretär des Dundesvorstandes Schulze . Er forderte die
Bereit st ellung geschulter Prozeßvertreter der
Gewerkschaften an den Ha: >pff >tzen der Arbeitsgericht « und eine
Konzentration der Prozehvertretung in der Hand
dieses Beauftragten der Gewerkschaften . Di « kleinen örtlichen Ar -
beitersekretoriate könnten die täglich stärker werdende Aufgabe nicht
bewältigen : ihre Mittel und Kräfte seien zu gering . Selbstver -
stöndlich müßten wichtige , vor allem grundsählich « Tarifmrslegungs -
ftreitigkeiten von den Beauftragten der interessierten Verbände selbst
vertreten werden . Die Vertretung der Arbeftgeberinteressen bei den
Arbeisgerichten sei durch die Arbeitgebcrverhönde bereits straffer
organisiert als bei den Gewerkschaften . Spezialisten müßten heran -
gebildet werden , in deren Obhut die Interessen klagender Arbeiter
wohlbewahrt seien .

Schiedsspruch in der Rheinschiffahri .
Einsetzung einer unparteiischen Kommission .

3m Lohnstreil bei der Rheinschlfsahrl wurde am Monlag im

Aeichsarbeilsministerium ein Schledssprnch gefällt , hiernach
bleibt der bis zum Zfl. April 1928 gältig gewesene Lohn - und

Gehaltstarif in Kraft . Diese Regelung kann mll vier -

r erwöchiger Frist erstmalig zum 15. Oktober 1928 gekündigt werden .

Die Arbeitnehmer sind möglichst sofort , s p ä t e st e n s aber

innerhalb einer Frist von 10 Tagen , nachdem der Schiedsspruch

vertrag geworden ist . wieder einzustellen . Maßregelungen aus

Anlaß des Arbellskampfev finden nicht statt . Di « Parteien sollen sich
bis zum 11. 3uni diese » Jahre , über Annahme » der Ablehnung des

Schiedsspruches erklären .
Der Vorsitzende der Schltchtungskammer empfahl den p arteten .

eine Kommt sslouvou Unparteiischen einzusehen , die dl -

mirlschaftllche Lage der Rheinschlfsahrl und die sozialen Verhältnisse

ihrer Arbeiter prüfen soll , lieber das Ergebnis ihrer Arbeiten soll die

Kommission bis zum 15. September dieses Jahres ein schriftliches

Gutachten ausarbeiken . Falls da » durch den Schiedsspruch vor -

geschlagene und zum Vertrag erhobene Lohoabkommeu von einer der

Parteien gekündigt wird , solle « dl - Parteien in der zweiten Sep -

temberhälfle zu Verhandtungen über den Reuabschluß de » Gehalt » -

und Lohntartfs zusammentreten und , fall » ihnen eine Verständigung

nicht gelingt , da » Reichsarbeitswinisterium bitten , ein Schlichtungs¬

versahren durchzuführen .
»

wie uns der verband der Maschinisten und Heizer mitteitt , ist

der Schiedsspruch von den Arbeitecvertretern sofort abgelehnt worden .

Graiisarbeii am Sonniag .
Zum Schiedsspruch für den Ziuhrbergbau .

Vom » utab wird uns zu dem Schiedsspruch für die An -

gestellten des Ruhrbergbaues geschrieben :

Nachdem die Verhandlungen zwischen den technischen An -

gestelltenoerbänden und dem Zechenverband in Essen wegen Er -

höhung der Gehälter und Neuregelung der Mehrarbeit am 8. Mai

gescheitert waren , beantragte der Zechenverband wegen der Ar -

beitszeit - Streitigkeiten beim Reichsarbestsministerium die Bestellung

eines besonderen Schlichters : der für den Ruhrbergbau zuständige

Schlichter , Regierungsrat Briesch in Dortmund , wurde dabei vom

Zechcnverband übergangen , in der sicheren Erwartung , daß

der besondere Schlichter des Reichsarbeitsministeriums sich den

Wünschen der Grubenbesitzer gefügiger zeigen werde . TatsSchlich

schottete da » Reichsarbestsministerium dann auch den zuständigen

Schlichter aus und bestelle den Herrn Oberregierungsrat Dr .

C l a ß e n In Berlin zum besonderen Schlichter .

Am 1. Juni fanden die Schlichtungsverhandlungen im Reichs -

arbeitsministerium statt . In den späten Abendstunden wurde ein

Schiedsspruch gefällt , der für die technischen Angestellten über Tage

Pflichtdien st let st ungen an zwei Sonn - oder gesetz -

lichen Feiertagen im Monat ohne besondere Bezahlung und

im übrigen gleiche Arbeitszeitregelung wie für die Bergarbeiter

vorsieht . Der zlbeit « Teil des Schiedsspruches sieht eine sieben -

prozentige Gehaltserhöhung vor gegenüber einer Lohnerhöhung der

Bergarbeiter um 8 Prozent .
In keinem anderen Bergbaurevier im Reiche gibt es ein « der -

artige Regelung , wonach von den Angestellten Sonn - oder Feier -

tagsarbeit ohne Bezahlung zu leisten wäre . Auch die Ge -

hälter der Angestellten im Ruhrbergbau sind nach der jetzigen Er -

höhung immer noch niedriger als die Gehälter in den an -
deren Bergbaurevieren , obwohl der Ruhrbergbau mit der Förder -

leistung pro Mann und Schicht an der Spitze steht . Bezeichnend

für die Haltung des besonderen Schlichters ist , daß er in dem ent -

scheidenden Moment , das heißt als einwandfrei feststand , daß kein

Schiedsspruch mit Zustimmung auch nur einer der beiden Beisitzer -
gruppen Zustandekommen würde , mit dem Arbeitgebervertretern die

Formulierung des von ihm beabsichtigten Schiedsspruches eingehend
erörterte , während die Angestelltenvertreter dabei ausgeschaltet
wurden .

Der ganze Schiedsspruch ist eine ftefe Berbeugung des Reichs -
arbeitsministeriums vor dem Zechenoer band . Der Zechenverband
hat sich in feinen Erwartungen nicht getäuscht . Er hatte den Re -

gierungsrat Briesch wegen seines Schiedsspruchs heftig angegriffen
und wie man jetzt an dem Angestelltenschiedsspruch von Dr . Claßen
sieht , nicht ohne Erfolg .

Das Parlament der Werkmeister .
Schalter an Schulter mit der Arbeiterschaft .

Köln , 4. Juni . ( Eigenbericht . )
Heute begann hier der Derbandstag des Deutschen Werk -

meisterverbandes , der zweitgrößten der dem AfA - Bund an -

gehörenden Organisationen . Der Deutsche Werkmeffterverband tonnte
in den 44 Iahren seines Bestehens die Mitgliederzahl von 209 auf
rund 140 000 steigern : er umfaßt heute die Mehrzahl aller An -

gehörigen dieser Schicht von Angestellten . Die Tagung ist von über
100 Derbandsvertretern sowie einer großen Anzahl von Behörden
und von Gästen der befreundeten Organisationen besucht .

Der Verbandsvorfitzende Buschmann wies in seiner Eröff -
rarngsansprache auf d! « Bedeutung des Werkmeifterverbandes für die
gesamte Arbeitnehmerschaft hin . Reichstagsabgeordneter Auf -
Häuser begrüßte als Vorsitzender des AfA - Bundes den Verbands -

tag . Er beleuchtrt « die starke Stellung , die sich heut « die Gewerk -

schasten in Staat und Wirtschaft errungen haben . Der General -

sekretär de » Internationalen Bundes der Privotangestellten , S m i t -

Amsterdam , legte in treffender Weise dar . daß im Zeitalter der

Jnternattonalisierung der Wirtschaft der internationale gewerkschaft -
liche Zusammenschluß nötiger denn je sei .

Aus dem mnsangreilben G e f ch ä f t s Herl cht fft hervorzu -
heben , daß in den letzten Iahren zahlreiche Werkmeister infolge der

Rationalisierung der Wirtschaft ihre Tätigkeit aufzugeben und wieder
als Arbeiter ein Unterkommen zu suchen gezwungen waren .
Wenn sich trotzdem die Mitgliederzahl noch erhöht hat , so fft das

nicht mir ein Erfolg der lebhaften Werbearbeit , sondern auch ein
Beweis für die wachsende Erkenntnis der Notwendigkeit des gewerk .
schastlichen Zusammenschlusses . Welch « Arbeit vom Verband allein

auf lohnpol ktifchem Gebiet « zu leisten war , ergibt sich aus
der Tatsache , daß im Jahre 1925 die Werkmeistergehälter in den

verschiedenen Branchen sich zwischen 30 und 45 Proz . unter den Vor -

knegosätzen bewegten .
Der Kaisenbericht der Organisation läßt erkennen , rn wie weitem

Maße der Berband sich auch praktisch die Fürsorge seiner Mit -

glieder hat angelegen sein lassen . In den Iahren nach der Infla -
tion ( 1924 bis 1927 ) sind allein an Unterstützungen über
8 Millionen Mark ausgezahlt worden , davon mehralsdie
Hälfte Arbeitslosenunterstützung .

Diese hohen Leistungen binderten aber nicht die Ansammlung
hoher Reserven . End « 1927 betrug das n a ch der Inflation neu

angesammelte Vermögen 3,4 Millionen Mark , asso etwa
26 Mark auf den Kopf des Mitgliedes . Zu den Leistungen des Ber -
bandes selbst treten aber noch die Aufwendungen der Sterbe -

und Krankenkasse mit rund 5 Millionen Mark , so daß

sich die Gesamtaufwendungen des Verbandes für U. iterstützungs -
zweck « auf über 13 Millionen Mark belanien . — Außer den
bereits erwähnten Bersicheningskassen für die Mitglieder des Ber -
bandes existiert noch eine Werkmeister - Sparbank . die am
Ende des letzten Geschäftsjahres einen baren Einlagenbestand von
rund 4 Millionen Mark ausweist . Endlich unterhält der Werkmeister -
oerband ein « eigene Buchhandlung , die sich haupffächlich mit

dem Vertrieb berufstechnischer und sozialpolstffcher Schriften befaßt .
sowie ein scbön gelegenes Erholungsheim im Harz , das gleich -
zeitig für 80 Personen Unterklmftsmöglichkeiten bietet .

Verbandsiag der Iustizbureaubeamien .
Am Sonntag begann im Berliner Lehrervereinshaus der

9. Ordentliche Lerbandstag des Reich soerbandes d� r
Justizbureaubeamten und deren Anwärter . An
der Eröffnungssitzung nahmen außer den rund 100 Delegierten auch
Vertreter der sozialdemokratischen Landtagsfraktion , verschiedener
Behörden und befreundeter Organisationen teil . Die Verhandlungen
werden geleitet von dem Borsitzenden der Berliner Ortsgruppe Ge -
nossen M e h l b e r g. Der Verbandsvorsitzende Genosse B o l l a ck
gab in feinen einleitenden Worten zunächst einen kurzen Rück -
blick auf das Werden dieser nunmehr 50 Jahre bestehenden Or>, . ni -
sation , die sich aus einer kleinen Gruppe zu einer Organisation ent -
faltet hat , die jetzt rund 8000 Mitglieder zählt .

Nach einigen weiteren Begrüßungsansprachen erstattete der Ber -
bandsvorsitzende den Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr
1927/1928 , wobei er sich auf nähere Erläuterungen des gedruckt vor -
gelegten Berichtes beschränkte . Einer scharfen Kritik unterzog er
die im Herbst erfolgte Neuregelung der Beamtenbesol -
d u n g , die den Beamten entgegen den Versprechungen des Reichs -
finanzministers nur ganz geringe Verbesserungen , einzelnen Be <
amten sogar Verschlechterungen gebracht habe . Während
z. B. die Beamten des einfachen Bureaudienstes in der Borkriegszeit
ein Höchstgehalt von 3609 M. jährlich bezogen , haben sie jetzt
nur 3599 M. , also 199 M. weniger . Die sogenannten Kanzlei -
beamten sind durch die neue Besoldungsordnung bis aus 7 9 Proz .
ihres Friede nsrealeinko m mens hcrabgedrückt worden ,
während andere Beamienkatcgoricn auf 199 Proz . , teilweise sogar
bis auf 148 Proz . ihres Friedensrealeinkommens aufgebessert wurden .
Für die außerplanmäßigen Beamten ( Diätare ) hat die neue Be -
soldungsordnung soviel wie gar keine Vorteil «, dafür aber Nachteile
gebracht . Die Justizbureaubeamten sind gegenüber den anderen Be -
amten auch dadurch schlechter gestellt , daß sie zur Erreichung des
Höchstgehaltes anstatt höchstens 29 Besoldungsdien st jähre
22 Jahre zurückgelegt haben müssen , daß aber durch die Unter -
teilung der Laufbahnen dazu sogar oftmals 39 bis 32 Besoldungs -
dienstjahre erforderlich sind . Ein Fortschritt ist es aber , daß endlich
durch die B u r e a u r e s o r m die Kanzleibeamten in den einfachen
Bureaudienst übergeführt worden sind . Leider hat es aber auch hier -
bei nicht an Härten gefehlt , wo man die Ueberführung nach rein
subjektiven Gesichtspunkten vorgenommen hat , wie es z. B. in
Berlin bei den Staatsanwaltschaften 1 und 111 geschehen ist . Ter
Verband hat sich jedenfalls die größte Mühe gegeben , überall die
Interessen seiner Mitglieder wahrzunehmen und wird in dieser Be -
Ziehung auch in Zukunft die gleichen Wege gehen . Mit der Auf -
forderung , weiterhin für den Ausbau der Organisation rege tö - iz
zu sein , schloß der Vorsitzende seinen Bericht .

Die Montag vormittag aufgenommenen Kommissions -
beratungen wurden nach dem Erscheinen des Vertreters des
preußischen Justizministeriums , Ministerialrats Weber , unter -
brachen . Die sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Helfers
setzte sich für eine Verbesserung der bureautechnischen
Einrichtungen ein und anerkannte die gute Zusammenarbeit
zwischen dem Berband , dem Parlament und dem Justizministerium .
Der Berbondsvorsitzende Ballack wandte sich scharf gegen die Er -
dichtung der „ Roten Fahne " vom Montag , in der von einer Ber -
trauenskrise der Iustizbearnten gegen das Justizministerium gefaselt
wird . Ministertalrat Weber bekundete sein Pcrständnis und Jnter -
esse für die Beschwerden der Justizbureaubeamten und betonte , daß
das preußische Justizministerium die Bureaureform nicht
gegen die Justizbureaubeamten angewendet wissen will . Seine Aus «

führungen wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Es wurden
dann die Kommissionsberotungen und in den späten Nachmiktaos -
stunden die Plenarverhandlungen über die zahlreichen Anträge fort -
gesetzt .

_

Zniernaiionale Arbeitskonferenz .
Oer Kampf in den Kommissionen .

Genf , 4. Juni ( Eigenbericht ) .

In den Kommissionen , diedieInternationaleArbeits -
konferenz eingefetzt hat , hat schon am ersten Tage der SteUungs -
kämpf begonnen . InderAllgemeinenUnfaliverhülunge -
t o m m i f s i o n verfuchte der Präsident , ein englischer Regie -
rungsoertreter , von vornherein den englischen liberalistijchen
Standpunkt durchzusetzen . Er beantragte , leine zweite Lesung und
damit keine Unfallverhütungskonvention vorzubereilen , soudan sich
mit der Ausarbeitung einer Entschließung , die als Empfehlung den
Regierungen zugehen solle , zu begnügen . Die Arbelterver -
t r e t e r wiesen diese Beschränkung der Ausgabe der Konferenz ab .
Sin Bermittlungsoorschlag von Albert Thomas , der
zwar eine Empfehlung vorsieht , aber die Vorbereitung von ein . ; eli ' . eu
Konventionen offen läßt , wird im Mittelpunkt der Debatten der
nächsten Tage stehen .

In der Kommission für Hafenorbeiterschutz
wiederholten die Reeder ihren Bor stoß aus der Bollversammlurz
in gemilderter Form , indem sie die Abtrennung aller Fragen , die
Unsallschutzeinrichtungen aus Schiffen betreffen , oerlangten . Für diese
gemilderte Form stimmten die acht Arbeitgeber der Kommission ge -
schlössen : sie wurden aber von 14 Stimmen der Arbeiter und der
meisten Regierungen bei einer Enthaltung zurückgewiesen .

Im Minimallohnausschuß begann , wie zu erwarten
war , der Kamps der Anhänger der Minimallohnregelung für alle
Berufe gegen die von Deutschland geführte Ansicht , daß die gesetz -
liche Minimallohnsestsetzung sich auf die H e i m a r b e l t beschränken
solle .

H Freie Gewerkschasts - Luaend Groß - Berlln
Heute , Dienstag , 19M, Uhr, tagen die Gruppen : Fraakfurtr , All ««!
Grupprnheim Städt . Jugendheim Litauer £lr . 18, Zimmer 2. Heim -
befprechung . Berka ndsbuck - und Heimausweiskonirollc . — Rru - Li icn »

»ildenbruchstr . 53 — Heimdesprechung . B- rbandsbuchksntralle . — Südslien -
Gruppenheim Jugendheim de» Berkehrsdund «, . kngetufer 24—25, Aufgang B,
parterre Lilerarifcher Aden »: Tchgnheiien der Statut . — Knmbsldt : Grnpv . n-
heim Jugendheim »raun - , Eck« »grtzingstrahe . KeUbespr - chnn, . — «»« e ».
lpielabende ab 18 Uhr : Skdwefte »: Tpsrtplatz » m Urban . Sefnadbrunnen :
Svoriplah Am Humboidthain . Moabit : Sportplatz Bremer Straße . — Da de
abend : sloedkre » »nd R- rdtsesNrei , im Vollspart Plötz - nfe «. Treftpuntt um
lbZt Uhr am Tingang .

0
Zoaendoruppe des Zentralverbandes der Anoests >lfen .

Heut, . Dienstag , ab l » Uhr, grmeinsamer Spieladend aller Jugend -
begiri « auf der Spielmies « 7 im Treptaroer Park .

Berontwortlich ' fit Valitik : Dr. ttnrt Geper : ZSIrtsidaft : ®. iMnoeltzriee :
GererttHastsbewegun , : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Ioh » Schitow - ti : Lotale »

and Sooftige »: gri » Äotftätt : An, eigen : rh . Slo - e iiimilich in Berlin
Verlag : BorwSris . Verlag GmbH . . Berlin Druck: V»ro >iIrt ». Bu<! >drncker «>
und VerwasanNali Paul Singer u To. . Berlin SW 38 Lindenftratze 3.

» Itt » 2 Beilaven und . llaterdaltnna - « » » Uten -

seilte . Miw . 1. SkwillWMs Uli ! MWk
3t0tr Befurfict erhalt trat falne ffilntrlffsforle floitcc und Nüchel ,

gratt » Srohe Verlosung , «lauptgenetane 6 ptndcar - �ahrrüdor « nd 25
Spartassendochar »er Sank der Arbeiter , ««gestellte « !und veaniten .

Chlorodont
Die herrlich erfrischende Pfefferminz - Zahnpaste von höchster Qualität

macht die Zähne blendend weiß

60 Pfg . ( Vorkriegspreise ) 9Ä 1 Mk .
■ V kälten Sie bitte bei billigeren Zahnpasten aul die geringere Inhaltsmengei - W >
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Besuch beim Globetrotter

Zum Rsifsn gefiSrt ®föi . Will man als Vlabetrotter di « Welt

Iiefaki ' en. so muß man sein System hoben . So ein Globetrotter mit

System ist her . Vnurnolisticu » ' K o ch. der seit 23 Jahren eine ganze
Serie von Weltreisen erledigt hat . Afrika machte den Ansang . Dos
Geld zu diesem ersten Ausflug hatte sich Koch hartnäckig z u s a m -

in « « gespart : ün Kongo lebte er nom Tierhandcl . bis ihn sin

ungemütliches Abenteuer mit den Schwarzen zur Rückkehr nach

chamburg zwang . Beziehungen zu in - und ausländischen Zeitungen
wurden hergestellt . Der Globetrotter bildet sich zum
Schriftsteller heran . Reue Reisen in olle Weltteile folgen .
Die mitgeführte Komcra wird zur Goldgrub « . lieber 2l > 000

Platten aus den Gebieten der Naturwissenschaft und der Bnlker -

bund « hat Koch aus fernen Ländern mitgebracht . Dazu kommen
t -O ruV) Photos aus aller . Herren Länder . Ein kleiner Bruchteil dieser
Aufnahmen , die durch ihren Inhalt und die gute Bildwirkung fesseln .
iü augenblicklich aus der Ausstellung „ Die Ernährung " am Kaiser -
dämm zu sehen .

Bon seiner letzten Reise nach W « st i n d i e n . auf der auch auf

eigene Faust gekurbelt wurde , weiß der 47jährige , hühnenhaft gebaute
lylobetrotter interessant zu plaudern . Im Gegensatz zum Amerikaner

sind die Deutschen in Kolumbien , Venezuela und aus Haiti beliebt .

Schwäbische Trachten kann man noch in der Kolonie Torac an -

treffen , die 1. 898 van Schwaben angelegt wurde . Neben Spanisch

ist das Schwäbische Ilmgangssprache und der wohlhabende Plan -

taqenbesitzer nimmt keinen Anstoß , seine Töchter an die cinhei -
mischen Eseltreiber zu nerheirotcn . Aus dem englischen Konsulat in
Jamaika erlebte der Globetrotter folgende Szene . Eine Negermutter
wird zum Konsulat zitiert , um 30 Pfund Sterling , den restlichen

Sold ihres in Frankreich gefalkenm Sohnes in Empfang z « nehmen .
Die arme Alte weiß sich vor Staunen über das viele Geld nicht

zu fassen . „ Das alles soll für mich sein , weil mein Sohn gegen den

Kaiser kämpfte und fiel ? — Gott segne den Kaiser ! "
Auffallend ist in Jamaika die große Zahl an Fußkrüppeln .

Auf dem Transport zum Weltkrieg nach Europa sind vielen Negern .
die unter englischem Kommando einrücken mußten , die Füße er -

froren , als sie sich der kästigen Militärstiefel entledigten und lieber

barfuß auf den Schiffsplanken herumliefen . Wenn der Globetrotter .

sein « Havanna rauchend , in dem exotischen Milieu seiner Berliner

Wohnung , zwischen Negerlanzen , geflochtenen Schilden , breiten

Messern , Tropenhelm . Schreibmaschine , Telephon und Kamera , von

seinen Reiseabenteuern erzählt , hat man die Empfindung , daß die
Welt ihre großen Entfernungen verloren hat , und die nächste Reise
nach der Südsee wird in einem so selbstverständlichen Ton angc -
kündigt , als ob die Südsee gleich hinter Rangsdors begänne .

Oer Raubmord bei Zehdemck .
Oer Fluchtweg des M. örders und seine Ermittlung .

5n der Verhaftung und llebersnhraug des Arbeiter , Hugo
O l l e f ch , der bei Zchdenlck den Händler Wilhelm W I u t l e r

irwardslr und beraubte , werden noch einige bemerkenswerte

Einzelheiten mitgeteilt .

Bovausgeschickt fei , daß Ollesch in Z o sfe n bereit «

seit dem l l . April im Gefängnis saß , ohne daß man

mußte , daß der angebliche Nitz « in Wirklichkeit Ollefch und der ge -
suchte Verbrecher mar . Der Mörder , der sich stark mit Blut besudelt
hatte , während er auf seinem Opfer kniete , um es am Schreien zu
verhindern und vor deni mit seiner Laterne leuchtenden Radfahrer zu
verbergen , zog der Leiche die Weste aus und streifte sie
über seine eigen «. Di « großen Blutflecke in der Hose konnte er

jedoch nicht verheimlichen . Er wunderte sich selbst , daß er damit

nicht gleich aufgefallen war . auch in Berlin nicht . Hier war er van

Strausberg her , wo er einen eingeschriebenen Brief an seine Frau

geschickt hatte , gleich am Tage nach der Mardnncht angekommen . Nach¬
dem er sich in der Involidenstraße die gekauften Sachen angezogen

hatte , entschloß er sich abends , nach dem Polizeipräsidium zu gehen ,
um sich wegen dreier ans der Wanderschaft an Freunden begangener
Diebstähle zu stellen . So hoffte er sich am leichtesten der Verfolgiiiig
entziehen zu können . Auf dein Lichthof « begegnete ihm ein junger
Mann , der soeben entlassen worden war . Ihn fragte er , wie es

wohl wäre , wenn man sich hier stellte . Der junge Mann riet ihm ,
sich nicht in Berlin , sondern in Zossen zu stellen , weil darf das

Essen besser sei . Zugleich aber empfahl er ihm , nicht sofort hinzu -
gehen , sondern noch draußen zu bleiben , „ w eil das Wetter

gerade so schön " sei . Er solle ruhig bis Ostern warten .
O l l e s ch tat das denn auch , trieb sich seitdem überall umher und
kam u. a. nach Küstrin und Chemnitz . Hier verkaufte er die geraubte
goldene Uhr , weil ihm unterdessen das erbeutete Geld ausgegangen
war . So kam er erst am 11 . April nach Zossen .

Inzwischen ging die Kriminalpolizei besonders der Spur nach ,
die ihr die bei der Leiche gefundene Taschenlampe an die
Hand gab . Es wurde festgestellt , daß Batterien der Art , wie die

Lampe sie enthielt , nur in Hamburg hergestellt werden .
So kam man auf Ollesch , der aus Hamburg geflüchtet
war . Der Berhaftete stammt aus guter Familie und war in der

Schule körperlich und geistig durchweg seinen Mitschülern weit
voraus . Aber gleich nach der Entlassung beging er Dmmnheiten
und im Laufe der Zeit wiederholt kleinere Diebstähle . Sein Vater

sieß ihn ein paarmal auf seinen Geisteszustand untersuchen , aber
die Aerzte erklärten jedesmal , daß er durchaus nickst minderwertig ,
sondern sehr intelligent sei. Zweimal versucht « Ollesch , seinem Leben
ein Ende zu machen , einmal mit Salzsäure und einmal in einem

' Gefängnis durch Erhängen . Beide Male wurde er im letzten Aitgen -
blick gerettet .

Zabrikfeuer in Reukölln .
Großer Sachschaden .

In der „ Radio - und Schraube nfabrlk " , im Haus «

Hermannstrahe 48 zu NeuTolln , entstand gestern kurz
vor 18 Uhr Feuer , das w kurzer Zeit einen größeren Ilmsang
annahm . Auf den Großfeueralarm eilten drei Löschzüge
unter Leitung des Branddirektors Posdziech an die Brandstätte .
Die Flormnen hatten sich auf die Tischlerei und den angren -

zenden P a ck r a u m ausgebreitet und fanden an V e r p a ck u n g s -

Materialien , Hölzern usw . reiche Nahrung . Durch

starkes Wassergeben aus sechs Schlmichleitungen größten Kalibers

konnte der Bandherd nach zweistündiger Lölchtätigkeit einge -
dämmt werden . An einigen Stellen wütete das Feuer mit so
großer Gewalt , daß die Decken durchbrannten . Die Aufrmnmmgs -
arbeiten dauerten bis gegen Mitternacht . Die Enfitrhiingsiirsache
konnte noch nicht ermittelt werden .

Der Schaden beläust sich nach einer vorsichtigen Schätzung
auf weit über 10l > l ) l ) t > Mark , da den Flammen , rnic mir nach

erfahren , auch ein Teil des im ersten Stockwerk gelegenen wertvollen

Warenlagers zum Opfer gefallen ist .

Auch eine Aktenvernichtunq .
In H i ld b « r g ho u s en befinden -sich im Archto Aktcp . dei '

Landesvevmaltunq des ehemaligen Herzogtums Sachfen - Meiningen -

Hildburgbai ifen . irnd pfiffige Beamte haben heran sgefiinden , daß es

sich zum Teil um wertloses , längst verjährtes Zeug handelt und ei . ie

ganze Anzahl von Aktenbündeln üble Staubjänger darstellen . Man
wendet sich also an das T h ü r t n g i s ch e S t a a t s m I u i st e r i n ni ,
ab diese aus den Jahren 1875 bis 1880 stammenden Akten ver¬
nichtet werden könnten . Nach drei Monaten erfolgt prompt der

Bescheid des thüringischen Bürgerblockkabinetts , daß die Akten aller -

dings vernichtet werden könnten , unter der Bedingung freilich , daß
vorher von den alten Akten — Abschriften gemacht würden .

Eine seltsame Methode ! Zehn Beamte schreiben wochcntaig
wertlose Aktenvorgäng « aus dem Jahre 1875 ab , damit sie nachher
die Originale — ins Feuer werfen können !
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Jack London : �555
Durch solche Erfahrungen begriff er das Gesetz nom

Eigentum und die Pflicht , es zu verteidigen . Vom Schutze
seines Herrn zur Behütung seines Besitztums war nur ein

Schritt , den er schnell machte . Was dem Herrn gehörte�
mußte gegen die ganze Welt verteidigt werden , auch auf die

Gefahr hin , andere Götter dabei zu verletzen . Eine solche Tot

mar zwar gefährlich , ober nicht frevelhaft . Zwar war ein

Hund den Menschen nicht gewachsen , dazu waren sie zu

mächtig , aber Wolssblut lernte es doch , ihnen unerschrocken
und niutig die Stirn zu bieten . Die Pflicht ging über die

Furcht , und Diebe lernten das Eigentum des Grauen Biber

in Ruhe lassen .
Schnell begriff Wolfsblut , daß ein Dieb gewöhnlich auch

ein Feigling war , der beim ersten Lärm davonlief , und daß

beim Lärmschlagen der Graue Biber ihm in kurzer Zeit zu

Hilfe käme . Auch merkte er , daß der Dieb nicht so sehr Furcht
vor ihm hatte als vor dem Grauen Biber . Durch Bellen

schlug aber Wolfsblut nicht Lärm , denn er bellte nie . Er griff
vielmehr den Eindringling sogleich an und versuchte , ihn zu

beißen . Da er sich um die anderen Hunde nicht kümmerte ,

sondern einsam und ungesellig lebte , so war er ungemein gc -

eignet , das Eigentum des Herrn zu bewachen , und darin

würde ' er von dem Grauen Biber bestärkt . Die Folge war ,

daß Wolfsblut immer wilder , unzähmbarer und einsamer
wurde .

Die Monate vergingen , und das Bündnis zwischen Hund

und Mensch wurde immer enger . Die Bedingungen waren

einfach . Für einen Gott aus Fleisch und Blut tauschte Wolfs -

blut die eigene Freiheit ein und empfing dafür Speise und

Feuer , Schutz und Gesellschaft . Dagegen behütete er das

Eigentum des Herrn , schützte seinen Leib , arbeitete für ihn

und gehorchte ihm , denn einem Gotte gehören , bringt Dienst -
barkeit mit sich. Wolssblut diente ebensosehr aus Pflicht als

aus Furcht , doch nicht aus Liebe . Die kannte er nicht , denn

er hatte sie nie erfahren . Kischc war nur noch eine blasse Er¬

innerung . Allein derart waren die Bedingungen , die ihn mit

den Menschen verknüpften , als er das freie Leben der Wildnis

und den Verkehr mit seinesgleichen aufgegeben und sich dem

Menschen unterworfen hatte , daß er den Herrn nicht wieder

hätte aufgeben und zu Kische zurückkehren körmen , wäre sie

ihm je wieder begegnet . Seine Treue gegen den Herrn schien
ihm ein Gesetz für sich, das höher stand als die Liebe zur Frei -
heit und zu den eigenen Blutsverwandten .

6. Die Hungersnot .
Der Frühling war ganz nahegekommen , als der Graue

Biber seine lange Fahrt beendet hatte . Es war wieder April
und Wolfsblut ein Jahr alt , als er in das heimische Dorf

einzog und Mitsah ihn ausspannte . Obgleich noch nicht völlig
ausgewachsen , war er neben Liplip der größte Hund seines
Alters . Schon jetzt konnte er sich mit erwachsenen Hunden

messen , denn von beiden Eltern hatte er Wucht und Stärke

geerbt , und es fehlte ihm nur noch an Breite . Sein Körper
war hager und eckig, und seine Stärke mehr ausdauernd als

gewichtig . Sein graues Fell zeigte die echte Wolfsfarbe , und
dem Anschein nach war er ein echter Wolf . Was vom Hunde
er von Kische geerbt , hatte ihm körperlich keinen Stempel
aufgedrückt , wenn es auch in seiner geistigen Begabung eine

Rolle spielte .
Er wanderte durch das Dorf und sah mit ruhiger Befrie -

digung die Personen wieder , die er vor der langen Fahrt ge -
kannt hatte . Auch die Hunde besah er sich, junge , die , wie er ,

herangewachsen waren , und erwachsene , die nicht so groß und

so schrecklich aussahen wie dos Bild , das « r von ihnen im Ge -

dächtnis trug . Darum hatte er jetzt weniger Angst vor ihnen
und schritt mit einer sorglosen Sicherheit unter ihnen herum .
die ihm ebenso neu als angenehm war . Unter ihnen gab es

einen allen , grauen Burschen , Besik . der in früheren Tagen
ihm nur die ' Zähne zu zeigen brauchte , um Wolfsblut die

eigene Unbedeutendheit fühlen zu lassen , und durch den er

nun erfahren sollte , welche Veränderung mit ihm vorgegangen
war .

Beim Zerlegen eines frischerlegten Elches sollte Wolfs -
blut einsehen lernen , wie verändert seine Beziehungen zu den

Hunden jetzt waren . Er hatte , einen Huf und einen Teil des

Schienbeins bekommen , an dem noch ein gut Stück Fleisch
hing . Er hatte sich aus unmittelbarer Nähe der Hunde ent -

fernt und oerzehrte seinen Anteil hinter einem Gebüsch , als

Besik auf ihn loskam . Ohne sich lange zu besinnen , hatte

Wolfsblut den mutmaßlichen Angreifer zweimal gebissen und

war dann zur Seite gesprungen . Dieser war über die Ver -

wegenheit und Schnelligkeit dieses Angriffs verblüfft und

stand und starrte Wolssblut an . während der blutige Knochen
zwischen ihnen lag . Der Zltte hatte schon bei den Hunden .
die er früher anzuschnauzen pflegte , bittere Erfahrnngeu ge¬

macht und die Klugheit zur Hilfe rufen müssen , um mit ihnen

zu wetteifern . Früher wäre er in angebrachtem Zorn auf

Wolfsblut losgesprungcn , aber die mangelnden Kräfte er -
laubten ihm kein solches Boraehen mehr . Er sträubte nur
wild die Haare und blickte finster über den Knochen hinüber .
In Wolfsblut erwachte ein gut Teil der früheren Ehrfurcht ,
er zögerte , ob er nicht doch zurückweichen und einen nicht allzu
schimpflichen Rückzug antreten sollte .

Hätte Besik sich damit begnügt , noch weiter drohend und

finster zu blicken , so hätte Wolfsblut ihm am Ende den strciti -

gen Knochen überlassen . Allein jener beging den Fehler , nicht
zu warten . Er betrachtete den Sieg schon als errungen und

machte einen Schritt auf die Beute . Als er sorglos den

Kopf hinabbog , um diese zu beschnuppern , sträubten sich auch
Wolfsbluts Haare . Selbst dann wäre es noch nicht zu spät
gewesen , und Wolfsblut wäre endlich weggeschlichen , wäre
der andere mit erhobenem Haupte und finsteren Blicken
stehen geblieben . Allein der Geruch frischen Fleisches stieg
Besik in die Nase , und er fing an , davon zu kosten . Dies war
für Wolfsblut zu viel . All die monatelange Herrschaft über
die Genossen des Gespanns war ihm zu frisch im Gedächtnis ,
um müßig dabeistehen zu sollen , wenn ein anderer das ihm
zukommende Fleisch verzehrte . Ohne Warnung schnappte er
seiner Gewohnheit gemäß zu , und Besiks rechtes Ohr hing in

Fetzen herab . Die Plötzlichkeit des Angriffs verblüffte jenen ,
doch Schlimmeres noch sollte mit ebensolcher Plötzlichkeit
kommen . Er wurde umgeworfen , am Halse gebissen , und als
er sich endlich auf die Füße stellte , brachte ihm der junge
Hund noch zwei tiefe Wunden in die Schulter bei . Die

Schnelligkeit , womit dies alles vor sich ging , war erstaunlich :
Besik leistete zwar Gegenwehr , aber nur schwach , denn seine
Zähne schlugen in der leeren Lust zusammen , und einen

Augenblick später war chm die Nase aufgeschlitzt , und er
taumelt « von dem Knochen zurück .

Das Blatt hatte sich gewendet , und Wolfsblut stand
drohend und mit gesträubtem Haar über dem Knochen .

während Besik sich zum Rückzug anschickte . Cr wagte keinen
weiteren Kampf mit einem so blitzschnellen Feinde , und von
neuem fühlte er mit erhöhter Bitterkett die Schwäche des

herannahenden Alters . Er machte einen Versuch , seine
Würde zu behaupten , kehrte ruhig dem jungen Hunde und
dem Knochen den Rücken und schritt stolz davon . Erst als er
eine Strecke enffernt war , blieb er stehen , um sich die bluten -

den Wunden zu lecken . _ _ j
( Fortfetzimg fvlgtH ijJL



Erpresser vor Gericht .
Vampyre aus Beruf und Neigung .

Zwei dreiste Erpressungssülle gelanglen vor de « Straf -

abtellungen in Moabit zur Verhandlung . Vor dem Schöffen -

gericht Schöneberg hatten sich die Zimmervermieterin
Unna P r a h l o w, der Provistonsreisende Max Serger und

dessen Irau wegen einer gemeinschaftlich verübten Erpressung
au dem Kapellmeister Marek Weber zu verantworten .

Kerger war eines Tages «ine alte Nummer eines Skandal -

blättchens . Der Berliner Wächter� aus dem Jahre 1311 m die Finger

gefallen , in dem er einen Angriff auf Marek Weber fand . Die

Freundin seiner Frau nahm nun die Sache in die Hand , um aus dem

Kapellmeister Geld zu pressen . Die ersten Schritte unternahm ein

angeblich stellungsloser Sänger Dassni , wurde aber von Weber ab -

gewiesen . Dann setzten eine Reihe Drohbriefe ein . in denen

Enthüllungen angekündigt wurden , wenn Weber nicht das alte Zei -

tungsblatt erwerbe . Auf Anraten der Kriminalpolizei ließ sich Weber
mit dem Erprcsserkonsortium in Verhandlungen ein . Die beiden
Frauen erschienen in seiner Wohnung , während im Nebenzimmer
mit angelehnter Tür «in Kriminalbeamter weilte . Weber

ließ sich zum Schein aufs Handeln ein , bekam aber zunächst die
Antwort . Unter 1000 M. ist nichts zu machen . " Nachdem
die Frauen mehrmals mit dem Ehemann Kerger telephonisch ge -
sprachen hotten , erklärten sie sich mit 500 M. einverstanden . Als
ihnen das Geld ausgehändigt war , trat der Kriminalbeamte in Er -

Icheinung und nahm die beiden Erpresserinnen fest .
Während des Abtransports drohte Frau Kerger dem Kapellmeister
noch : „Fetzt werden wir Ihnen es erst recht besorgen ! " Als Zeuge
erklärte Kapellmeister Marek Weber unter Eid vor Gericht , daß
di « damaligen Angriff «, die in dem Skandalblättchen gegen ihn als

20jährigen Kapellm « ister gerichtet worden waren , nach den von der
Behörde eingeleiteten Ermittlungen vollständig haltlos gewesen sei «n
und einen Racheakt einer von ihm abgewiesenen Frau bedeuteten .
Er hätte die „ Enthüllunzen " keineswegs zu fürchten gehabt . Das

Schöffengericht oerurteilte Frau P ro h l o w zu einem Monat
Gefängnis , das Ehepaar Kerger an Stelle einer an sich ver »
wirkten Strafe von 15 Tagen Gefängnis zu je 3 0 0 M. Geld -
strafe .

»

Sonderbar waren die Mxtiv «, d>« den Vertreter Partibv »
«eranlaßten , sich an einen in der Oeffentlichkeit victgenanntvtt Groß »
koufmann zu hängen und von ihm Geld zu verlangen . Mit einer
seltenen Hartnäckigkeit setzt « P . seine Erpressungsversuche fort , und
er war beschuldigt , in den Iahren von 1325 bis 1SS7 in Berlin ,
Paris , Frankfurt a. M. und Kanada Erpressungsbriefe und
mündliche Erpressungen gegen den Finanzmann , der ihm gänzlich
imbckamrt war und mit dem er niemals irgendwelche Beziehungen
gebobt hatte , verübt zu haben . Di « Erpressungen waren dadurch
noch erschwert , daß sie zum Schluß mit Mordbedrohungen verknüpft
waren . Partibus besaß früher ein Geschäft , das vor dem Konkurs
stand . Nun schrieb er an den Finanzmann nach Paris , daß er ihm
100 000 M. Kihen müsse . Er fuhr dann selbst nach Paris und lauert «
dem Bankier vor dessen Villa in einem Pariser Bor -
ort stundenlang auf , so daß dieser sich aufs schwerste bedroht
fühlte und die Polizei alarmierte , di « P . auch festnahm , lim den
Erpresser kozzuwerden , händigte der Privotsekretär des Bankiers ihm
50 M. Reisegeld noch Berlin aus . Bon Berlin aus setzte
P . aber seine Erpressungen fort und suchte den Finanzmann nochmals
in Frankfurt auf , wurde aber niemals vorgelassen . Schließlich gab
der Privatsekrstär ihm das Reisegeld nach Kanada und 200 Dollar
Landungsgsld , das jeder Einwanderer vorzeigen mußte . Als P .
in . Kanada keine Arbeit fand , verlangte er wiederum GeOb. Jetzt
nahmen seine Schreiben einen bedrohlichen Charakter an und er kam
mit Mordplänen . Am 5. Mai v. I . schrieb er von Berlin
aus , daß er als blinder Passagier heimgekehrt sei und jetzt entschlossen
wäve » aus dem Leben zu scheiden , aber den „ Blutsauger " in tue
andere Welt mitnehmen werde . Jetzt endlich war es dem Bankier
zuviel und er erstattete Strafanzeige . Da der Angeklagte die Bs -
brohungen und Erpressungen , die er in Paris verübt haben soll , be -
stritt und der Privatsekretär des Finanzmannes dort kommissarisch
uneidlich vernommen worden ist , hielt das Gericht es für notwendig ,
diesen Zeugen persönlich zu hören , deshalb wurde die Verhandlung
vertagt .

�- Nahv - Gsnerawerfammlung !
Der Erfolg von 1922 .

Die Generalversammlung der Gesellschaft für elektrische
Hoch - und Untergrundbahnen in Berkin ( Hochbahngefellschast ) . in der
135 600 000 M. Aktien und Zertifikate mit 135 606 Stimmen ver -
treten war » , , erledigte die Regulorien und letzt « die Dividende auf
5 Proz . fest . Wie der Vorsitzende des Aussichtsrats Stadtrat Ernst
Reuter in Ergänzung des Geschäftsberichts mitteilte , war das Ge -
fchäftsjahr 1327 für das Unternehmen von außerardent -
licher Bedeutung . Der Verkehr habe durch die Einführung
des Einheitstarifs mit allgemeiner Umsteigeberechtigung ein « wesent -
liche Zunahme erfahren . Diese Zunahme schreite auch im lausenden
Geschäftsjahr weiter fort , so daß 1328 mit 266 bis 270 Millionen
Fahrgästen ( 1327 222 H Millionen ) zu rechnen sei. Di « Haupt -
zunähme werde jedoch erst im Jahre 1323 kommen nach
Fertigstellung der neuen Strecken Gefundbrunnen — Neukölln und
Alexanderplatz —Lichtenberg . Der Vorsitzendes des Vorstandes Geh .
Baurat W i t t i g ergänzt « die Mitteilung des Stadtrats Router
dahin , daß der Wagenpark der Gefellschaft durch den Zustrom der
neuen Fahrgäste nicht ausreichend gewesen sei . es würden jetzt Züge
mit S Wagen eingeführt , so daß sich die Ueberfüllung vermindern
werbe . Di « neu bestellten Wagen hätten eine Länge von 18 Metern
( bisher 12 bis 13 Meter ) . Das Verkehrsnetz des Unternehmens
betrage zurzeit 58� Kilometer mit 70 Stationen und werde nach
Fertigstellung der neuen Strecken 8 0 Kilometer mit 34 S t a »
t i o n e n betragen . — Bei den Wahlen zum Aussichterat wurden di «
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wiedergewählt mit Ausnahme
von Geh . Fmanzrat Dr . Fritz Hartmann , der gebeten hatte , von
seiner Wiederwahl abzusehen .

Zusammenstoß in der Frankfurter Allee .

Di « Untersuchung des Zwischenfalls bei den Kommunisten -
krawallen , wobei der Polizeirizepräsident Dr . Weiß von einem
Beamten nicht erkannt und mit dem Gummiknüppel geschlagen wurde ,
ist noch nccht abgeschlossen , da vor allem die Rückkehr des

Poltzeivizeprvsidenten aus Köln nach Berlin abgewartet loerden muß .
Polizeipräsident Zörgiebel hat gestern in einer Besprechung mit
den Offizieren des Kommandos der Schutzpalizsi Bericht über sin «

Reihe bestimmter Fragen , di « sich auf diesen Vorgang beziehen , ein -

gefordert . Die an den Zusammenstößen unmittelbar beteiligten Ossi -

ziere und Polizeibeamtcu werden durch das Kommando der

Schutzpolizei selbst vernommen , und das Ergebnis wird
dann dem Polizeipräsidenten unterbreitet werden . Für die Frage ,
ob anläßlich dieses Dorfalls besondere Verfügungen über die Kennt -

Uchmachung der in Zivil Dienst wenden höheren Vorgesetzten ergehen
sollen , sst das preußische Innenministerium zuständig , dessen Chef ,
Minister S r z e s i » s k i , gestern ebenfalls in Köln beim Polizei -
kongreß weilte .

Ein Autobus rast durch die Straße
Die Bremsvorrichiung gebrochen . - DerJührer verhind�ri eine Katastrophe .

Gefier « nachmittag wurde durch die Geifiesgcgevwart und

Uaerschrockenheil eines Auiobussührers mitte « i « der Eity
eine Verkehrskalo st rophe verhütet .

Die Bremsoorrichwng eines vollbesetzten Autobusses der Linie 5

brach in voller Fahrt mitten durch , so daß der Wagen ohne Brems -

Möglichkeit in einem Höllentempo die PotsdamerStraße

durchraste . Durch geschicktes Lavieren selbst durch den stärksten

Verkehr , der in den Nachmittagsstunden in der Hauptverkehrsstraße

herrschte , gelang es dem Führer , der das Steuerrad krampfhaft um »

faßt hielt , nach einer Schreckensfahrt von etwa vierhundert Meter

den Autobus zum Halten zu bringen .
Der Bruch der Bremsvorrichtung ereignete sich vor

dem Haufe Potsdamer Straße 39 , als sich der Autobus nach kurzem
Berweilen an der Haltestelle Lützowstroße bereits wieder i n

voller Fahrt in Richtung Schöncberg befand . Die Bremse

funktionierte plötzlich nicht mehr , und der Autobussührer Zwiebel

mußte zu seinem Schrecken feststellen , daß

der gußslählerne Bremsbügel durchbrochea

war . Eine Katastrophe schien beinahe unvermeidlich , doch

gelang es dem Führer , vor haltenden und ihm entgegenkommenden

Fahrzeugen trotz rasender Fahrt vorbeizufahren , wobei er

zeitweise den linken Fahrdamm benutzen mußt « . Vor dem Hause

Potsdamer Straße 105 kam der vollbesetzte Autobus endlich

zum Stehen . Unter den Fahrgästen und Straßenpasianten , die

Zeuge des sonderbaren Unfalls geworden waren , war ein « Panik

entstanden . Mehrere Fahrgäste wurden im Gedränge im Innern

des Autobusses leichtverletzt , einige erlitten Nervenschocks .
Einer Frau wurde eine frische Operationswunde am Leib wieder

aufgerissen . Ein Arzt , der sich zufällig unter den Fahrgästen befand ,

leistete der Verunglückte « die erste Hilfe .

Die �pfallstelle war von einer oiSlhunderttSpfigen

Mensche riyrt enge umlagert . Der Aukobus wurde lpötqr a b -

geschleppt j £rfl die genoyce� Untersuchung dtt B r u chsst ellg

an der Bremsvortlchtvng wird�zur Klärung der Ursache beitragen .

Da : Vorfall hafte eft�en furchtbaren Ausgang Nehmen
können . Wäre auch nur ein . Fahrzeug in die Fahrbahn des rasenden
Autobus geraten , hätte der Führer auch nur den Bruchteil einer

Sekunde seine Selbstbeherrschung t verloren , wäre das Ü l�g l ü ck

dagewesen . Der Fahrer , der dierch seine Geistesgegenmart vielen

Leben und Gesundhtil erhalten yatf . stieg , als der Wagen hielt , in -

folge der furchtbare nNervewanspanvung taumelnd und

halb bewußtlos vom Führersitz .

Ein Passant , der die Potsdamer Straße « Mang lief , gibt

hierzu noch folgend « Darstellung : Der Autobus fuhr i n a u ß e r st

schnellem Tempo , und der Führer steuerte batd aus die linke ,
bald auf die rechte Seite des Fahrdammes hm . An der Auf -

r e g u n g der F a h r g ä st e sah ich, daß der Führer über die

Bremse jede Herrschaft verloren haben mußte . Es ist — neben

dem Verdienst « des Führers — beinahe als ein Wunder anzu - l

sehen , daß der Unfall so glimpflich abgelaufen ist .

In der Schlestschen Straße wurde ein Lastkraftwagen von einer

Auwdroschke seitlich angefahren , so daß der Führer des Last -

krastwagens die Herrschaft über die Lenkung verlor , aus den Bürger -

steig geriet und in das Schaufenster eines Fah . rradgeschäftes

hineinfuhr . Der Laden wurde völlig d . emoli . ert . Di « zu Hilfs

gerufen - Feuerwehr hafte fast ein « Stunde zu tun , um den Last ,

kraftwagen wieder auf die Straße - zu ziehe « . Verletzt
wurde zum Glück niemand .

Oer Blinde auf der ' Anklagebank .
Furchtbare Folgen eines Nevolveratteaiats .

VUlleiderregend wcrr das Schicksal eine » etwa vierzig -

jährigen S o n d I lo r « JJ , der . völlig erblindet , vo « seiner

Ehefrau auf die Anklagebank ia Moabit geführt
wurde , nm sich wegen Bedrohung sei « « Frau mit der

Schußwaffe zu verantworte « .

P . hatte seinen Revolver schon eimnol leichtsinnig gehandhabt .
indem er bei einer Straßenszene euren L u f t s ch u ß abgab . Dafür

hafte er einen Strafbefehl über 200 Mark erhatten . Ueber

die Bezahlung dieser Strafe war es zwischen den Eheleuten zu
häufigen Zwistigketten gekvmmeir . Als sich der Frau eines

Tages wiederum hartnäckig geweigert hatte , ihre Einwilligung

zur Abhebung des Betrages von der gemeinsamen Spar -

kasse zu geben und die Sperre aufzuheben , geriet P . in maßlose
Wut , holte aus dein Nebenzimmer seinen Revolver und feuerte einen

Schuß ab . Die Kugel ging zwar fehl , vor Schreck aber fiel die Frau
mit einem lauten Ausschrei o h n m 2 ch t i g. z u B o d e n. P . glaubte
nun , daß er seine Frau totgeschossen Hab « und

jagte sich au » Berzmeifluug eine Kugel tu die Schtüse .

Die Derletzung war zwar nicht tödlich , P . hat jedoch sein

Augenlicht verloren . Unter Tränen schilderte die Ehefrau
vor Gericht , daß sie auch Schuld an dem Ehezerwürfnis Hab « und daß

sie jetzt mit ihrem Manne wieder sehr gut lebe . Da der

Angeklagte bestritten Haft «, di « Absicht gehabt zu haben , seine Frau

zu treffen , sondern nur einen Schreckschuß geplant Hab «, um ihre

Zustimmung zu erwirken , war gegen ihn nur Zlnklage wegen Be -
d r o h u n g erhoben worden .

Das SchöffenKericht war in der bedauerlichen Lag « , bei der straf -
rechtlichen Würdigung der Tot die tragischen Folgen für den Ange -
klagten nicht berücksichtigen zu können . Deshalb mußte das Ge -

richt über den Mann eine Strafe von einem Monat Gefäng -
n i s verhängen , hielt es aber nicht für erforderlich , daß er diese
Strafe verbüße , sondern gab ihm « ne dreijährig « Be -

währnngsfrist .

Erst verficheri , dann eriränki .
Ein Mordprozeß in Neusirelitz .

Bor dem Schwurgericht in Neustrelitz beginnt heute ein

sensationeller Mordprozeß .
Abgesehen von seiner ungewöhnlichen Grundlage , beansprucht

er auch deswegen besonderes aktuelles Interesse , well in ihm der

in dem Falle I a k u b o w s k i vielgenannte und angegriffene Ober -

staatsanwalt Müller die Anklage verttltt imd dies sein letzter
Prozeß sein dürfte , da sein Rücktritt voraussichtlich am t Oktober
d. I . erfolgen dürft «.

Die Anklage in diesem Prozeß richtet sich gegen den Landwirt

Hellmuth Krüger und den Versicherungsogenten Otto Brauer
und lautet auf Mar d. Das Ungewöhnliche daran sind die Um -

stände , unter denen sich dieser Mord abgespielt haben soll , und die
kalte Berechnung , die zu ihm führt «. Wie die Anklage behauptet ,

hat der Landwirt Krüger durch Vermitllung des Mitangeklagten
Brauer unter verschiedenen Vvrwänden für den in seinen Diensten

stehenden Knecht Karl Rhode eine Lebensversicherung
über 50000 Mark abgeschlossen , die nach dessen Tode an ihn ,
Krüger , ausgezahlt werden sollte . Diese Versicherung soll dadurch

zustande gekommen sein , daß Brauer sich als Kari Rhode bei dem

Vertrauensarzt untersuchen ließ und dann den Namen des Rhode
unter den Lebensveifficherungsantrag setzte . Am 6. Februar 1927
wurde dann Rhode als Leiche in einem Wasserloche hinter dem

Gehöft des Krüger vorgefunden . Die Angeklagten werden nun be -

schuldigt , daß Brauer verabredungsgemäß den Rhode bei einer

Kahnfahrt über dieses Wasserloch durch Ertrinken nms Leben ge¬
bracht hat , um die Lebensversicherung erheben zu können . Als be -

lastend für Krüger , der durch die Rechtsanwälte Walter Bahn -
Berlin und Wilde . Neubrandenburg verteidigt wird , führt di «

Anklage an , daß er sich immer in Zahlungsschwierigkeiten befand und

schon im Verdacht stand , seine in Stettin »erstorbene Tante er »
mordet zu haben , die in ähnlicher Weise zu seinen Gunsten mit
28 000 Mark versichert war .

Dt « Verhandlung dürste mindestens acht Tag « dauern .

AuS dem Boot gestürzt und ertrunken .

Auf der Spree bei Köpenick ereignete sich gestern nacht
«üt schweres Bootsunglück . Der öljährige Arbeiter
Karl Sch . aus der Augusta - Wilhelm - Straß « 21 unternahm gegen
23 Uhr mit einer Begleiterin eine Bootsfahrt . Plötzlich entglitt Sch .
«in Ruder , er verlor das Gleichgewicht und stürzte rücklings
ins Wasser . Auf di « Hilferufe elften mehrer « Wassersportler in

ihre « Booten hinzu , denen es jedoch nicht gelang , den Verunglückten

ga retten . Der zu Hilf « gerufen « Retchsroasserjchutz konnte die Leiche
de » Ertrunkenen noch kurzer Arft bergen . Der Tot « wurde nach der

Köpenicker Friedhofshalle gebracht .

Was wird aus dem Europahaus ?
Anfrage der sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion .

Die Streitigkeiten um den Bau de » Europa -

Hauses , den dos Wohffahrtsminifterium durch feinen Einspruch

erschwert und unmöglich macht , werden nun auch in der Stadt »

oerordnetenversammlung zur Sprach « gebracht werden .

Di « sozialdemokratische Fraktion richtet an den

Magästrat diese Anfrage :
„ Seil ZN analen ist der Weikerbcw de » Hochhauses am Anhalter

Bahnhof ( Europahaus ) auf Grund behördlicher Eingriffe unter -

bunden . Bach Pressemeldungen soll nunmehr die Fertigstellung

überhaupt unterbleiben . Vir fragen hiermit an , was der Magistrat

bisher getan hat und zu tun gedenkt , um endlich zu erreichen , daß
der Bau dieses hc�hauses weitergeführt und vollendet

wird . "

Zwei gefährliche Burschen .
Das Feuergefecht an der Potsdamer Mühle .

Vor den Potsdamer Geschworenen stand einer dev

gewalttätigsten Verbrecher Berlins . Es ist der 28jährig « Kino -

Vorführer Erwin Böhm , der , menn er sich nach frischer Tat ver -

folgt sieht , sofort auf seine Verfolger zu schießen pflegt .
Neben Böhm ist der 13jährige Autoschlosser Hans Böhm aus

Berlin angeklagt . Beide sind des versuchten Totschlage » .
des erschwerten Cinbruchsdiebstahls und unbefugten Waffenbesitzes

angeklagt . In der Nacht zum 10. September wurden In der Nähe

von Sanssouci verschiedene Fahrräder durch Einbruch gestohlen .

Gegen 1 Uhr bemerkte der Echupobeomte der Nacht -

st r « i f e , wie unterhalb der historischen Mühle zwei Gestalten

durch das Buschwerk schlüpften . Der Beamte rief : . Fzalt , oder ich

schieße . " Einer der Männer ergab sich freiwillig . E » war Böhm .
Der ander « oerschwand und rief aus dem Busch heraus : „ Komm
oder knall ihn über den Haufen . " Gleich darauf trachten

hintereinander 14 Schüsse durch das Dunkel der Nacht .

Der Beamte gab einig « Schreckschüsse ab und warf sich blitzschnell
hinter einer Treppeneinfassung zu Boden . Die Geschosse drangen

in das Gemäuer ein . Der Bandit entkam . Nach drei Tagen er -

mittelte Kriminalkommissar Dr . A n u sch at - Berlin in Dohm de »

Mann , der in der Nacht geschossen hotte .
Staatsanwalffchoftsrat Roether beantragte gegen Böhm unter

der Anklage auf oersuchten Mord 10 Jahre Zuchthaus und

10 Jahre Ehrverlust , gegen Böhm , der noch unbestraft ist , unter

Zubilligung mildernder Umstände 1 Jahr Gefängnis .
Der Angeklagte Böhm wurde zu acht Jahren Zuchthaus

und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt und der Angeklagte Böhm

wegen unbefugten Wafsentragens zu drei Monaten Ge -

fängnis . _

Ein Heim für Sportfchülerinne « .
Im Spätsommer vorigen Jahres wurde auf dem deutschen

Sportforum Grunetvald der Grundstein zum „ A n n a - H e i m" —

benannt nach der Gattin des Oberbürgermeisters Böß — gelegt .
Gestern tonnte das schmucke Haus seiner Bestimmung übergeben
werden . Das Heim bietet mit 25 zweibettigen Wohnzimmern 50

Schülerinnen der Hochschule für Leibesübungen Wohngelegenheit
Den Schülerinnen soll dadurch vor allem unnötiger Zeitverlust und

Anstrengung durch die täglichen Fahrten von und nach ihrem Wohn -

bezirk , nach der Anatomie usw . erspart bleiben . Außer den vor -
kommenden sportlichen Unternchtzzweigcn werden auch die ersorder -
liehen wissenschastlichen Fächer chier an Ort und Stelle gelehrt . Die

Zimmer sind in einem hübschen , einfachen Wohnstil gehalten , ohne
jeden unnötigen Krimskram . Hell , lufftg und sauber , mit cinge -
bauten Betten und Schränken , hübschen Gardinen und Decken . Dis

Wohnräume sind im Parterre und im ersten Stock , daneben be -

finden sich noch Duche - und Vaderäume , ein Musikzimmer , ein ge ,
melnsamar Togesaufenthaltsraum , eine Kaffeeküche , die vorderhand
zur Frühstücksbeieftung . später aber auch zur Herstellung der

Miftagsmahlzeit verwendet werden wird , und eine große Glas .

veranda als Speiseraum . Die Wohnungsmiete beträgt 20 M im
Monat , der Pensionspreis für Frühstück und Mittag ( ohne Zwang )
35 M. monatlich . Das Heim mit all seinen fröhlichen , sonnengebräun ,
ten , jugendlichen Insassen , die sich aus den umliegenden Sportplätzen
Im hellen Sonnenschein tummeln , präsentierte sich bei der heutigen
Einweihung recht vorteilhaft

Den reizvoll schimmern -
den Glanz des Haares

erhalt man durch



Elternbeiratswahlen !
Nur noch drei Tage ! An jeder Schule muß « ine Kandi¬

datenliste „ Schulaufbau " bis spätestens Donnerstag ,
7 . Juni 1928 , beim Wahlvorstand eingereicht werden .

Zwei pfund für 60 Pfennig .
Neue Tarife der Post .

llnt « dem Dsrsitz des Reichspostministers hat gestern im neuen
Oberpestdirektionsgebäude eine Tagung des Verwaltungsrals der
Deutschen Reichspott stattgefunden . Unter den Beratungsgegenständen
nahm die Vorlog » über die Cinfühnung einer Kleingutsendung
ein « bevorzugte Stellung ein . Beschlossen wurde die Zulassung eines
Briefpäckchens bis zum Gewicht von einem Kilo -

g r o m in , das in größeren Abmessungen als dos bisherig «
Säckchen gegen eine Einheitsgebühr von KOPf . von d « r Brief -
post befördert werden fall , und ferner als neuen Derseirdungsgegen -
stand die Schaffung eines mit der Pa k e t p o st zu befördernden
Päckchens im Gewichtbis zu zwei Kilo bei Abmessungen
non 50 ; 20 : 10 oder 40 : 25 ; 10 Zentimeter gleichfalls gegen eine

Eknheitsgebühr von 6 0 Pf . Beide Gebührensätze gelten für
alle Entfernungen .

_ _ _
_

Riebe gegen Aorma .
Oer Stuttgarter Werkspionageprozeß .

In Stuttgart hat der Prozeß der Riebe - Werte gegen
die Rormawerke seinen Fortgang genommen .

Zunächst wurde die Vernehmung des Angeklagten Kahn zu
Ende geführt . Er bestätigte feine am Sonnabend gemochten An -

gaben über die Auslieferung der SKF . an das Zentralamt der

Reichsbahn und erklärte , daß feine Angaben schon längst in der beut -

schen Industrie bekannt feien wie sa auch seinerzest zehn der größten

deutschen Firmen eine Eingabe an dos Zentralomt gemacht hätten .
Bei den Engagementsverhandlungen mit Karrer hätten nie ille -

gal « Wstchteu mitgespielt , sondern nur rein sachliche .
Dann wurde der Angeklagt « R a s e n t h a l gefragt , ob er sich

tm Sinn « der Anklage schuldig fühle , nxis er verneinte . Er

stellte sed « Schuld w Abrede , da er in keiner Weife unkorrekt vor -

gegangen fei .
Direktor vhlich erklärte ebenfalls , daß er sich keiner Schuld

bewußt sei .
Als erster Zeuge wurde Ingenieur Fritz , ehemaliger Leiter der

Abteilung für Innenmeßapparat « bei der Firma Ruthardt - Stuttgart ,
vernommen . Dem Zeugen war bekannt , daß Direktor Mehl und

Direktor Stuber von der Rorma bei der Firma Ruthardt finanziell

beteiligt sind , und Direktor Stuber habe sogar technische B e -

lehrungen bei der Firma Ruthardt gegeben . Die Innenmeß -

apparat « habe er für nicht geheim gehalten . Er Hab « van Ruthardt

zweimal den Auftrag gehabt , die Riebe - A. - G. in Berlin wegen eines

Auftrages mit eventuellen Sonderwünschen zu besuchen . Sein

Austrag sei auch ausgeführt worden .

Alsdann wurde der Angeklagte Rosenthal eingehend zu den Ihm
non der Anklage zur Last gelegten Straftaten gehört . Im großen

und ganzen bestätigte er die Ausführungen seines Schwagers

Richard Kahn und sah den Ursprung der Verhandlung auch nur in

dem Konkurrenzkampf , den die SKF . gegen den Kahn - Konzern führe ,
da die Riebe - A- G. der Preiskcnvention der SKF . nicht beigetreten
ist . In keiner Weise habe er sich auf unlautere Dez ' ehungeu mit

Karrer oder sonst einem der Angeklagten «ingelasien .
. 3Ufl letzter Angeklagter wurde dann Direktor Uhlich vernommen .

der sich aber in erster Linie nur über die technisch « Teste des ganzen
Prozesse » auszulassen hatte .

Mit der eigentlichen Zeugenvernehmung wird erst heut « vor -

mittag begonnen werden .
Es ist von Interesse , daß nach Kahns Meinung die von Karrer

besorgten Zeichnungen nicht von den Rorma - Werken stammen

könnten . Auch seien diesen , weder schristliche , iwch mündliche Per -

sprechungen wegen einer Provision gegeben worden .

Di « Vertreter der Gegenklage beschäftigten sich dann mit den

Prooistonsforderungen Karrers . Der Angeklagte betonte

hierbei » daß er sich bei der Apparatebeftellung bei der Arban keinerlei

Gedanken darüber gemacht habe , woher die Apparate kämen und

worum sie trotz des Zolles billiger gewesen seien .
Im weiteren Verlauf berichtet « der Zeuge Ingenieur Fritz ,

her früher bei der Messeapparatefabrik Ruthardt war . die ähnliche

Apparate herstellt wie die Rorma , über die Besichtigung der Riebe -
Werk « im Auftrag « seiner Firma . Rorma - Zeichnungen habe er vi «

ausgehändigt erhalten .
Hierauf wurden die Verhandlungen auf Dienstag vertagt .

,Gn Arbeitstag im Parlament . �
IN der Vortragsreihe des Berliner Rundfunks „ 2lus Arbeit

und Leben " sprach gestern Landtagsobgeordneter Genosse Otto

Meier über das Thema „ Ein Arb eitstag im Parla¬
ment " . Der Redner führte aus , daß gerade die letzten Wahlen

für die wachsende staatsbürgerliche Erziehung des deutschen Volkes

ein lobendes Zeugnis ablegen : Die unrühmliche Partei der R i cht -

Wähler hat , im Großen gesehen , stnmer mehr abgenommen . Rur

verhältnismäßig wenig Volksgenossen hatten bisher Gelegenheit ,
einer Vollsitzung eines der großen Parlamente beizuwohnen . Aber ,

wer die Tribüne besucht , ist oft enttäuscht : Er hat einen „ großen

Tag " erwartet , eine männermordende Schlochi , aber er findet unten

dünn besetzte Reihen und kein « Spur von Erregung . Es werden

kleine Dorlagen erledigt , etwa die Regulierung eines Flußlauses , und

der überparteiliche Berichterstatter hat das Wort . Die Hauptarbeit
im Parlament wird in den Ausschüssen geleistet , die im

allgemeinen unter Ausschluß der Oesfentlichkeit tagen . Hier wird

jeder Punkt einer Vorloge bis zum Letzten durchgesprochen , Sach -
kenntms und gründliche Vorbereitung sind erforderlich , Präzisions -
arbeit wird geleistet , und oft ist es für das Volksgan,ze ungemein
wichtig , ob in einem Paragraphen das Wort „k a n n " »der dos
Wort „ m u h " steht . Die Sitzungen der Ausschüsse des Parlaments
und der Fraktionen beginnen ober schon am frühen Morgen und
enden manchmal erst in später Nacht . Di « Arbeit eine » Durch -
schnsttstages im Parlament ist also für jeden Volksvertreter , der

Pflichtbewußtsein und Veranttvortungsgefühl gegenüber feinen
Wählern besitzt , reichlich bemessen .

.Jn» der » Apofhöken erhälMictV

Oer „ Eiserne Gustav " am Ziel .
Stürmischer Empfang .

Der Lerstver Droschkenkutscher Gustav Hartmann fft gestern
nachmittag in Pari » eingetroffen . Eine Reih « von Pariser
Droschkenkutschern war ihm entgegengefahren und gelestete ihn auf
setner Fahrt über die Boulevard » . Außerdem empfing ihn eine

Abordnung Studenten , die ihm gWchfost » da » Gelest gaben .
Di « Droschke Hartmonns war mit französischen und beut -

schen Fähnchen reich geschmückt . Das Publikum berestete

ihm einen sympathischen Empfang . Hartmann begab sich
darauf nach dein Gebäude des » Paris Midi " , wo Ihm ein Empfang
berettet wurde . Gestern abend hoben die Pariser Studenten zu
seinen Ehren ein Bankett veranstaltet .

Auf den Straßen , die der originelle Zug durchfuhr , hatte sich
«ine große Menschenmenge angescmnnest , die dem freundlich
grüßenden Berliner zuwinkten und Beifall klatschten . Kino .
operateure eröffneten und beschlossen , ständig kurbelnd , den Zug .
Heute abend findet eine Feier in de ? deutschen Kolonie

statt .
_

RoSlle aus Franz - Ioseph - Qmd?
5C > 5 - ? tafe gehört !

Wie ein amtlicher russischer Funkspruch aus Maskau meldet ,
hat laut Mitteilung des Vorsitzenden der Gesellschaft der Freunde der
Luftfahrt . Unschlicht , die russische Funkstation in Wosnessenie
am Onegasee SOS - Rufe Nobile » van der „lllafla " aus Franz -
Zofeph - Laud aufgefaugen . Die Mitteilung über den Aufenthaltsort
Nobile » wäre jedoch nicht zu * entziffern gewesen , da die Empfänger
dieSproch « der Sendenden nicht völlig verstanden
hätten . Der Funkspruch sei mich von einer Reihe von Radio -
amateuren aufgefangen worden . Hierbei Handelt e» sich offensichtlich
um den gleichen Funkspruch , der auch von der drahtlosen Statton
Sapporo b « i Hakodate aufgenommen worden ist .

Im Kanu « ach Kairo .

Im Rahmen der Berliner Turn - und Sportwoche starteten die
beSien Berliner Kanufahrer S e n n e ck « und W a r o ck e zu einer
Werbefahrt mit dem Endziel Kairo . Sie sollen am 5. April
1929 ols De Ureter der deutschen Sportler und der Berliner Sport -
gemelnd « an den olympischen Spielen in Alexandria
teilnehmen . Zur Abfahrt war Oberbürgermeister Böß erschienen .
Mit herzlichen Abschiadsworten wurden den beiden kühnen Paddlern
die Berliner Flagge und die Fahne des Messeamts „ Jeder einmal
in Berlin " tibergeben .

Brzet und Johann Strauß , die an einem dritten Juni starben .
und Charles Lecocq , der Komponist der einst so beliebten Operetten
„ Mamsell Angot " und „ Girofle - Birosla " , der an einem dritten
Juni geboren wurde , bestritten zusammen mst Teilen ihrer Haupt »
werke da » Abendprogramm des Sonntags . Bruno Seidler -
Winkler leitete das Funkorchester . Des anders die vielgehörten
Aktvorspiele aus „ Carmen " und die zweite l ' Arlesienne - Suite zeigten
ihn ganz auf der Höhe . Kein Takt klang abgedroschen ; alles er -
glänzte in musikalischem Schwung . Handfester musizierte am Nach -
mittag die Kapelle Otto Kermbach . Von Theodor
Mockeben am Flügel begleitet , sang Alfred Wild « Lieder
von Schubert , Wolf und Strauß . Leider gerät er bisweilen in ein
deutliches „ Knödeln " , was die Schönheit feines metallischen , bieg -
samen Tenors immerhin beeinträchtigte . Temperamentvoll — ein
wenig zu temperamentvoll — behandelt « in der Stunde des Journa¬
listen E. M. K ö H n das Thema „ Xalnic ! Ein Beitrag zur ästhetischen
Erziehung . " Der Mensch , der seineu persönlichen Stil verkennt und
sich die von der Mode diktierte Note aufprägt , tut das gewiß oft aus
dem Verlangen , anders , bedeutender zu scheinen als cr ' ist — ebenso -
oft aber sicherlich , weil es am einfachsten und am wenigsten zeit -
raubend ist , „ modern " gekleidet zu gehen . Sobald dieser Mensch
etwas mehr Zell — oder Geld — oder beides hat , würde Herr
Köhn mit Erstaunen erkennen , wieviel persönliche Kultur ssch in
seiner Kleidung ausprägt .

Alte Kammermusik auf historischen Instrumenten spielten am
Montag Cäsar Harlan und Edgar Lucas . Mit gutem Ver -
ständnis für die Mikrophomvirksamkcst waren die Kompositionen
und die Instrumente ausgewählt . Besonders schön klangen die Ast -
mole , Btole d ' Amore und die doppelchürige Knickhalslaute , Aber
auch das Clavichord , dieser Vorläufer des Klaviers , mst dem Harfen -
klang feiner im Spiel angerissenen Seiten , die sentimentale Block -
flöte und die kleine Geig « des Tanzmeisters von Anno tobac , die
Pochotte , ertönten lieblich und vor allen Dingen tonecht . Am Slbcnd
wurde polnisch « Musik für Klavier und Orchester gesandt . Nattirlich
nahmen dabei die Werke Chopins den Hauptteil ein . Anna Kapp -
stein » Vortrag über „ Die Frau auf Reifen " war im wesentlichen
auf die wohlhabende Frau eingestellt , die Ratschläge für Reise -
ausrüstung und . kleidung erhielt , und darüber hinaus Hinwelse , wie
die einzelne Frau sich eine Reise bequem und erfreulich gestalten
kann , lieber Otto Meier » Dortrag berichten wir an anderer
Stelle . Theodor K a p p st e I n sprach anregend über den „ Pefsimis -
mus in feinen Grundrichtungen , Rechtsanwall Dr . Frey berichtet «
sehr interessant über das Thema „ Prozesse " . T e s.

Ans der Geschichte der holländischen Sozialdemokenlie . Am

Msttwoch , dem 6. Juni , pünktlich um 20 Uhr , spricht auf Einladung
der Freund « der internationalen Kjleinarbeit im
Saal 1 des Gewerkschaftshauses , Engelufer 24/26 , der Genoss « van
Tijne , der Berliner Korrespondent unseres holländischen Bruderblattes
„stet Voll " , über „ Aus der Gcjchichte der holländischen Sozialdemo¬
kratie " , die ein wichtiges Mitglied der sozialistischen Internationale
ist . Der Vortragend « wird die Hörer mst der Arbeiterbewegung
seiner Heimat vertraut machen und so mit dazu beitragen , die

Ktassengenossen beider Länder einander näher zu bringen . Jeder
mit der Bewegung Sympathisierende ist eingeladen .

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
awOndunz «! fär 6iefe NvbNk mir i
Sirlw SW 69, £lnt )enffrc8t 3

i da« ZngenMefreterl «

Haltestelle der Linie SS.

Abkeiluttgsmitgliederversammlnugen heute 19 * * Uhr :
Banninqriati Schule Pank », eck» Wteseustrahe , — Seluudbruuue » l : Schule

Sotenburaer Str . «. — Seddiug Schule Brüsseler Str . 4. — Weddira -
Slord : Hcun See- , Ecke Turiuer Etrcme , — FaNulaK I: Schale Sauueuburger
Straße SO. — Kuroonaplatz : Scfmle Scherrubergstr . 7. — SSönhaule » Berstadt ,
Eckule Driesener Str , 22. — Schöaebrrg M: Heim Hauptstr . 15. — Schöae -

källa Ul :
«eulöll » VI:

— vivudüM« i . v�uiiwci*/ s&u.c m-u-nt .
Heim Flughafen str. 7. — Reulöllu V; Heim Steinmehstr
1: Schule Hertzbergploh . — fiernsdorf ; Heim RaonftraK «.

;. U«. -

Fimmrr S. „ Buh in >5
verspreche » die silugblätt ' r

tvllutscher Bart : Hehn Große ssrants unter Str . 1/5.
9Säb- I * — Rardost ! Heim ?ou,iger Str . 62. „ Was veri . . . . .
der Barteieu ?- ' — Wörth «» Plah : Schule Sustaiüanalle « A. „Set religiös -
Sojiclismus . " — Niederschöuhanlea : Schule Blaukevdurger Str . 70. „Unsere
Psingstfohrt . " — Pautm » III : Heim Görschstr . 14. . Bolkstaa , und Msdetauz "

Vorträge,Vereme und Versammlungen .
Reichsbauarr „ Schwarz - Rot - Gold " .

« efchlst , stell, ! Berlin e. 1«. Sebustiunstr . 87/88. fef 8 Sc.
Die » - tag , 5. Juni , ttreuzbevg , tzug 4: so Uhr Bersammluna bei
Eründler , stimmerstr . 80. Rom. Scholz : „ WehrverbSud « und Bünde

' Och, 8. Zuni . Weddiag : 1914 Uhr Dollversommlung. „. �iintDotttog . , Geschäktsbericht .

G
nach den Wahlen . " — Mitiwo
im SOiuItheiß . Patzenhofer . Eaol , Cl/ousseestr . 84. ffilmvortrog , Geschäktsbericht .
geselliges Beisammensein mit Tanz . Ilameraden mit Angehörigen und Freunde .
ssild herzlichst »Ingeladen , ftteujbttg , Zug S: 20 Uhr Versammlung bei Krepp »

lanüfer 75 —78 ! "siug 9: 20 Uhr bei Braunst ) orf , Droßbrerenstr . 23. — Tier¬
garten , Kam, Stephan : 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Lindner , Lehrter
Straße 44. Mitte : 20 Uhr 8. Kameradschaft Rnngestr . SO? 4. Kameradschaft Sira .
lauer Str . 10. Turnabeud fällt au«. ssriedrlS ' - haia , Schnhsportabteilung : Ver .
sammlung 191h Uhr Comenius - Sälen . Kameradschaft Frankfurt : Komeradschafts .
sshung fällt aus , dafür
Doaaerstag , 7. Jagt .

ungWielefstraßc . W- issensee :
Neuwahlen .
„Sine Rh)
iportabtctl

gnutag l_ _ __ __ _ _ __ _ _ _ __ ___ _ _ _ _ _ _.. _ _ _ W> W.
„ flichtveranstaltung . Fahrten sperre . — Kevzbcrg , Jugend II : Dienetag , 5. Juni .
20 Uhr, Versammlung bei Krepp , VlanUser 75—78. Mittwoch , 8, Zunt . Aug 8.
Versammlung 20 Uhr bei Wicdcrhofs , Muskauer Str . 85. — Friedrichs Hai »:
Der Kam. Fritz Schwandt sen. ist verstorben . Die Einäscherung findet am Mitt -
woch, 8. Zuni , 20 Uhr , lm Krematorium Serichtstraße statt . Antreten ISOt Uhr
um umflorten Fahnen bei Tictz , Ecke Andreasstraße . — Krels West «»: Gemein »
famcr Ucbungsabcnd sämtlicher SpieNeute d- Z Kreises am 7. Zuni , IS' s Uhr .
Treffpunkt Thf . Beusselstroße . NachKglrr Pferd - markt Olympia . Rad rennbahu .

Berel » der Freideuler für Feuerbestattung . Dt « Einäscherung de « Gefin »
mingsfreunies Ernst Greiser findet am Dienstag , 9. Juni , 18 Uhr , in Vau»: ,
fchulenwcg flott . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet . _ __ ,

Reichsbund der Kriegsbeschädigte «, Krieg - teilnehmer und Sriegerhiuter .
bN- benen . Ortsgruppe Nordeft 4. Mitgliederversammlung am Dienstag . 5. Ii »»! »
20 Uhr, in den llnions - Festsälen , Greifswalder Str . 222. . . . . . .

Ntittumch , 8, Iuur , 20 ~ '

. jnelel . - . . —

- - - - - - - - -- - - - -

-
Pender , M. Au Samuel Butler : „ The way of all Flesh . '

IveNerberlcht der öffcnllichev Wetterdienststelle Scrlla und Umgegend
lRachdr . neib, ) . Teils Keiler , teils wolkig , ohne wesenUIche Niederschläge .

kühler , mäßige nordwestliche Winde , — Jflr Veulichiand . Im Süden und
und im Osten Niederschläge , noch ziemllch warm , im Norden und in Nord «
osldeulschland kühler , ohne wesentliche Niederschläge .

Auch graue und

vergilbie Wäsche . . .

Nehmen Sie Sil , ba6 heworragende
Bleichmittel ! Sil gibt diesen Wäsche -
stücken miedet schneeweißes Aussehen ,
daß Sie Zhec Freude daran haben , und

Sil greift vor allen Dingen die Wäsche
nicht an !

W

1

'
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ii«tjenbungett für dies « Shtdril sind
Berlin SW 68, Lindenstraß » 3,

pariemachn ' chien für Groß - Berlin
stet , im da , Bezirvsetretarlat
2. Hos. Z Trep . recht, , z« richten .

Friede , chshain . Mittwoch . 6, Zuul . 19 Uhr, Bezirtsversammlung
rn Raihau, , Stadwerordnetenlitzungssaal , Reue Äönigstraße . Einlaß .
karten 19 Uhr bei Genossen Fischer , Eingang Spandauer Straße . — Repu »
bilkanisch und fortschrittlich aesinnte Eltern , deren Kinder die 1. Städtische
Stndieuanstalt mit Lyzenm , Frankfurter Lllee 37, da , Zohn - Rcalgymnassiun ,
Diestelmcgerstr . 4- ö, oder die 12. Realschule , Rigaer Str . 8. besuchen , wer-
den aedeteu . ihre Adresse sofort bei W. Rösclcr . Rigaer Str . «, abzua - ben .

tl . Krei , Schäueberg . Friedenau . Heute , Dienstag , h. Juni . 29 Uhr , Sitzung
der Zeitungsloinniissson in der Spedition Acltziger Str . 36. Alle Mitglieder
müssen anwesend sein .

Ii Krei » Tenrpelhof . Di « Biblwthek der 86. Abteilung Mnriendorf ist wieder
geöffnet und kann von allen Genossen und „Vorwörts� - Lsfern in Anspruch
genommen werden . Büchcrauoleih Freitags von 30 bis 22 Uhr bei Nicn .
darf , Roricudorf , Ehausseeftr . 19.

heule , Dienstag , den 5. Juni :
37. RepiMikan « und frerdenkende Eltern , deren Äindcr die 10t. Knaben .

und 159. Mädchen , oder 85. Knaben schul « in der Olivaer Straße oder Paul -
Heise . Gtraße besuchen , werden gebeten , ihre Adressen bis spätestens Mitt¬
woch, 6. Juni , bei Rödler , Hausburgstc . 15. vorn 4 Tr. , abzugeben .

U4. Abt . Buch. 20 Uhr Vorstandssißung mit sämtlichen Funktionären und der
Kvnrmission für die Elternbeiratswahlen bei Göpfert , am Bahnhof .

Morgen , Mittwoch , den 6. Zum :
2ä. Abt . 30 Uhr in d«r Obrrrealschule , Pastturstr . 42, Elternbesprrchung .

All « Eitern , d«r «n Kinder di « dortige Schule besuchen , müssen unbedingt
erscheinen .

3ö. Abt . Pünktlich 30 Uhr Sitzung aller Funktionäre , der Elternbeiräte und
oller parteig ' iiösssschen Eltern bei Otto , Rigaer Str . 85. Der Erfolg der
Elternbeiratvmahlen ist abhängig von der tatkräftigen Mitarbeit aller
Parteigenossen . Restloses Erscheinen darum mörderlich . — Achtung !
Alle Genossen oder . Vorwärts " . Leier , deren Kinder die 259. und 282. (6c-
meindeschulc , sseller Straße , oder d e 254. und 266. Gemeindeschulc . Samo -
riterstraße . besuchen , werden gebeten , ihre Adresse beim Genossen Frig
Eckert, Rirbachstr . 54, abzugeben .

Ehaelottenbneg . tzs. Acht. 91 mir M
sstzung. Erscheinen ist Pflicht . Alle

I »na. Interessierte Genossen werden um ihr Erscheine » gebeten . — 56. Abt
30 Uhr bei Liersch , Kontstr . 63, Funktionärsttzung . Wi� " " ~

- - - - - -
'

Alle Eltern müssen erscheinen . — 57. Abt . lOth Uhr
sung Im Lokal Goethestr . 64 . . . . .

,,71, , o » 4�____Pfi.L . rt».. . , -töiLT�rsinKT Of � 1v' u UT"
_ W. . . . . Ille Funktionärausweis « juiL mitzu¬

bringen . — 52. Abt . 30 Uhr für die Friesen - Oberrealschule Elternnersamm -' ! teu. — 56. Abt .
. i Tagesordnung .

IbteilunAsversamui -
, . . Ecke Leibnizstraßr . Vortrag : „Politik und

Wirtschaft . " Referent Bern Meyer ( Direktor der Ardciterbankl . Gälte
sind herzlichst willkommen . — 58. Abt . Ills ? Uhr im Rantehaus , Rante -
straßc 4, vorn 4 Tr. , LorstonSs - und Funktionärsttzung . Die Sammcl -
listen sind abzurechnen .

88. Abt . Äariendorf . 20 Uhr außerordentlicher gemeinsamer Iah labend bei
Graßl . Ehausseeftr . 305. Bortrag : „Die Bedeutung der Elternbeiräte . "
Rclerent Rektor Gapv- rt . Alle Genossen , insbesondere Eltern schulpflich .
tiger Kinder und Sympathisterendc sind besonders eingeladen .

Neukölln . 91. Abt . 19Vj Uhr bei Scharsschmidt . Flughafenstr . 6, Vorstandssstzung .
— 92. Acht. 20 Uhr pünktlich bei Wolfs , Kaiscr . Friedrich - Str . 17z, Ecke
Roseggerstraße , Funltionärssßuna . Kein Funtnonär darf fehlen . Am Er.
scheinen verhinderte Bezirksführer müssen unbedingt für Bertretung

l «Indesken « zwei Pertretee . Fahrvmchiudung tarn Wochen enddrrsn « i » Lsefenseez
Sonntagrücksahrkart « zn 1. 80 R. ab Wriczener Bahnsteig (Schlestscher Bahnhost
am Souuabend mit de » Züge » 18. 58, 17. 30, 18J5 , am Sauntag NM 5J0 und
7. 1» Uhr. — Gruppe Tempelhof - Marlendors : Heute , Dienstag - 20 Uhr , im
Jugendheim Lyzeum Tcmpclhos , Eingang Werburgstraß «. Bortrag : - Die Politik
unserer Partei nach der Wahl . " Referentin Dr. Dora Fabian . — Gruppe
Lichtenberg : Heute , Dienstag , 20 Uhr , iü der Bibliothek - Weichselstr . 28- Bor -
trag : „Gewerkschaftliche Jugendbewegung .

Geburkstage , Jubiläen , usw .
14. Abt . Am 3. Juni beging unser Genosse Karl Fischer seinen 79. Geburt ».

tag . Seit 1884 in der Partei , ist uns noch heute der alte Kämpe ein leuchten -
de, Vorbild in de: Parteiarbeit , und wünschen wir , daß er der Partei noch recht
lauge crboltcn bleiben möge. — Der Borstand .

22. Abt . Am 2. Juni feiert « unser Genosse Paul Köppc , Fehmarnstr . 22,
da » Fest der Silberhochzeit . Herzlichsten Glückwunsch . — Die Genosfinneu und
Genosse » der 22. Abteilung .

sorgen .
»t.

'

iel
■f' .

>98. Abt . Johannisthal . 1913 Uhr bei Gobin - Roonstr . 2. Funktwnärsttzung .
136. Abt. Rr,uick - ndorf . 0st . 30 Uhr

� . . . . . . .

82. Abt . Steglitz . 20 Uhr bei Weruicke , Berlinicke - , Ecke Rugestraße , Mit .
liedernersominlung . Vortrag : „Zweck und Ziel « der Sozialdemokratie . "~ ' eben .

Ol
R

Steglitz .
' rsamin

ieferent wird in her Mittwöchmorgennummer bekanntgeaeli
i

.
. . . . .rt *" ' r ~i irt i - - - - - - -*■ Fu

in der Baracke Lindaucr Straße außer ,
ordentliche Funktionärsttzung .

Arauenveranstallungen .
3. Krei » Wcdding . Mittwoch , 6. Juni , 10 Uhr, bei Schrepel , Grüntbaler

Straße 12—13, Ecke Bcllermannsrraßc , wichtig « Funktwnärinnensttzung .
Alle Abteilungen müssen vertreten sein .

20. Krei » Reinickendorf . Mittwoch . 6. Juni , 20 Uhr , Funktionärinnensitzung
in Reinickendorf - Ost - Hauptstraße , Verwaltungsgebäude , Zimmer 60. Wich-
tige Tagesordnung . Jede Abteilung muß vertreten sein ." ~ ■

"„sttzner , Wilsnackcr Str . 34, Fraucnabend .
Nähere Mitteilung erfolgt im Mittwoch . „ Vorwärtz "

102
fchulenstr . 72, Frauenobend .
„Vorwärts " bekanntgegeben .

Uhr, bei Laß . ? amn .
Dorsrag und Referent wird im Mittwoch .

Juagsozialiften Groß - Lerlin :
vochenendkursu « In der Zugcndhrrberge Tiefenfce ( Samengrundl am Sonn .

abend Sonntag . 9. und 10. Juni . Genosse Alexander Stein referiert über „Auf¬
gaben und Methoden der praktische » »ildungsarbeit . " Jede Gruvp « entsendet

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

11« Abt . Unser Genosse Psul Herrmann , Alt - Moabit 73, ist vec.
storben . Ehre seinem Andenken . Einäscherung am DonnerstaI , 7. Juni ,
16 Uhr, im Krematorium Gerichtstraße . Wir bitten um rege Betelligung .

41. Abt . Unser Genosse Ernst Greifer , Dreibundstr . 15 (nicht , mt
irrtümlich angegeben , Gonser ) , ist am 31. Mai verstorben . Ehre seinem An¬
denken . Einäscherung heute , Dienstag , 5. Juni , 18 Uhr , tm Krematorium

uci-uvi-iroti . seilte «n«tw<4»v»». v�s*»wi beut - , -

- - - - - - -
101s Uhr, im Krematorium Gerichtstraße . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Briefkasten der Redaktion .
9. ®. 61. T. ist am 4. Juni 1911 auf der Bahn in Zehlendorf gestürzt .

Endlich innges Gemüse ! Run kann die Hausfrau das Mittagsmahl wieder
abwechslnngseeicher gestalten . Die zarten Gemüse sind ollerding » an und luv
sich etwas fade. Maggie . Würze erweist sich auch hier als treuer Aothcster . Schon
w' nige Tropfen bringen den Eigengeschmaet der tllchfertigen Gemüse in über -

raschender Weise zur vollen Entfaltung .

Gemäß ß 7 der Satzung wird hiermit zu der

orMidieii WIMmMniiW
srcundlichü eingeloden . Diele finde ! rm
Donnerstag , dem 21. Juni 1918. 19: „llhr
(71 , llhr abends ) in den Kammersölen
( Eeciliensael ) Berlin EW. , Teltower
Straß « 1—4, statt .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes
2. Bericht der Rechnungsführer
8. Bericht der Reniforen .
4 Renwahlen
k>. Entschädigung des Porttandes .
0. Genehmigun, : der Satzung und Ver¬

sicherung sbrdingungen »! ,der seitens
d. Aufsichtsbehörde genehmigten Form

7. Tariferhöhungen
8 Erweiterung des Geschäftsbetriebe ,
9. Verfchiedencs
Wir dilten um zahlreickt -n Besuch. Gem

8 7 der Satzung muß jedes nollfährige
Mitglied , das an der Berfammlung teil¬
zunehmen wünscht , bis späteüens drei Tage
vor dieser diese Absicht bei der Haupt »
geschästssselle anmelden . Räch ectalgter
Fellstellung der Teilnahmeberechtigung
erhält das Mitglied ewe Teilnehmerkarte .
die als alleiniger Ausweis gilt Der Beitrag
muß bis mindesten » elnfchlteßlich Marz
d I . bezahlt fein.

in!' n. Feuerliesfattiinps-ferpin GraHfrlir ,
Der Vorstand

Bertreter , auch nedendervslich , werden
noch eingestellt .

Offene FliEe
B* fn * chSden aller Ar�. Snle�luß ,
Brandwunden und »1. 1« eiternd #1
Wunden uerdf »n geheilt durch das

he. str» Mittel

; rMSschackjensait, «

HER6Ä
erstklassige Anr - rVennun�en und
Dankschreiben . Alleiniger Her¬
steller und Versand Altstädt ' sche
Apotneke . Berlin C. 3, Münzstr . 14/15-
Preis pro Dose M. 1. 50. Kurpackung
M. 4J)0. Zu haben in allen Apo¬
theken , wenn nicht : Alfstädtlschc
Apotheke , Berlin C2, Mflnzstr . 14/15.

sondetiasg��

Äilisfefii
Eerltn . Leipziqerstr . lga/tsa

Kauen Sic nur

Kapitän Kautabak
die QualitätsmarKc IS Pt .

Kapltün - Hopenliaaener2 ?. �;
In den meisten Geschäften erhältlich .

Schlafzimmer
ns pi «gel , rund -

Möbel . Rossien . Sofortige Lieferung . -
Sdilaizimincr , Speisezimmer , »leinst «
Ratenzahlung bis 24 Monate . Kafto .
nienallee 57. _ _ _ _ ___ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _
Kamerling . Kastanienallee 56- Schlaf¬

zimmer . Ruhebetten . Metallbetten . Rie -
senanswabl . Spottpreise . Zahlung�
erl eichterung . _

Dunkelbirie getöntes — . — „
Ankleideichronk mit Innmrspiegel ,

- - - -
I

- earbeitcte Betten mit prima Drellauf .
lagcii . entzückende Frisiertoilette mit
Glaslästcn . nur 1580 Mark . Selten oün -
stiges Angebots Berliner Möbelhaus
Moritz Hirfchowitz . nur Sllbosten , Ska ,
litzerftraß « 27, Hochbahn Kottbusser Tor .

Ergänzunasmöbel in Nußbaum , Eiche
» nd Mahagoni , Schränke , Betten , Tische,
Stühle , Bücherschränke , Schreibtische ,
Ruhebetten , Standuhren , Büfetts , Kre-
donzen . Klubmöbel in Seder und Tobe »
lin . Riefenanswahll Stadtbekannt bil »
lige Preise ! Möbelhan , Osten . Andreas -
stvaße 80, gegenüber Markthalle . •

Musikinstrumente

Piano , ohne Anzahlung , neu und ge¬
braucht . in großer Auswahl verkauft
Herer , Brunnenftraße 191, I. Treppe .
Rosenthaier Platz . Langjährige G- r - w»
tie�_ _kleinste Ratenzahlung . _ .

Linkpiano ». überaus preiswert . Piano -� nstraße 85.

SDblA.
ist ein X�asdmiittel , das auf eine ganz neue und wirksamere

Art wäscht ; Es wäscht die Wäsche weiss , ohne sie künstlich zu

bleichen . Suma erreicht dies dadurch , dass es beim Kochen Ströme

wallender Seifenhläschen entwickelt , die in sprudelnder Bewegimg auch

die feinsten Gewebemaschen durchspülen und sie von allem Schmutz be¬

freien . Suma enthält kein Bleichmittel . Es braucht keines ! Versuchen

Sie Suma selbst ! Millionen verwenden es schon ständig , weil sie es besser

finden . Das werden auch Sie . Suma kostet jetzt nur noch 45 Pfg .

♦5 pfg -

Wie ein St « ub » « uier —Suma verdankt seine erstaunliche

Reinigungskraft seiner eigenartigen saugenden Wirkung .
In Suma sind Bestandteile wirksam , die beim Kochen
Ströme von Bläschen entwickeln , die in starker

sprudelnder Bewegung auch die feinsten Gewebemaschen

durchspülen und den Schmutz von jedem Fädchen buch¬
stäblich lossaugen . Suma wäscht die Wäsche reiner !

Kaufen Sie Suma noch heute und ver¬
suchen Sie es selbst .

Suma wäscht jede Art Wäsche : Leinen , Baumwolle , Wolle ,
Flanelle , weisse und farbige Sachen . Suma reinigt über¬
haupt alles was nasse Behandlung verträgt .

j Unsere Erzeugnisse Sunlicht Seife , Lux Seifenflocken , :
: Suma und Viro berechtigen zum kostenlosen Bezüge i

der Haushalts - Lehrkurse des Sunlicht - Instituts .
j Prospekt kostenlos auf Verlangen .

SUMA BLEICHT DIE WÄSCHE NICHT -

ES WÄSCHT SIE WEISS /

Verkäufe

Gleichstrommntore , erstklassige », solide »
Fabrikat . 220 Volt , 2 - 12 Lk. preiswert
abzugeben . Roch im Betrieb zu besich.
tigen bei Kroll , Rttterstraße 46 - 17 .

Tcppiche mit kleinen Bebfehlern .
Sonderpreis 2X8 19, —. Sonderpreis
2X8 24, —, Sonderpreis 2X3 85- - . Son -
derpreis 2ihX8tz > 39, —, Sonderpreis
214X314 48, —, Sonderpreis 8X4 59, —,
Sonderpreiz 3x 4 85, —. Körner . Pots¬
damer Straße Nr. 26». •

Klapplportwage » 19, —. eleganter «in .
derwägen 89- —. Ball , Große Frank .
furterstraße 47. *

Waldpa rzelleu , herrlich , baureif . 950, —.
Anzahlung 200- , - . Wegner - Wandlitzsee ,
Stolzcnhagcnerstraße .

DUKII
«arten Parzellen , nur 750, —. Anzah¬

lung 1O0, —. Oranienburg , Berliner
Alle « 21, Restaurant Hofmann . *

Getragene Hcrrengarderode . Speziali¬
tät Bauchfiguren , spottbillig . Naß . Gor-
maunßraße 28/36, früher Mnlackstraße . '

sruLicH- r »- „Murin

Leibdaus Moritzplatz 58- . Verkauf von
Kavalicr - Garderode . teils auf Seide ,
Jackett », Frack», Sinokiiiganzllge , Dakar »
dincmöntcl , Bauchanzllge , Illr lede Figur
passend . Extra - Angebote für neue Gar¬
derobe . Pelijacken 50, —. Pelzmäntel
95- —, Sportpelze 85, —. Gehpelze 100. —.
keine Lombardware ! •

labrik Link. Brunnenss
monatlich . Firme nptauo ». «».

legenheiten . Adam . Nollendorfola » %.

Fahrräder

Dürkoppfahrräder . Opelfahrriwer .
Reckarfnlmer . Teilzahlangea »ha « Aaß.
Mag .

�Ner. taussstelle : Stamb , Giutfenu ».

n einsäte ? ttovi�b�g . Nnr�w�
tätsräder . drei Jahr « Garantie . Sah »
vabbau WiMQ. �Ackerssraße dreißig .

Fahrräder , erstklassige Martenräder -
Teilzahlung . Fohrradhans
Liniensttaße aeunzehn . »

Teilzahduca ! 2,50. - - --

- - -- -

Göttckttädtt7 Tri�rphrSder, Wittleo .
röder , Waffenfahrrllder - Reckarsuln ».
räter . Multtplexräder , Monopolrädex ,
Sckilawe , Weinmeistersdeaße nier .

Türkopp . Nähmaschinen gegen GMard -
Wochenraten . Wlossk, Brunnenftraße 185.
zwischen Rosenthalerplatz und Znoal »
denstraße . Norde » HS. _

«» che
( trage 103.

Käufgesuche
Sahna ,

Ouecksilv
iebisse. Silbersachen . ginn . Blei ,

_ _ ier. Doldschmelze , Thristionat -
Kövenickerstr 39 lnahe Adalbertttt - ße) .

Münzen . Briefmarken
mann , Iohannisstraße 4.

kauft Groß -

iTMyn
Detektinbueean Staschel , Ehaunee -

straße 77 Fernsprecher Rorden 7886.
Beobachtung «». Ermittrlnngen . Aus -
künkte aüerorts .

_ _ _

*

Emaille - Bereinmrbz eichen , hochfein po¬
siert , vergoldet . 18 MMimetcr groß .
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10.
25 - ,90 . 50 —. 70. 100 —,60 , dreifarbig .
ein » und zweifarbig billiger ! Alst.
Petsch , Vcreinsabzeichcn - und Stempel -
iabrik , Berlin - Riederschöneweide , Koll -
nischestraße 58. Mustcrpeeisliste irei .
Geschäftszeit 8 - « Uhr . _

'

Schneeweiß wäscht Marie Welke , Kö-
peiiick. Lindcnstraße 9. Telephon 1285.
Leibwäsche 0. 15. _ _ _

_ _ __ _ _ _

Sitznnftszimuicr bis 70 Personen emp¬
fiehlt Franz Schirm . Baruth «r,ttoße Z,
nn der Beue- Alliance - Straße .

Von Kaoalicren wenig getragene , wie
auch neu « elegante Iackettanzüv . e, Smo.
ting - , Frackanzüge Paletots . Gummi -
Mäntel . Holen , iür jede Figur passend .
verkauft spottbillig , keine Lombardwore .
Leihhaus Friedrichstraße 2. am Halle -
schen Tor . •

Möbelbaus Stein , Weinbergsweg 24.
Besonders glliistigcs Angebot : Cchlai -
, immer 475. —. Epeisezimmc : . Ruß-
baumbüfetts , Ankleideschränkc m: t
Spiegel 105, —, Küchen, Polstermöbel .
Zahlungoerleichtcrun� . •

Mehrere junge Parteigenossen , Stu -
deuten , suchen möblierte Zimmer . An¬
gebote unter Preisangabe an die Expe -
ditwn unter Nr. B. 10.

V- tentwatratzen , . ,Drimissima " . Mrtall .
betten . AuilegcmaKatzen . Chaiselongues
Walter , Stargardcrstroße achtzehn . Spc -
- ialacschäll _ _

•

Noebel - Boebel . Moritzplatz , Fabrik¬
gebäude , licseel gediegene Cchlafzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer , Köchen.
Möbel , Einzelmöbel aller Art zu nie .
drigsten Preisen . Besichtigung erbeten . •

Altpopicrsorliererinne . - ! werden , wenn
geübt , größere Anzahl eingestellt .
Barcintcheck . Hohenlnhebrllckc , Eck«
Rubblsstroße .

'

hserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Jii
perfekt », verl . sofort

Gutnnilfakrilc
Köpenicker Stf . 18?.
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Der Scharfmachertag .
„ Lernen Sie wirtschaftlich denken ! "

Die Fachgruppe Bergbau des Reichsvcrbandes der deutsche, .
Industrie hielt am Sonntag — seit 15 Jahren zum erstenmal — in
Berlin einen sogenannten L ergmann st ag ob . Unter den etwa
! lW bis 1000 Teilnehmern herrschte das Generoldirektorengesicht vor .

Dazu hatten die Behörden zahlreiche Vertreter entsandt . So war
u. o, Reichssinanzminister Köhler vertreten . Lluch der Reichswirt -
IchaftLimnister Dr . Cnrtius , der fern von Berlin weilte und uuab -

töinmlich war , als es um die Erhöhung der Eisenpreis « ging , war
diesmal obtömmlich uird hatte Zeit genug , den Bergmannstog wahrt
zunahmen . Zlngekündigt war , daß technische Fragen und

Fragen d e r U n s a l l r c r h ü t u n g auf den , Bcrgmannstag
erörtert werden sollten . Die Theinan waren , sollte man meinen ,
für die Zuknft unseres Bergbaues wichtig genug , um die Vertretung
der Bergorbeiterschaft zur Tagung heranzuziehen und zu Wort
kommen zu lassen . Das hat

der große Arrangeur , Herr hugenherg .

ober zu verhindern gewußt . Das Organ des rechtsradikalen Flügels
der Schwerindustrie , die „ Deutsche Bergw « rksz ? itimg " , erklärte kurz
vor der Tagung in einer Auseinonderscizung mit den christlichen Ge -

wertschosteu , daß sie ans dem Bergmannstag nicht angenehm
seien . So blieben die Gcneraldircltoren mit der behördlichen Vcr -

tretung unter sich.
Man soll diese Gest « nur richtig verstehen : sie war

die Antwort chugenbergs und die Antwort der Generaldirektoren

auf die Forderung der Arbeiterschaft nach wirklicher Wirtschafts - und

Betriebsdemokroti « . Der deutsche Bergbau hat in nächster Zukunft
ein « ganz « Reihe von äußerst wichtigen Fragen zu lösen , die sich aus

dem bisherigen Verlauf des Rationalisierungsprczesses ergeben . Die

„ Deutsche Bergwerkszeitung " selbst hat ja vor nicht allzu langer

Zeit diesen Fragenkomplex als die „geistig - pfychologische Seite der

Rationalisierung - bezeichnet und eine Lösung nur in der „ Einbc -

ziehung des Arbeiters in den Arbeitsprozeß " er -

blicken können . Dos — und dies das schließt die Untermauerung des

ganzen , maßlas gesteigerten Arbeitstempos , die Entwicklung anderer ,

produktiverer Arbeitsmethoden und die optimal « Ausnutzung der «in »

gesetzten Mittel und Arbeitstraft ein — ist jedoch nur möglich , wenn

man die Arbeiterschaft als gleichberechtigten Faktor in der

Produktion anerkennt . Hätte man auf dem Bergmonnstag am

Sonmag auch mal einen wirklichen Bergmann spreclieii lasten , hätte

man mal einem Techniker das Wort gelassen , so hätte man über

die zur Debatte stehenden Dinge jedenfalls viel Wichtiges erfahren
können und hätte die Zuhörer , gelinde gesagt , nicht . mit den Propa -

gandoreden zu langweilen brauchen , da » Bergwerksdirektor Dr .

Bvandi und der Gewaltige der Ruhrgas - A. - G. , Generaldirektor Pott ,

präsentierten und mit dem Etikett Wirtschaft mrd Technik im Bergbau

versehen hatten .
Wie malen sich Welt und Entwicklung in diesen Gehirnen ?

Generaldirektor Pott erzählte , daß sich in der Koksindustrie mit

Hits « der Mechanisierung die Leistung pro «chicht und

Mann von 2 bis 4 Tonnen Kok » auf 11 bis IL Tonnen gesteigert

habe . Daß die Belegschaften ober , auch nicht nur einmal annähen , d,

für dieses gesteigerte Arbeitstempo disponiert find , daß sie, ein « Folge
der künstlich gedrückten Löhne und des mangelnden Einflusses auf

die Wirtschafts , und Betriebspolitik , nicht in die nötigen Voraus .

fetzungen dieses Arbeitstempo » hineinwachsen konnten , daß somit die

ganze Mechanisierung und Rationalisierung zum größten Teil nichts

ändere » ist als Antvciberei bis aufs Blut und daß infolg « dieser über -

mäßigen Steigerung in der Ausbeutung der Arbeitskraft die töd -

lichen Unfälle im Bergbau ganz bedenklich zunehmen , davon hört «

man nichts . Darüber ging man mit der provozierenden Bemerkung

hinweg , das bisherige System der Unfallstatistiken ergäbe ein schiefes

Bild .
'

Die Leistung hat sich um das vier - bis Fünffache gesteigert . Da »

bleibt eben die Hauptsache , was braucht man da wirtschasts -
und Betricbsdsmokeatic ?

Der Bruder Bergmann fall sich nur nach Strich und Faden aus -

beuten lasten , dann ist alles in bester Ordnung . Und deineittjprcchend

lauten mich die auf dem Bercpnannstog vorgetragenen Forde -

r u n g e n : der Arbeiter muh wieder frei werde » , d. h. Beseitigung

des Tarifvertrages , um den Proleten hemmungslos ausbeuten zu

können : Berufung solcher Schlichter , die sich für Lohndruck und

Schichtvcrläugerung mißbrauchen lasten und nicht zuletzt Herstellung

schrankenloser Monopolherrschast der Grubenbarone

durch Beseitigung des Kohienwirtschastsgcsetzcs . Arbeiter hätten

nicht in den Rahmen dieses Bergmannstages gepaßt . Männer , die

solche Forderungc » aufstellen , maßen sich aber an , die Ausgabe ! , zu

lösen , die im Bergbau seit langem der Lösung harren . Man fragt

si - h unwillkürlich , weichen Leute » die Leitung einer große » Industrie

«inoerirau ? ist und beantwortet die bonge Frage , ob wir unter diesen

llmstönden über die surchtbaren Schwicrigictten hinwegkoimnen

können , verneinend .

Das darf jedoch kein Grund zum Pessimismus sein : die Arbeiter -

schaft hat kein « Dereinlassung , hier zu verzichten und zu resignieren .

Diese deutsche Wirischast , von der

einige hundert Generaldirektoren

glauben , souverän über sie bestiimnen zu dürfen , Ist auch die Existenz -

qrundlr ' ge der Arbsiterschast . In ihr stecken nicht nur die Gelder

de ; Aktionärs , sondern auch die Ertxäg « jahrzehntelanger mensch -
'

licher Arbeit . Wir haben ein Recht aus diese Wirischast , und Demo » -

straiionen . wie wir sie am Sonntag aus dem Bergnwnnstag erlebten ,

zeigen nur ,

daß die Positionen der Gegner einer wirklichen Wlrtschastsdemo -

kralle wohl stark sind , daß e » aber Zlotwendigkeit ist . sie zu
erobern .

5 » wäre ein Wunder gewesen , wenn die Hugenberg - Elique den

Bergmonnstag hätte vorbeigehe� lasten , ohne ihre berüchtigten

pädagogischen Ermahnungen an behördliche Stellen vom

Stapel zu lasten . So machte Herr Brandt ( sehr taktvoll in Gegen -

wart von einigen Dutzend Behördenvertratern ) darauf aufmerksam ,

„ daß unsere verantwortlichen BeHürden endlich

einmal lernen müßten , wirtschaftlich zu denken ' .

Den Herren im Pehördendreß . die von Herrn Brandt also apostro -

Pölert wurden , mag es wohl wann zu Kopfe gestiegen sein . Wann .

so fragen wir . wird man die Herren im Hugenberglager daran ge-

wähnen , die Behörden zu respektieren . � Di « Millionen in

Deutschland , die sich am 20. Mai zum neuen Staat , zur sozialen

Republik bekonnten , sind der Ausfassung , daß die Zelt lange

vorbei ist . wo die Grubenborone — nach Emil Kirdorfs » w? It

bekanntem Wort — der Regierung ihren Standpunkt ins Auge

drückten . Aber den Bertvetern der alten Rechtsblockregicncng ist

recht geschehen : sie konnten den bergmännischen Scharfmachern ja

picht genug zu Liebe regieren .

Die Henne mit goldenen Gern .
Große Profite der Zementindusirie . - Nieder mtt den Außenseitern ! - Unruhige Belegschaften .

Schon im vergangenen Sommer , als die Industrieobschlüsse des

wenig güichigen Jahres 1026 sich übersehen ließen , galt in indu¬
striellen Kreisen die Zementindustrie als die Henne , die auch in
schlechtesten Zeiten golden « Eier legt . Im Jahre 1927 mit seiner
anhaltenden Hochkonjunktur und dem lebhaften Baumorkt hat die
Zementindustrie ihren Titel behauptet . Bei einer Steigerung
des . Iahr « sabsatzes von 5,8 Millionen auf 7,21 Millionen
Tonnen , der sogar das Friedensrekordjahr 10t3 übertraf , sind trotz
der hohen Rentabilität , die diese wichtigste Grundstofsindiistrie des

Baugewerbes von jeher besaß , durchweg noch beträchtlich erhöhte
Gewinne sestzustcllen .

Dividenden von 20 Unternehmungen mit 125 ZNill . Kapital .

1026 1927

Portl . Zern . A. E. Adler 10 Proz . 10 Proz .
. Karlstadt . , , . , 8 . 10 „

w m m Prusting * 1 ft » » 12 „ 12 „
.. Finkcnberg , , , , 10 „ 12 .
„ Hannover . , . , , 10 „ 10 .

Stettin . . . . . .10 10 ,
„ Hemmoor . , . ,,15 „ 15 „

Norddeutsche Portl . Zem . A. - G. . . , , 14 „ 14 „
Portl . Zcm . A. - G. Elsa . 10 .. 10 „

, Alemannia , , , , 15 „ 13 ,
Borwohler P . Z. 12 „ 12 „
Porti . Z. Saale 9 „ 10 „

. Germania 14 „ 14 ,
„ Saxonia 8 „ 10 ,

35er . Harzer P . Z. « . 9 „
P . Z. Schwanebeck 9 „ 9 .
Wllrti . P . Z. Fab . . . . . . . . . .12 „ 12
P . Z. Werte Heidelberg
Schlcs . P . Z. Indust . . ,
Wiking Konzern , . .

8
10
10

10
12
12

Während 1026 van diesen zwanzig Unternehmurrgen sechs
Werke weniger als 10 Proz . und vier nur 8 Proz . Dividende

zahlten , gab es 1927 nur noch zwei Werke mit 9 Proz . , wäl >r « ud
all « anderen 10 Proz . Dividende und mehr zahlten . Dabei ist zu
beachten , daß die Dividendcnhöhe in Konjunkturzeiten weniger denn
je einen richtigen Maßstab für die totsächlich erzielten Gewinne
gibt , da der Reingewinn durch herausgeschraubte Ab - �

schreibungen und hohe Sonderrückstellungen von vornherein
beschnitten wird .

Die drei großen Konzerne .
Zur Beurteilung entscheidend sind die Abschlüste der drei

großen Konzerne , die den Markt in West - , Süd » und Ost -
deutschland beherrschen . Der ostdeutsche Konzern , die S ch l e s i s ch e

Portlandzement - Jndustrie A. - G. in Oppeln , hat mit

4,1 Millionen Mark den Reingewinn upr 700 000 M. erhöhen
können , während die Unkosten annähernd um 400 000 M. zurück - .
gingen . Wie im letzten Jahr hat die Gcscllschast auch diesmal
wieder 2,6 Millionen Mark für Abschreibungen abgesetzt .

Glänzend ist auch die Lag « des Süddeutschen Kon -

zerns Heidelberg - Mannheim - Stuttgort , der im Laufe des letzten
Jahres über eine Million laufende Gewinn « in die Tinlagen hinein -
gesteckt hat und trotzdem sein « Guthaben bei Banken und
beim Syndikat von 6,4 Millionen auf 9 Millionen Mark erhöhen
konnte . Die gesamten Verpflichtungen machen demgegenüber noch
nicht ein Dritiel aus .

Auch der Wiking - Konzern , der Diktator im 3Dest -
deutschen Zementverband , hat trotz großer Ausgaben für 9Wii -

anlagen , deren Kosten von 2. 1 Millionen Mark sämtlich „ über Ve -
trieb " bezahlt wurden , Zlnßenstände und Bankguthaben von 9,5 Mil -
lioncn Mark gegen nur 5 Millionen Mark Berpslichtungen .

Die ausbeuierischc ZNarttherrschafi .
Uebereinstinnnend klagen dabei dl « großen Werke , daß die

Leistungssähigkeil Ihrer Betriebe auch in dem abgeschlossenen Kon -

junklurjahr nur zu 60 Proz . anegenüht worden sei . Slber die Mo -
n o p o l h e r r s ch a s t, welche die Zementindustrie ouf dem Inland » -
markt ausübt , macht sie trotz dieser ungenügenden Ausnutzung ihrer
Betriebe zu dem rentabelsten Industriezweig . Durch ihre Verbände
bis zur Spitze durchorganisiert und durch hohe Zölle vor der

?lilslandskonkurrcnz geschützt , war diese wichiige Baiistofsmdustrie
in den letzten Jahren in der Lage , dem deutschen Banmarkt ihren
Willen o » f z u z w ! n g e n.

Wie rücksichtslos die Zementverbönde ihre Machfftellung
ousnutzten , zeigt die ungeheure Spann « , die znsische, , den Ge¬

stehungskosten und den 3Z«rkaufspreisen bestand . Bei vorsichtiger
Schätzung gelangt man zu Selbstkosten von 190 3N. je 10 Tonnen
in einem modernen Betriebe . Der durchschnittliche Verkaufspreis
aber betrug 237 M. je 10 Tonnen , so daß der Gewinn für jeden
verladenen 3Vaggon sich auf etwa 147 PI . belief . Bei einem jähr -
lichen 3lbsatz von nur 6000 Waggons hat ein Werk mit 2 Millionen
Mark investiertem Kapital einen Reinertrag von annähernd
900 000 M. , also einen Nutzen von fast 50 Proz . Daß die

Zementsyndik >. tte mit dieser rigorosen Preispolitik den einheimischen
ZZanmarkt drosseiien , kümmerte sie weiter nicht . Dafür trieben s!«
ein um so s ch ä r s c r e s Dumping Im Ausland « , wie z. B. in

Holland , dessen Markt sie zur ? iiederkämpfiing der belgischen
Konkurrenz um 60 bis 80 Proz . billiger belieferten als den in -

ländischen Vaumarkt .

Nun rühmt sich das Westdeutsche Zementsynditat , in dem der
Wiking - Konzern den Ton angibt , daß es sein « Preise zweimal , und
zwar insgesamt um 130 M. je 10 Tonnen , also um fast 30 Proz . ,
ermäßigt hätte . Diese Preissenkung , die übrigens nur für be -
stimmte Kainpfbezirk « gilt , hat aber ihre ganz besondere Bedeutung .
Sie entsprang nicht etwa der volkswirtschaftlichen Einsicht der Syn -
dikatsherren , sondern sie war ihnen durch die inzwischen mächtig
aufgekommenen Außenseiterwerk « aufgezwungen
worden . Da das Kapital erfahrungsgemäß in d i e Industrien hin -
einströmt , welche die höchsten Profite versprechen , so erfolgten auch
in der Zementindustrie seit dem Frühjahr 1027 Neugründungen
über Neugründungen . Mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln ,
die oft genug eine Handhabe zum Einschreiten des Wirtschafts -
Ministers geboten hätten , wurden diese billig liefernden und doch
gut verdienenden 3lußens «! ter bekämpft . Die Syndikate ließen es
sich Millionen kosten , um den Außenseitern die R o h st o f f l a g « r
vor der Nase wegzuschnappen . Sie sperrten sie durch
Aufkauf von Zwischengclände für Schiffahrts - und Eisenbahirver -
bindungcn ob , sie griffen mit brutalen Maßregelungen bei Händ¬
lern durch , die bei Außenseitern gekauft hatten . Trotzdem sind sie
bis heute der Auhenseiterbewegung noch nicht Herr ge -
worden .

So überrascht es nicht , daß auf der Generalversammlung des

Wiking - Konzerns erst vor wenigen Tagen der Borsitzende den

Außenseitern den Kampf bis aufs Messer ansagte . Er er «

klärt «, daß die Zementverbönde nur dann fortbestehen könnten ,
wenn nicht die Außenseiter in ihrem Schatten besondere Geschäfte
machen wollten . Nach seiner Meinung werde « s in nächster Zeit

zweifellos zu einem Kampf kommen , der zwar schmerzhaft , aber

kurz sein werde . Die Außenseiter würden dann klein beigeben
müssen und den Zementoerbänden zu angemessenen Bedingungen
beitreten . Es ist die „ F r ! h - V o g « l - o d e r - st i r b ' » P o liti k,
die im kapitalistischen System Immer dann zum Durchbnich kommt ,
wenn der Kleine dem Großen im Wege steht .

Zu welchen Auswüchsen

die Politik der Zementsyndikate führt , zeigt ein ganz besonders
krasser Fall in S ü d d e u t s ch l a n d, der im übrigen ein Schiag -
licht auf die Jntevesscnverfilziing deutschnationaler Minister in

Württemberg mit den Herren des Süddeutschen Zementsyndikats
wirst . So hat es der deutschnotionale Finanzminister Dr . Dchlmger
verstanden , ein staatliches Unternehmen , das Jura -

Oelschieferwerk in Holzheim , eine durchaus moderne Zement -
fabrik , dem Süddeutschen Syndikat in die Hände zu spielen . Erst
wurde in einem Vertrag festgelegt , daß die süddeutsche Zement -
industrie von dem staatlichen Werk eine bestimmte Inhresmengc

abzunehmen hätte , die dann gegen Zahlung einer lächerlichen Eni -

schädigung bis zu 30 Proz . gekürzt wurde . Gleichzeitig über

wurde durch den Vertrag dem staatlichen Wert verboten , die . von
der Zementindustrie niclft abgenommenen Mengen selbst zu oer - .

taufen . Die Absicht war klar , daß auf Umwegen eine Drosfelunff
der Produktion des staatlichen Werks erzwungen und der Betrieb
unrentabel gemacht werden sollte .

Das Tollst « dieser deutschnationalen Politik gegen
öffentliche Unternehmungen aber war , daß der württembergische
Finanzminister auf der kürzlich abgehaltenen Generalversaminlnng
« inen der schärfsten Widersacher dieses Staatsunter -

nehmcns , den Fabrikanten Wider , in den Tlufsichtsrat ein -

setzte . Diese dunkle Zliigelegenheit werden die würitembergischen

Sozialdemokraten im Landtage noch näher beleuchten .

Sozialpolilik vom hohen Pferd .

Nastirljch sitzen die Syndiktiisherren auch ihren Belegschaften

gegenüber nuf sehr hohem Pferd . Die Zementarbeiterschait West¬

deutschlands hat daher erst kürzlich einen dreiwöchigen
Streik gegen die Syndikatswert « durchführen müssen , um

ihren berechtigten Lohnfarderuiigen Nachdruck zu verleihen mit

dem Erfolg , daß die Löhne zwischen 10 und 15 Proz . aufge¬

bessert wurden . Di « Zl n ß e n s e i t e r hatten dagegen auf Grund

gütlicher Verhandlungen die Forderungen ihrer Belegschasten ange¬
nommen . Im übrigen sind die Klagen der Großkonzerne , daß die

Erhöhung der Löhne seit der Frieden « ? « ! ! die Steigerung der Lei -

sttmgssähigkeit je Kops und Schicht bei weitem Übertresse , ohne

Grundlage . So beschäftigte u. a. die Portland - Zementsobrik „ E l s a "

in Neiibeckiim noch 1923 180 Arbeiter , die etwa 6000 Doppel -

Waggons Zement produzierten . Die Belegschaft , die im letzten Jahr
nur noch 120 Mann betrug , produzierte aber nach der Rationalisie -

ning 11 000 bis 12 000 Doppelwaggons . Die Leistungsfähig -
t e i t der Belegschaften in diesem Werk hat sich also um etwa

150 Praz . erhöht .

Auch ein Vergleich des durchschnittlichen Lohnanteils am fer -

tigen Produkt zeigt , daß dis Leistungssteigerung größer ist als

die Lohnerhöhung . Während der Preis ob Werk je Tonne im

Jahre 1013 29 M. betrug , stellte er sich 1927 ans 38,80 M. Der

durchschnittliche Lohnanteil erhöhte sich jedoch in dieser Zeit mir

von 16,6 auf 18,3 Proz . des Preises . Bei der Einstellung der

Zementherven kann es natürlich nicht überraschen , daß sie zwar
Millionen In , Kamps gegen die Außenseiter nutzlos verplempern .
der Arbeiterschaft aber jeden P seimig Lohnaufbesserung streitig

machen . 25 —« .

ReichsSank Ende Mai .

Nonnale Deanspruchung , aber ZOO Millionen neue Noten .

Di « Inanspruchnahme der Reichsbank zum Mai - Ulttmo durch

Wirtsehafts - und Lombard k r e d i t e war nicht sehr beträchtlich . Di «

Wechselbestände stiegen um 434,2 auf 2469,4 Millionen , die Lombard -

bestände um 15,6 aus 43 Millionen . Di « auf Girokonto von der

Reichsbankkundschats gehaltenen Kassenmtttel sind sogar sehr schwach

n<>5««riifen worden . Sie zeigen mit 581,5 mir einen Rückgang um

93,6 Millionen Mark .

Sehr stark wurde der Zahliingsmitteluinlaiif vennehrt . Der

llinlnuf an R e i ch » b o n k n o t e n stieg um 665,3 auf 4486,0 , der¬

jenige an Rentenba nkscheitzen um 36,2 auf 586,2 Millionen Mark .

Diese starke Pennehrung des Popiergeldumlaufs um insgesamt

701,5 Millionen entfällt mit über 160 Millionen aber efsenbar auf die

Umwechslung h e r e i n g e s lo s s « ner Auslands -

a n l e i h e n , befanders der Großanleihe der Rentenbankkreditanstalt .

in Markwührung : sie bedeutet also keine Notenschöpfung durch

Vermehrung der Reichsbankkredite .
Die Goldbestände sind mit 2040,8 Millionen wieder fast

unverändert . Die Bestände an deckungsfähigen D e v ! so n sind mit

274 um 44,6 Millionen Mark höher ausgewiesen als in der Bor -

woche . Da auch die sogenannten sonstigen Zlktioen der Reichsbank
um rund 113 Millionen erhöht sind , wird man in diesen beiden

Posten die Sunime der Auslandsdevisen zu erblicken haben , deren

Umwechslung den Notenumlauf anormal erhöhte .

Konsumvereine gegen Trustherrschast .
Der iitternationale L ! n o l « » m t r n st , der von wenigen Au » -

nahmen abgesehen fast sämtliche Werke des europäischen Festlandes

aufgesaugt Hot . hat den europäischen Markt so gut wie ganz in seiner
Hand . Jetzt hat aber die norwegische Regierung einer

«eiteren Ausdehnung seiner Macht « inen Riegel vorgeschoben .
Die zu dem Trust gehörende schwedische Gesellschaft F o r s h a ga



beabsichtigt « nSmkch . die norwegffch « Smol « i « ' . fobrit V�toria tn

Oslo Qilzukaufen , jedoch hat di « nonoegische Regierung di « Zusti « .

rmmtf ,3' i dem Kauivsrtrag verweigert . Sie wird vielmehr dies «

Fabrik an den Landesverband der norwegischen Konsum -

g « n o s s em s cha f t e n verlausen , der einen gleich hohen Preis

geboten hat . Hinter dieser konsumgenossenschastlichen Gruppe steht
der nordische G e n o s s e n s ch a f t s v e r b a n d von Dänemark ,

Schweden und Norwegen , der die Linoleninproduktion in einem Um -
�fang aufnehmen will , . daß der Bedarf der drei Länder gedeckt werden

kann . Damit wäre di « Mmiopolhernchoit des Linoleumtrusts in

Skandinavien durchbrochen .
Dieser Erfolg genaflenschaitlichen Kampfes gegen internationale

Truste ist nicht der erste seiner Art in Schweden . So konnte der

sehr aktive schwedische Konsumgenossenschaftsverbond das Mono -

pol , dos drei schwedische Gummiwerke ausübten , durch eigene
Gmnmischuhsabriken sprengen , und bekämpit « mit Hilfe eigener
Seifenfabriken die Herrschafr der imrr nationalen Oelmühlen und

Fettkon . lerne in Schweden gleichfalls mit grastem Enolg . Auch auf
die genossenschaftliche M a r g a r i n e p r o d n k t i o n in

England und Schottland sei hingewiesen , die heut « etwa fünf Mil -

lionen Haushaltungen versorgt und damit der Herrschost des tnter -

notianolen Margarinekapstals einen empfindlichen Schlag versetzten .

Ausländsanleihe HamburgerHochbahn
8 Millionen Dollar zo 51/ , prozenl .

Die Hamburger Hochlwhn - A. - G. Hot nach dem Ausbau ihrer

Anlagen zur Abdeckung von Schulden mit einem amerikanischen
Bankenkonsortium eine recht günsiige Anleihe abgeschlossen . Es han¬
delt sich um eine Anleihe von 8 Millionen Dollar , die mit 5 54 Proj .

verzinslich ist , zehn Jahre läuft und mit 9254 Proz . in New 2) orf

zur Zeichnung aufgelegt werden wird . Der Zinssatz ist mit 354 Proz .

ausfallend niedrig , besonders nach der letzten ainerikanifckien Diskont -

erhöhung , und es wäre wünschenswert , wenn mitgeteilt würde , mit

wieviel Prozent die Anleihe nach Hamburg zur Auszahlung kommen

wird .

Ouotcnkämpse in der Rohstahlgemeinschaft . In der Internotio -
nolen Rohstohlgemeinschaft dürste es in der n ä ch st e n Sitzung ,
die am 2-5. Juni in Düsseldorf stattfinden wird , zu Quotenkämpsen
der an der Gemeinschast beteiligten « chwermdustrie der einzelnen
Länder kommen . Belgien und Frankreich haben zum
ersten M a l e s«it dem Bestehen der Internationalen Rohstahl -
gemeinschast im ersten Vierteljahr 1928 ihre Quoten durch Mehr -
Produktion überschritten . Nachdem sie bisher aus der Aus -

gleichskasse wegen Minderproduktion Hunderte von Millionen aus -

gezahlt bekommen haben , machen sie jetzt die unangenehme Bekannt¬

schaft mit jenen Strafzahlungen wegen Quotenüberschreitung ,
die Deutschland bisher schon ständig gezahlt hat und noch zahlt .
Darum soll zu erwarten sein , daß die belgischen und die französischen
Eisenwerk « in Düsseldorf Anträge stellen wallen , ihre Länder .

quoten zu erhöhen . Dabei ist es fraglich , ab sie nur sür
sich oder ober auch für Deutschland eine Quotencrhöhung zulassen
wollen . Sicher wird es darum scharfe Kämpf « geben . Zluch die

Schaffung der internationalen Berkaussvcrbände der Rohstahlge -
mein schall , deren wichtigstes Problem , wird in Düsseldorf noch zu
behandeln sein .

AEG . lehnt Russemluslräge n i chl ab . Ein m Berlin ver -
breitetet russisches Blatt hatte die Mitteilung gebrocht , datz die AEG .
unter Hinweis auf die Donez . Affäre neu « Austräge der

russischen Handelsvertretung in Berlin abgelehnt habe . Die �Kon -
Iimkturkomspondenz " erfährt zuverlässig , doch dies « Meldung mit ,
d « n Taffachen nicht übereinstimmt . t
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Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Bonrag : !

. . Sch>ichtuna »ardnung " Reserent : Ztall. !
Rudoli Biisfel!. Z. Diskulston . Ii. Branchen -
angclegenheiten .

Mitgliedsduch . mit einem der adlgen
Beruke versehen . legitimiert

To , Erscheinen aller Kollegen iü Bsticht. !
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und zahlreich z» erscheinen

Unorganisierte Kollegen sind eingeladen ;
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_ _ _ _ _
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Maarausfall , Scheinglalste und

echte Qlalme .
3 > ie £ ösung des gWaanvuchsprobtems .

Von Dr . Ernst Zieglsr .

'
LäSt man KopfsAuppen , zn starke Fettah -

BOxvderung mit mehr oder weniger auffallen¬

dem Haarausfall anstehen , so entwickelt sich

unser Aussehen eines Tages immer mehr nach¬

teilig , bis man schließlich feststellen muß , daß
die einstige Haarfülle einem spärlichen Haar¬

bestand oder gar einer Glatze gewchen ist Die

Ursachen des Haarschwundes beruhen außer¬

dem auch auf einer Haarwurzelschwäche , die

durch nnhygienisdie Kopfbedeckung , durch

Nervosität durch zu schwere Arbeit , durch

Krankheiten ( Grippe , Typhus ) verursacht wird .
Die Stadien des Haarausfalles bis zur Kahl¬

heit ( Grippe , Typhus usw . ) werden zuweilen

in Jahren , zuweilen aber auch in Monaten zu¬

rückgelegt Ein Trost ist es aber , daß eine end¬

gültige Absterbting der Haarwurzeln selbst bei
einer Glatze zunächst meist noch nicht vor¬

liegt In einem derartigen „ kahlen " Haarboden
«ch fummem die Haarwurzeln . Sie könnten
aber wieder Haar produzieren , menn es ge¬
länge , ihnen die zur Produktion notwendigen
Haarbausteine in leicht aufnehmbarer Form
zu bieten . Es ist gelungen .

Nach einem durch D. R . P . geschützten Ver¬
fahren gewinnt man diese Haarbaustein « aus
gereinigtem Men - chenhaar direkt Die aus Haar

hergestellte biivikrin - Lösung wird von dem
Haarboden leicht aufgenommen und die Haar¬
wurzeln werden nach Üniversitätsprofessor
Dr . med , Polland selbst dann zu neuer Haar »

Produktion gebracht , wenn sie schon am Ende

ihrer Lebenskraft stehen . Die Aufnahmefähig¬
keit der Haut für präparierte Nahrung ist ja
eine in der medizinischen Wissenschaft einwand¬
frei festgestellte Tatsache . Mit dem Sllvikrin
als spezifische Haarwurzelnahmng ist daher
eine der empfindlichsten Lücken auf dem Ge¬
biet des Haarwuchses ausgefüllt .

Für alle , ob Erwachsene oder Kinder , ob

Damen oder Herren , gleichviel ob noch volles
Haar oder eingetretene Kahlheit vorliegt , gel¬
ten daher folgende Regeln :

1. Niemals darf man Ifisfige Schinnenbil¬

dung und übermäßige Fettabsonderung an¬
stehen lassen , auch nicht , wenn man noch
volles Haar hat ,

2. Beginnt das Haar auszufallen , so liegt
eine bereits vorhandene Haarvrurzelschwäcb «

vor . Man setze sofort in diesem Stadium mit
einer Silvikrin - Behandlung ein .

5. Besteht spärlicher Haarbestand oder gar
Kahlheit , so warte man nie , bis der Abster -

hangsprozeß der Haarwurzeln sich weiter ent¬
wickelt . sondern man gebe der Haarwurzel
sofort die zum Aufbau des Haares notwendigen
Nährstoffe , wie sie im Silvikrin enthalten sind .

Kraft und Schönheit nicht nur erhält , son¬
dern weiterhin kräftigt und veredelt .

Sehr erfreulich ist daß viele Aerzte an sich
selbst die Probe auf das Evtnpel gemacht
haben : Außerordentliche Erfolge sind erzielt
worden und insbesondere sei auch der Bericht
eines Arztes erwähnt der seine zehn Jahre alte
Glatze wieder mit neuem Haarwachs bedecken
konnte .

Die „ Silvikrin - Haarkur komplett " bringt da¬

her allen Damen und Herren die Freude ,

Sß�ohte , 26�aheA SO�CAre SCJoTj *
Hie fünf AbbiMnnzen reirm «chrmatisch d- n

Verlaaf Qes Haarscn�unJ «. . l -' s3 d«r Zustand
einer G' atz « trut oedt I «h«nsMh! gt ' B Haark - urzrln
bis in das bobe Ale - r besteheo kann , irebt aus d- o
BrndiIeD alter Herten herror , die nöch tn tbrem
«paten zliee mit Hilfe der SilTikrin - Eebandlnoe
dahin kommen kennten , sieb vieder ibr Haar
srfaeiteln in können .

4. Bei vollem und schönem Haar pflege
man unbedingt von Zeit ru Zeit Haarboden
und Haar mit der �Silvikrin - Haarkur kom¬
plett " , da man dadurch das Haar in seiner

Herr Dp. med. K. hat durch haides
Abbi ! dunf «D dargestellten Erfolg mit Hilfe des
Süvikrins craelf , Cr lÄt ' chtei darf H' e Dame nra
2"*. 5. 2' mi\ voller Erkahlunr ru ihrn cekomme »
ist und dal3 sie am 27. 2. 28 einen wunderschönet »
blonden Haarncu wuchs durch Silvikrin erreicht hat .

daß sie das eingebüßte , einst so schöne Haar

wiedererlangen können Die Mittel des Silyi -
krin - Verfahrens sind schon in vielen einschlä¬

gigen Geschäften erhältlich . Falls Sie dieselben

von uns direkt beziehen tnüssffh , so wird

selbstverständlich nichts für Porto und Ver¬

packung berechnet .

Bevor Sie aber auch nur einen Pfennig Geld

ausgeben , lassen Sic sich zunächst einmal die

Beweise und Unterlagen , insbesondere die ärzt¬
lichen Berichte über die Silvikrin - Erfolge ,
gratis zusenden . Gleichfalls gratis erhalten Sie

mit diesen Unterlagen ein Päckchen Silvikrin -

Shampoon , das für ein bis zwei erfrischende

Kopfwaschungen ausreicht , den Haarboden
stärkt und seidig schimmerndes Haar erzielt .
Fordern Sie alles durch den nebenstehenden
Gratisbezugschein von uns ein .

Bemerkung : Die Anwendung der . . Silvikrin -
Haarkur komplett " ist außerordentlich ange -
oehm . Der leicht auszuführende Silviknn -
Kurplan . der von Prof . Dr . med . Lipiiawsky
redigiert ist . zeigt Ihnen nicht nur den Weg ,
wie Sie Ihre einstige Haarfülle wiedergewinnen .
sondern auch , wie Sie durch eine richtige Haar¬
pflege das Haar stärken , veredeln und ver - •

schönen können .

SHvlkHn - Vertrieb G. m. b . H. , e- rlin , Alevärdnnenur Zfc
Tel. : Dönhoff 47ib. 3ti und 471»

Pillale Dantlj StlvtkriB Vertrteb ,
Inh. Otto Weidner , Gr. Schwaibcngasse Z

- - - - - -- - Hier abirennen —.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—

Cratis . Sezugsscheln
Im Briefumschiag , mit eine. - Freimarke versehen , eio -

; senden an:
4

SitvIkvin�Vertrieb <Z. ra . b . H.

Berlin «ire , Alesandrlneostr . Z»

£ Senden Sie mir kostenlos und ponotrei eine Cratisprobe

SflvIkrinShampoen

� sowie ärrtiiehe Berichte , cerner den von Herrn Prot
„ Dr. med. Lipiiawsky redigierten Silvikrin - Kurplan .

i Name ; -

_ _

! Wohnort ; . .

1 Strasse : - - - -— _

i Adresse deutlicb mit Bleistift vermerken .
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öes Vorvörts

Der Tiger .
Do « Oha « Gopal Mukerdschi .

Um Hj «? Uhr kam der T! ? « , aber dos Dorf war vorbereitet :
in den . Käufern brannten Feuer . Wir Härten den Tiger um das
Dl " n streichen , als gehörte es ihm . In der Nacht läschren wir d' «

Lichter aus und schauten durch die Fenster ins Freie . Weim auch
der Mond etwa um acht Uhr verblich , blieb dach soviel Licht , day
wir undeutlich sehen konnten , oxis drausten vorging . Der Tiger
lom dorthin , wo er in der vorigen Nacht sein Opier verlassen hatv .
Wir hörten seine Klauen an den Knochen kratzen , aber er hielt sich
nicht c - inmol eine Minute auf . Mir einem Satz stand er uns gegen¬
über , wir konnten sein « grünen Augen sehen und ihn brüllen hören ,
während er vor dem Fenster auf und ab ging . Wir strichen ein

Zündholz an , und mit einem fürchterlichen Schrei sprang er fort und

w- t nicht mehr zu sehen . Das Mondlicht mar verschwunden , die

P�erend in Dunkelheit und Schweigen gehüllt . Nun konnten wir die

verlchiedenortigsten Augen aui slaminen selten , bald näher , bald em -

fernrer . wie sie sich eben um da ? Dorf henim . bewegten .

Dann hörten wir aus der Ferne das wütende Geheul des Ti -

eers . worauf alle anderen Tiere tief in den Dschungel flüchteten ,
rieb weg vom Zorn seines Gebieters . Indessen bekonmit man es

schließlich satt . Stunde um Stunde einen Tiger zu beobachten : daher

g - ngen mir schlafen .

Am nächsten Tage wagten sich d- « Darfbewohner erst lange
narl , Sannenau ' gang heraus , mrd wir stellten fest , daß niemand «in

Leid geschehen war , aber im Ort war ein richtiger Tiergestank , den

d- e reine Morgenluft noch nicht zerstreut Hort «. Au jenem Morgen

traf bei Thakur die Regierringserlaubnis ein , die ihm die Bcmrtzung

seiner Flinte zugestand . Das Dorf war außer sich vor Freude . Als

al - er Tage vergingen und der Tiger nicht zurückkam , verloren wir

olle das Interesie an ihm , und am nächsten Tag traten mein Freund

und ich Vorbereitungen für die Wiederaufnahm « unserer Pilger -

fahrt .
Als wir etwa nm zwei llhr nachmittags das Don verlassen

wob reu , stutzten mir bei dem Anblick der Darlbewohner , die mit

ents - tzlichem Gekreisch in allen Richtungen wild durcheinander lieien .

Wir mußten sofort , daß der Tiger zurückgekommen war . Wir

rannten auf das Dach und sahen von dort den Tiger auf dem klei -

nen Hügel stehen . Er schaute auf das Dorf und gähnt «.

Die Dorfbewohner kamen zu Thakur und baten ihn . den Tiger

niederzuschießen . "
Thakur antwortete : „ Warum gebt ihr nicht und halt den Poli -

zeiricküer , damit er kommt und den Tiger erichießt . "

Aber die Dorfbewobner sagten : „ Er ist zu jung . Er ist noch

N' ckn '
ganz erwachsen . Mrr können uns auf ihn noch nicht Ver¬

lasien . "
Da sagte Thakur : „ Gut , ich werde den Tiger für euch erschießen .

Lahr mich ollein , ich will meditieren ! "'
Er rief seinen Sohn und mich und sprach : „ Wollt ihr mit mir

gehet ? " — ■ - - . . . .
r . Natürlich maran - wir . . « » Bieter Ausstcht . überglücklich , . . Radschob «

Mui er erhob eine Menge Einwände , aber es gelang uns irgendwie

die Oberhand . zu gewinnen .
Thakur sagte : „ Nun laßt uns zehn Minuten meditieren , bevor

wir gehen . " .
Ich fragte : „ Worüber sollen wir metntieren ?

Und er "antwortete : . „Haltet diese beiden Lehrsätze in euren Ge -

danken fest und sitzt zehn Minuten still :

Ich bin vollkommen .

Ich bin tapler . "

Noch der Meditation nahm Thakur seine FliM « , lud sie und

schritt hinaus . Wir gingen ans Fluhuier , formten den Tiger aber

auf dem Hügel nicht eirdecken . Wir überquerten den Fluß ungefähr

fünfhundert Ellen weit von der «telle , wo der Tiger gewesen war

und begannen , dem Hügel zuzuwandern , in dessen Hängen , sich der

Trger verborgen haben mochte . Wenigstens dachte dies Thakur , wir

fanden aber nichts als zerisime Büsch «. Durch hohe Gräser kamen

wir zu einer Lichtung , doch innner noch mar kein Tiger da. Aar -

sichtig suchten wir alles ringsum ab , und endlich entdeckten wir

uistem Feind . Er lag in tiefem Schlaf .

Ich gjaubte wir würden zusammen leise hingehen , dem Tiger

den Gcwehrlauf ins Ohr stecken und schießen . Thakur hatte sein lüe -

wehr , wir hatten nichts in Händen . Das war ein wesentlicher Be -

standteil der ? lbmochung . Er wollte uns nur dann mitnehmen , wenn

mir obne Waffe gingen , unb da standen wir nun , zwej hilflose

Knaben und ein Mann , der den Vorteil , daß der Tiger schlief , nicht

nutzen wollte . ... .
Er bedeutete uns stehenzubleiben . Alsbald kühlten wir , wie ein

Schauer durch den Leib des Tiger ? lief . Wir mußten , dies war ein

Anzeichen dafür , daß er im Schlas die Gegenwart menschlicher Wesen

roch , .�iu meinem Erstaunen nahm Thakur einen Stein und

schleuderte ihn nach dem Tiger : er fiel ihm mitten auf den Leib und

so plötzlich wie Feuer aus Holz zuckt , fuhr der Tiger in einem Gold -

ftlip auf . Er sah nach links und rechts , wandte dann den Kohf und

erblickte uns . Ich konnte ihm das Erstaunen vom Gesicht ablesen .

Gerne Muskeln crschlasstcn für einen Augenblick , dann strafften sie

sich Thakur hob das Gewehr : der Tiger duckte sich. Aber Thakur

schoß nicht .
Der Tiger stöhnte , als ob er zu sich selbst redete , und dreht «

sich um. Mit einem Gebrüll , das fast die Erde erschüttert «, sprang

er aus uns zu . Zuerst warf er den Kopf hoch , beinahe gerade zum

Himmel empor , und der Schweis stieg in die Luft . Währenddessen

wurde dos Schweigen durch einen mächtigen , widerwärtigen Ton ,

bolb Aechzen . halb Brüllen , gebrochen . Es war so, wie wenn man

im Traum darauf wartet , daß ein Turm einstürzt Der Tiger kam

näher und näher . Plötzlich sahen wir eine rote Flamme vor uns

und hörten einen betäubenden Lärm . In dem Augenblick , wo der

Tiger einen Vogen gegcn uns beschrieb , fiel er senkrecht aus der

Luft herab .
Ich war so schreckgelähmt , daß ich «s nicht faßte , daß der Tiger

to , dalag . Mein Freund zag mich an der Hand fort und rief :

„ Komm ! Schau , die Kugel ist ihm durch den Kopf gegangen . "
. Ich ging zu dem verwundeten Tier hin . Es war nicht nur ver -

mundet , es war tot . Ein leichtes Zucken lief nach seinem linken

Hinterbein . Das mar das Bein , das die Schramme von dem Schuß
des Polizeirichtcrs hotte .

Nachdem wir dem Abbalgen des Tigers zugesehen und festgestellt
hatten , daß er neun Fuß in der Länge maß , den Schweif nicht mit «

gerechnet , schickten wir uns an , unsere Pilgerfahrt wieder aufzu -
nehmen . Aber nor unserem Ausbruch fragte ich Thakur , warum

er den Tiger gerade auf solche Art erschossen habe .

Kulturgeschichte in Rundfragen .
Wer ist der bedeutendste Mann der Gegenwart ?

Von Dr . Bruno Altmann .

Im Iawiar 1900 haben zwei Zeitungen , die eine in L ü s s e l -

dort , die ander « in K ii n i g s b e r Z , sich nach den Ansichten ihres

Leserkreises über den bodeutendsten Mann der Gegenwart im Wege
der R' indfrog « erkundigt . Mehr als 100 000 Zuschriften liefen bei

der west - mehr als 60 000 bei der ostdeiitschen Zeitung ein . Di «

ilvteil « zeigten starke Abweichungen . Der Westen gab eine große
Anzahl von Stimmen für Papst Leo XIII . , für Virchaw , Mommsen ,
Zola , Marconi , Krupp , Edison ab , der Osten entschied sich an zweiter ,
dritter , vierter Stelle für Tolstoi , Ibsen , Hauptmann , die auf der

Gegenseite verhältnismäßig tief in der Ranglist « der Preiswürdizen
standen . Nur eine Persönl ' chkcit gewann am Rhein und am

Pregel klare Majoritäten . Mit mehr als 110 000 Stimmen erklärte
der Westen , mit etwa 4t 000 Stimmen der Osten als bsdeuteickste
Person der Gegenwart Kaiser Wilhelm II .

Beide Zeitungen hatten es den Antworterteilern anhem , gestellt ,
ihre Entscheidungen zu begründen . Das Düsieldorier Blatt druckte
das Urteil eines Professors L. aus Köln auszugsweise ab , und dieser
Auszug lautet : . . Kaller Wilhelm ll . ist ein Universalist größten
Stils . Er ist Historiker , Philosoph , Heerführer , AXmiral , Staats -
mann und Künstler . Ich als Geschichtslehrer bewundere am meisten
deit Historiker in ihm . Unser Kaiser kennt nicht mir , wie wir ande -
r »r . Fachmänner , jenen Teil der Geschichte , der bereits abgelaufen
ist , der Kaiser kennt vermöge seiner gottbegnadeten Intuition das

Geschichtsgesetz und w« ! ß infolgedessen rennu , welchen Weg die Ge -

schicht « der Zukunft nehmen wiid . Er ist ein Herrscher der Tat .
Bis heute heißt ferne Tot : Friede . Sollte die Lostmq einmal Krieg
heißen , so wird sein « Tat Sieg , Triumph und weise Mäßigung beim

Friedensabschltiß heißen . "

Das Ergebiris dieser Rundfrage und die Zuschrift des Pro¬
fessors L. hat die „ Daily Ehronicle " veröffentlickst . Sie fühlte sich
veranlaßt , noch in demselben Jahre die gleich « Frage an ihre Leser
zu richten und mehr als 700 000 Antworten gingen ein . Die eng -
lisch « Königin Victoria wurde von annähernd 500 000 Stimmen
als die bedeutendste Persönlichkeit der Gegenwart erklärt . An
zweiter Stelle stand der Philosoph - Herbert Spencer , es folgten
General Booth , der Begründer der Heilsarmee , Marconi und Lord

Lister , der Sckiöpier des onrifep tischen Verfahrens .
Um die Wende des ersten Jahrzehntes hatte man die Gewohns

kait so ziemlich abgelegt , d! « kulturgelchichtliehe Bodeutung einer

Persönlichkeit an den Träger der staatspolittichen Macht zu knüpfen .
Der Bnzantinismus war auch schon stark im Rückgang . Als eine
Dresdener Zeitung sich anno 1911 per Rundfrage nach dem

größten . TiMn ' Zscr Gegenwart rrkundigte , erhielt Wilhelm II . nur
einige IMbdeä - p SttkitMZttt . ' " D�e �VFhrznht nuähkte Rtchaid Strauß . -
Hauptmann , Webekind , Shaw verfügten über eine Anhängerschoit ,
die sie mit fast der gleichen Stimmenzahl zum bedeutendsten Zeit -
repräientanten erkor . Man muß freilich hinzufügen , daß diese Wa>? l
mir von einem kleinen Teil des Publikums vargenoinmen wurde .
Die derzeitige Wcltstimmung oder auch mir die deutsche Gesami -
stinnnung sprach sich in dreier Entscheidimg nicht mi ? . Für den

geistigen Zuschnitt der damaligen Kulttminenschheit lieferte die Wahl
der bedeutendsten Persönlichkeit , an der sich ein Jahr später mehr
ol ? vier Millionen anläßlich einer entsprechenden Rundfrage der
„ Chicago Tribüne " beteiligten , einen viel eharakteristischeren
Beleg . Henry Ford erhielt nahezu I h» Millionen Stimmen , John
D. Rockeseller fast ein « Million , Eornegie und Pierpom Morgan
teilten den Rest der übrigen Stimmen so ziemlich aus . Eine win -

zige Anzahl blieb für Madame Curie , für Shaw und Richard Strauß
Übrig .

Ans den Zuschriften war zu entnehmen , was die Antwort -
erteiler an ihren Preisträgern so sehr bewunderten . Die Macht ,
über die Milliarden Amerikas und Europas zu kommandieren , so¬
wie über die Hunderttausende von Menschen in den zivilisierten

Fonnen der geschäftlichen Vereinbarung und des freien Lohnver -

träges schalten zu können , bewunderten sie. Ihnen imponierte die

sittliche Bedeukensreiheit , mit der diese WeldwiNschaftskapitäne her -

umoperierten , und mir der sie um persönlicher Bereicherungen und

apparatmäßiger Ausgestaltungen der Wirtschaslskörper willen ganze
Selbstmordepidemien hervorriefen . Sie war befangen und geradezu
ergriffen von dem organisatorischen Raffinement in der roirtjchnft .
liehen Produktion . Eine neue Romantik war entstanden : die Schwär -
merei für sachliche Wert « , sofern sie eine zohlemnäßig angebbare
hohe Größe erreichten .

Dann kam der Krieg . Sein Kennzeichen Masse , Menschen » -

masse und Materialmasse , macht « die Rundfrage nach der bedeutend -

sten Persönlichkeit widersinnig . Erst als er vorbei war , wurde der
Blick für die Rolle der überragenden Indioiduolität wieder frei .
Die „ W o rld " brachte im Dezember 1918 «ine entsprechende Rund -

trage heraus , und von den fünf Millionen , die diesem New - Porker
Organ Antwort erteilten , proklamierten mehr als 41 - Millionen
Woodraw Wilson zum bedeutendsten Mann der Gegenwart . Aus
einer redaktionellen Nachschrift geht hervor , daß viele Tausende an
der zeitüelxn Einschränkung — Gegenwart — Anstoß nahmen . Für
sie war der amerikanische Präsident die gewaltigste Erscheinung der

Weltgeschichte , und sie feierten ihn in geradezu messianifchen Aus -
drücken .

Die New - Porker „ Times " nahm sin Jahr später auf dieses
Restiliat bezug und wollte tum ihrerseits im Wege der Rundfrage
erfahren , wen die Oeffentlichkeit gegenwärtig als die bedeutendste
Persönlichkeit betrachtet . Wilson hatte bereits das typische Messias -
geschick erlitten : er war verfemt . Nickst taufend Mcnfkhen entschieden
sich für ihn . Zwei Deutschen fielen die meisten Stimmen zu : Ein -
st e i n und S t e i n a ch. Die kurz zuvor veröffentlichten Ergebnisse
der Sonnenfinsternisuntersuchung von 1919 waren für die Relatioi -

tätstheorie günstig ausgefallen , der berühmte Astronom Eddirgton
hatte Einstein für den genialsten Physiker nach Newton erklärt , und
es macht auf den nachdenklich gestimmten Geist immer einen Bs -

wunderung erzwingenden Eindruck , wenn , wie hier , neue und kühn «
Lehren , aus theoretischen Epvägungen gewonnen , unbekannt « Tot -
sochenv erhalte erschließen , die eine spätere Nachprüfung feststellt .
Steinachs Forschungen waren ebenfalls kurz zuvor bekanntgeworden .
Die Phantasie hatte sich ihrer bemächtigt , und der amerikanische
Optimismus träumte bereits von dem gelösten Problem der ewztn
Jugend .

Fast zu gleicher Zeit hatte die Londoner „ Time s " eine Rund -
frage nach der bedeutendste " Persönlichkeit herausgebracht . Em -
stein kam an die zweite Steile . Sein siegreiche : : Rivale war der
große engMche Physiker ' RüI tth e r f o r d. Aach das englische ' BlkGt - '

knrn gab sich einem vorzeitigen Optimismus hin . Es glaubte , die
Atomzerbrechimg , von Ruth « rford nunmehr theoretisch erkannt , werde
bald praktisch durchgeführt weiden und die dadurch ermöglichte Kraft .
gewinnung bei entsprechender Stoffersparnis werde das Zeitalter
wirtschaftlicher Sorglosigkeit , also die Lösung der sozialen Frage
herbeiführen . Shaw und Steinach teilten den dritten und vierten
Preis . Es ist charakteristisch für die englische und amerikanische
Denkweise jener Tage , daß nur ganz wenige den Heerführern des
Weltkrieges den Rang der bedeutendsten Persönlichkeit zuerkannten .

Das Ergebnis der letzten Rundfrage erschien sozusagen wie eine.
großzügige Weltrehabilitation des forschenden und künstlerischen
Geistes . Da stellte gegen Schluß des Jahres 19?. ? die „ New -
Parker Post " die gleiche Frage , und die Majorität der Einsender
ernannte Ia ' ck Deinpsey zum bedeutendsten Mann der Gegen -
wart . Hinterher folgten Ford und Ssinnes . Den impohierendsten
Eindruck mochten also wiederum Männer , deren Leistungen auf
dem Gebiet der sichtbarsten Tatiachenwelt hervortreten . Das dürfte
ungefähr ja auch heute so sein . Allerdings wird wohl jetzt der
Rekordflieger das ongestcumteftc Objekt der Publikumsgunst sein .

„ Kann man es denn irgendwie anders machen ? " fragt « er zur
Antwort .

Ich entgegnete : „ Wöhrend du dich hier zehn Mnuten in Gott

versenklest , hätte der Tiger dort seinand den Gargus machen können . "
Er antwortete : „ Wenn du nicht meditierst , wie kannst du deine

Fitrckn überwinden ? "

Aus meine erstmmte Frage : „ Was meist du damit ? " antwortete
er : . „Kein Tier wird je getötet , wenn es nicht zuerst erschrickt . Du

erinnerst dich an den Stier , der neulich getötet wurde . Der Tiger
hätte den Stier nicht töten können , wenn er das arme Geschöpf
nicht durch se - n schreckliches Brüllen erschreckt hätte , und als er ihn
einmal erschreckt hatte , war es für den Tiger leicht , ihn . zu töten .
Was sich in unserem Dorfe ereignet hatte , geschah nicht darum , weil
der Tiger so gefährlich wai , sondern darum , weil wir uns alle
dermaßen fürchteten , daß er uns beinahe schon tötete , bevor er kam
und uns anfiel . Um dieser Furcht wegen verlangte ich von euch ,
daß ihr euch in Galt versenktet , damit wir unsere Furcht bezwangen ,
ehe wir auszogen . "

„ Aber, " sagte ich, „ warum gingen wir n' -cht und töteten ihn .
als er schlief , anstatt ihn aufzuscheuchen ? Schuf das nicht neu «

Gefahren ? "
„ Nein, " antwortete Thakur . „ Es ist das Gesetz der Hindus ,

daß man nichts , fei es auch noch so gefährlich , töten darf , ohne es

zuerst zu warnen . Dos wäre sonst kein ehrlich Spiel . Ist ehrlich
Spiel zwischen Mensch und Mensch , so muß ehrlich Spiel auch
zwischen Mensch und Tier sein . Und als ich den Stein warf und
dein Tiger ein Warnungszcichen gab , wußte ich gleich , daß ich ihn
töten konnte . " . . .

lAu » t>?>n hri 3Rü 1 1 f n u. fnfNtBg . Srankfutt O. M. . - rfäicin - rhrn
Buch ron Thun Sopot Mukerbschi „39 1c pilgern zum H i m a I a >>a". )

1,7 Millionen Volt Spannung durch Gewitter .

Schon Benjamin Franklin hat den Dgrsuch gemockit , Elekttizität
aus der Gewitterwolke zu zich - m, indem er einen Drachen an einem

Metalldraht aufsteigen ließ . ' Aber erst jetzt hat mau außerordentlich
hohe Spannungen durch die Gewitter Elektrizität erzeugt , wie
Dr . Schutt in der frankfurter Wochenschrist . „ Die Umschau " aus - -

führt . In der Nähe von Lugano am Monte Generoso wurde vom
Berliner Physikalischen Institut ein weitmaschiges Drahtnetz von
einigen 100 Oimdratmeter Fläche aufgespannt und. . mittels Tragseilen
van fast 800 Meter Länge zwischen zwei Bergspitzen befestigt , ja
daß es in einer Hohe von 80. Meter sich parallel zur Erdoberfläche

j über das Tal hinzog . Die Enden der Spannfeil « waren gegen die
Erde gut isoliert : dos Netz war mit Spitzen versehen . Wenn nun
eine Gewitterwolke über tem Netz stebt . dann ruft die riesige in
ihr vorhandene Ladung in dem Netz eine Influenzmirkung hervor :
es erfolgt in ihm eine Trennung der Elektrizitäten : ist die Wolken -
ladunq positiv , so wird von ihr die negative angezogen , so dgß
das Netz positiv geladen zurückbleibt . Zur Messung seiner Spgn -
nung gegcn die Erde war auf der einen Seite zwischen dem Trog
seil und der Erde eine Funkenstrecke mit meßbar veränderlichem
Elektrodenabstand angebracht . Bisher ist mir ein einzige ? Gewister
auf diese » Weise beobachtet worden , und die durch dteses erzeugte
elektrische Spannung ließ sin » auf mindestens 1,7 Millionen Bolt
messen . Die höchsten Spannungen , die man mit Hilfe von Trans - .
formotoren herstellen kann , belaufen sich auf 1,5 bis 2 Millionen
Volt . Da die Verspannung ohne weiteres um ein Mehrfaches ver -
größeri werden kann , so daß das Netz der Gewitterwolke näher an -
gebracht witd , so darf man annehmen , daß bei weiteren Vetsuchen
die genannte Spannimg noch beträchtlich übertroffen werden wird .
Man beabsichtigt damit nicht etwa , die Gewitter - Elektrlzität nutzbar
zu machen , da diese sich da. zu wegen ihrer hohen Spannung nicht
eignet . Man will vielmehr mit Hilfe der hohen Spannung Versuche
über Atomzcrtrümmcrung in größerem Maßstab « ausführen .

Die Drücke über den kleinen Veit . Die Pläne für den Bau
einer Brücke über den Kleinen Bell , zwischen Fünen und I ' ttland ,
nehmen feste Gestalt an . Man ist von der ursprünglichen Absicht ,
nur eine Eisevbohnbrücke zu bauen , abgekommen , und wird , den
Wünschen des Publikums entsprechend , eine Brücke für den qllge -
meinen Verkehr bauen . Die Brücke , die Dänemarks größte
Ingenieurleistung darstellen wird , soll 1175 Meter lang werden .
825 Meter werden über dem Wasser selbst liegen . Die öffentlich «
Ausschreibimg des Baues ist bereit ? erfolgt . Man rechnet damit ,
daß die Brücke am l . Januar 19Z4 vollendet sein wird . Die Kosten
des Baues werden auf ungefähr 20 Millionen Kronen geschätzt . -
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Zeigen Sie Ihre Kochkunst
Gewinnen Sie einen Geldprei «

Kennen Sie eine ganr . neue Ven- wotirtting für Übby ' s Milch angeben o- ter » her

beiondera gute , neuartige Kochrezepte mit Verwendung von Libhy ' s Milch

liefern ? Dann heteiligenSiesich an unserem grossen Kochrezept - Wettbewerb I

Dieser Wettbewerb ist offen für alle Verbraucher von Libhy ' s Milch : aus »

geschlossen sihd Hotel - , Restaurant - oder Klubköclie sowie Vorsteher von

Haushaliur . gsschulen und unsere Angestelken .

Bedingungen :
I. Es werden Rezepte gewünscht für Suppen . Saucen , Gemüse - , Fisch - ,

Fleischgerichte , Puddings , Brot , Kuchen . Torten , Biskuit usw .

2. DieRezeptemüssenOriginal . brauchenabcrnichfselbstausprobiertzusein .
3. Jeder Teilnehmer kann eine beliebige Anzahl von Rezepten einreichen ,

doch ist jedem Rezept das Etikett einer Dose Libhy ' s Milch beizufügen .
4. Alle Rezepte müssen deutlich den Namen und die genaue Adresse

sowie Namen und genaue Adresse des Kleinhändlers tragen , von dem

Libhy ' s Milch bezogen ist .

5. Die Herstellungskosten des betr . Gerichts sind anzugeben nach

Massgabe der für das betr . Rezept angegebenen Mengen von Zutaten . »

6. Jedes Rezept wird unser Eigentum , ob es mit einem Preise aus¬

gezeichnet wird oder nicht .

7 . Die Rezepte müssen bei der untenstehenden Adresse bis zum 1. Sep¬
tember 1928 eingereicht werden , an welchem Tage der Wettbewerb
schliesst .

Massgebend für die ENTSCHEIDUNG sind die Originalität und die

Preiswürdigkeit der Rezepte . Ein Komitee unparteiischer Kacbsach -

verständiger wird die Rezepte begutachten und über die Verteilung der

Preise entscheiden . Die Entscheidung der Preisrichter ist endgültig und

nicht anfechtbar .

Die Entscheidung
mirj am 1. Oktober 1928 ge/älU und 10 Tage spater er*
fo ' gi die Auszahlung . Oie Pre ' se sind deponiert bei der
Dresdner Bank in Hcmburg . Sämtliche Bewerber werden
benachrichtigt . Weitere Korrespondenzen können Wir nicht fähren .

Fingerzeige für die cielseitige V' erwendungsmögtichkcU von
Libhy ' s Milch enthalt unser Rezeplhe/lchen „ Die Milch für
jeden tüchtigen Koch " , kostenlos erhaltlich hei Ihrem Händler
oder von der unterzeichneten Adresse . Die diesem Heßchen
entnommenen Kochrezepte können am Wettbewerb nicht teil¬

nehmen , sondern sollen nur Anregung gehen.

Deutsche Libby Gesellschaft m . b. H.
Reklame - Depot
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Williama
der eigenartigste amerikanische
Exuentrik - star und die übrigen

VarieiC ' ieiMaHoneiU

Arnold Schölt . Hasenlteide 108/14.
TäJlich ;

örößßsGarwkoüiert uoä sr. Revue
10 ® jabre Baal oad uunier

Dienst . , Uonneisl . , Sor. r . Jb. u. Sonnt . :
Tanz unter Pilmro .

Xoszut id 6 Diu. Xa' fultQdia ad 2 Bbr.
In Karten oder Saal .

H/HTcfLs - OEM ILBIfTfLISCMCN HASEN

ERSTER RENHAßEND : '

HEUTE , DEN 5 . JUNI , ABENDS S UHR 15

Gewerks chaftstag i

Gr . Feuerwerk

Gross - Tefliüola
des Los gtwinoL

Da « neue

Sonnenbad
Ist eröffnet !

Auto »Purkpiat . ' .

r - Wke - Züwer
Theater atn lüiniiusser Tor. UpL 16077.

Täglich 8 Uhr:
Wiiianataisiklanis . Pragrasin. it .

„Ein BBristenerSthwitgonoha' '
( Schwank )

„Ein kleines GssdieBi(u(Sdiwaiili)
Volkspreise .

StSitlier - Garfesi
vorm . Friedrichwiliielmstidt . Qanen
loh O. Rulz . Chaujiaeeatr . . 40 3;

lagiiö stoSej Orilißsier-HoDZErt
17 Mann. - Anlaag WuchcnWgs 5 Uhr.

Sonntags 4 Uhr.

Spezial - Kindlausschank .
W Gute billige Küche . ~ w

EINTRITTS - UND AUTOPARK - KARTEN IM VORVERKAUF ;
Theaterkassen A. Wertheim / Billett - Verkauf E. Weiland , GroSe Pas¬

sage , Laden 30 /Theaterkasse E. Hannig , Unter - den - Linden - Passago ,
Laden 42 . sowie Hotel - Theaterkassen und am ersten Renntage ab

6 Uhr 30 an der Kasse des Poststadions

VERBINDUNGEN ZUM POST - STADION . NW, LEHRTER STR. 57a : STADTBAHN LEHRTER BAHNHOF ,
5TRASSENBAHNUN1EN : II, 12, 13. 14, 13. 21. 23. 44. SS. 113. IIS. AUTOBUS : 10, N. IS

RENNVERANSTALTER : WINDHUNDRENNGESELLSCHAFT . NW 7, UNTER DEN UNOEN 44
FERNSPRECHER ; MERKUR 2158 - 59

Thalia - Theater
Drerdcner Sir . 72- 70

Täglich 8 Uhr

WeTM [roeo

Hose - 7heater
jr . branki . Str . I3i

8' / , Uhr:

MiaHiesiLHie
üartcnbflhne :

"16 Uhr nachm . -
Kjiicrt und bunter Teil

SV, Uhr:
Oer ffdele Bauer

Planelarium an los
' trlia ;. Jotiinisthaltr StnL

Noll . 1578
I6V- , 18. 19' /, . 21 U.
SternbimmHl and

Kalender
Einiriu I M.

tlatir iit . II IttnnE . MIb.

Berliner Prater
Kasianlcnallee 7/9.

Tag ich :

. PolaladieWirtsdutt "
Mus. v. Jean Oilnart

AuBerdem :
Grosre VarltM .

Tanz. Kalleckochen

Daswareinschönerlag
'• « ' v*4- Z' -fA- ■ ' k. - � j.-/, l. »r 1# fein' r " � ' -'i 'är •» ' 4 « ' "■f' "-' .a1� V ,C\ ' . » . l- 4 ?*..*■ >» '. 'l4 - 3 A-. -wa • »1 .. . V .' 4 .-*■ >VA�- T- . . ä- �»■' . . ,

sagt jeder , der Berlins größte Ausstellung : Die

IRNiKH�UNie

sah — und er hat recht damit — fand er doch nützliche

BELEHRUNG

für die Verlängerung und Verschönerung seines Lebens

und boten die schönen Ausstellungsgärten neben

dem Funkturm in der Frühlingssonne doch so schöne

ERHOLUNG

FWoapeisman '
1 « Din . UlOär
I Nur
GpoB - Berlfn

jAlertanderplat »

Auch Sie werden überrascht und erfreut sein über

die vielen Reize eines Besuches der Ernährungsschau

TigUdt : 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends ( Einlaß bis 7 Uhr ) . Sonnabends
und Sonntags 9 Uhr bis 9 Uhr ( Einlaß bis 8 Uhr ) . Eintrittspreise ; Erwachsene
1. 50 Mk. , Jugend .lebe 0 . 75 Mk. , Famiiienkarten für 1 Erwachsene und 2 Jugend¬
liche oder Z Erwachsene nur 5 . 50 Merk , Zusatz - Kinderkarte 0 . 25 Mark .

Renaissance - Theater
Sieinplau >811.

uhr Krankheit der Jugend

Keichshallen - Ihaater

Ii Stettiner Sänger
Zum SchluS :

Stuckes Pfingsifatirt
»»iwl » V» Sc >8 ' ntwa 6 Hin,

uennorv tiren ' i :
ISiil a. CuIk' , Variete , Tanz .
Kapelle wilbeim Frerkd

Eden - Palasf
Chtrloitenburg , Ksiaer - Friedrlch - Str . 24

Heule Rundtanz
RB. - Kameraden . Parteieenoss . Fin ' r frei

Treff ®
der Psrteigenossen und R A-
Kameraden Charlonenburgs im
Eden - Cafä , Kaiser - Frieorich -
SiraSe 24 :: r TÄgl ' eh Konzert

zur Miete
WsO. Ansbacberstr . t

HochbaHngesellschast
Verlin .

Bilanz am 31 . Ceiembet 1927 .

Wtlaa .
«cfll , Einzahlung 01m 50 % auf NM 62 000000

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

Bau » und ©runbttmrrb brt Bohnanlag « . . .
Sau - und ( Srunbtroerb tic ( StroeiterungäUnien
StoUmetle und Bsiriedsslätlen

. . . . . . .

Sfltirbsmittel

. . . . . . . . . . . . . .

Sorräiipe Settlebsmatfrialten

. . . . . . .

Grundnilcke und Ocbäube

. . .. . . . . .

BOzo- Invcntar

. . . . .. . . . . . . .

Hälfe
3Bi tlpapiete und KeleUigungen

. . . . . . .

Dedttoren

. . . . . . . . . . . . . . .

Dtsagio u. ilu »gabtunto ( icn der kmcr . la . AnIeihe

Jtaffioa .
KttlrnlapUal

. . . . . . . .. . . . . .

Nesrrvesoud »

. . . . . . . . . . . . . .

Hypoltzeienslhulden . . . . .. .

. . . . .

<>' /, ; « Amezila - knleihe van 1926

. . . . . . .

Stfcu' . b an Me Stadl Salm

. . . . . . . .

Bahnanlage - Tilgungalands

. . . . . . . . .

Erneuerunastono »

. . . . . . . . . . . .

Ziücklane für nachzuhalrnd , Untezhaltungr arbeiten
Zands tifr außergewöhnliche Ausaaben im B- tnebe
WZ» fällig werdende Anleiheiinlrn f. b. I . 1W27
Nach nicht vacgeiegte . z Nückiahlung getündigte

Schuidverfchreibungen und Paezuge - Atiien . .
Nach nicht erhabene SiviSenbe und Zinsen auf

Schuldoer ! chrc : b»ngen

. . . . . . . . . .

Schulden bei «anlen

. . . . . . . . . . .

i ?reditoien

. . . . . . . .

.

. . . . . .

Neingewinn , . . . . . . . . . . . . . .

NM.

81 000000
191 558 304

10 580
31 204 817
28 506 71)8
3 o X 87s
7 0710( 81

1
250 603

2903184
23 443 703

7 250 03)

338315630

NM.
175 244 00

20 063 468
419 792

62169 400
18 342 806
8 072 700
6S96 937
1789 600
1 000 000
1242 429

586 867

93 186
25 400 658

8917 346
«006 471

338315 650

VAS M ARKENR AD \ - A B FA BRIK

Fragen Sieieden ,
der ein hlfa - Rad
fährt —

wie er mit Ihm zufrieden Let.
Sein Urteil wird Ihnen brstiti -
gr n, was bereits viele Hundert¬
tausende zum Kaufe eines
kllfa - Markeorades bestimmte :

Mifa - Ilädcr sind

billig und gut !

Kassapreise

64 - 85 - 93 - 105010 ™.

HoehtnraUti von 2 . 50 M <u»

v Fabrik -

Verkaufsstellen ;
Berlin NW 7, Schiflbauerdamml ; NW WH/ / Kötfl 103
21 . Turmstr 3 ( gegen üb v. Kriminalge - X V / �. « » 1 - 1
rieht ) ; N, ChauSjeeSii . 37; N 54, Schon - SratlSI
hauser Allee 177; 034 , Petersburgei Sirall « 8; SW 51, Belle -
AMiance itr 5: SW 61. Alexandrinenstr . 15; Cliarlettenburg ,
Tautoggener S' r. 12; Kaiserin - Augusta - Allee 44; Friedenau ,
Cranacbstr , 57. direkt am Wannseebahnhof ; Bin - Lankwitz ,
Kaiser • Wilhelm • StraBe 89; Neukftlin , Frisdelstra9e 27;
Pankow , SchloBstralle 18; Poisd im, Berliner Str . 1 ; Schöne¬
berg , BarbarossaslraSe 42; Spandau , Potsdamer StraBe 1 a;
Tegel , Berliner Straße 15; Tempclhof , Berliner StraSe 62.
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